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Die Moskauer �uftizkomööie .
Entlastungszeugen werden ausgewiesen .

Moskau , M. Jimt ( WTB , Russische Telegraphenagcntur ) . Die

Belastungszeugen Troilschmann , Kandor und Kuprianoff sagen bei

ihrer Bernehtnung übereinstimmend aus , die Angeklagten hätten
oersucht , die Wohnungen von Sinowjew , « talin und Trotzki
auszukundschuften und hatten den Wunsch nach einer per -
(sittlichen Unterredung mit ihnen ausgesprochen . Im Derloule der

SZcrhandl . ing gibt der Lorsisiende eine Erklärung ab , die die

Borwürfe der Angeklagten Äindermann und Wolscht bezüglich des

Verhaltens des Gerichte « zur deutschen B o t s ch a s t als pro -
ootntorisch bezeichnet und betont , daß der Gerichtshof stets bestrebt
gewesen sei, die friedlichen Beziehungen zwischen dem russischen und
dem deutschen Volke , sowie zwischen den beiden Regierungen zu
wahren . Daraus erfolgt die Vernehmung des deulschen Kom -

munisten Heinz Neumann als Sachverständigen , womit die Zeugen -
Vernehmung abgeschlossen wird .

Im weiteren Verlauf der Prozeßvcrhandlung erklärte der
Staatsanwalt , er verzichte aus die Vernehmung des tegalionsraks
HIlger , da die Gerichtsuntersuchung hinreichende Klarheit geschassen
habe . Der Staatsanwalt beantragte , die Zeugen Rose und Fink von
ihren Zeugenvervslichtungen zu enlbinden , da die Zeugen -

nehmung abgeschlossen sei. Da es aber erwiesen sei, daß die Zeugen
an der Vorbereitung der Expedition Kindermanns teilgenommen
hätten , seien sie in den A n k l a g c z u st a n d zu versetzen . Da die

Zeugen aus Deutschland nach Rußland gekomme » seien , bitte die

Staatsanwaltschaft , bei der Sawjelrsgierung anzufragen , , ob da -

gegen Hindernisse bestünden . Das Gericht gab den Antrag des
Staatsanwalts ftalt .

In der Abendsitzung wurde ein hieraus bezüglicher Gerichts -
b c s ch l u ß verkündet , der folgende » Wortlapi hat : Angefichte der

Mitteilung des Volkskommissariats des Auswärtigen , daß die Ein -

reise der Zeugen Rose iind Fink nach der « owjetunion mit Be -
dmgungen verknüpft war . die die Einleitung eines Strafverfahrens
verhindern , beschließt der Gerichtshof , unbeachtet des erbrachten
Beweises , daß die Zeugen an den Verbrechen , deren Wolscht ,
Kindermann und Dittmor beschuldigt sind , teilgenommen - haben ,
die sssorlige Ausweisung der Zeugen Rose und Fink ans dem Ge -
biete der Sowjetunion zu veranlassen .

Die Anklage des Staatsanwalts .

Moskau , 1. Juli , ( WTB . Meldung der Rufs . Telegr . - Agentur . )
In der 13. Gerichtssitzung des Prozesses gegen die deutschen Stu¬
denten , die gestern abend stattfand , begann das Plaidoyer des
Staatsanwaltes Krtzlenko , der zunächst das Wesen der Organi -
' ation Consul in sozialpolitischer Hinsicht auf Grund der Ergebnisse
Zer Untersuchungen des Gerichtes darlegt . Das Eintreffen des
Baumann und der Gruppe Kindermann habe den gleichen Terror -

sielen gedient . Wenn man aä absuräum annehmen wolle , daß tat -

ächlich ein wilsenschastlichcr Reisezweck bestanden habe , so würden

loch hinsichtlich der mit der Reise verbundenen Absichten Wider

sprüche festzustellen sein . Am meisten ausschlaggebend sei schließlich
da ? volle Geständnis Dittmars und Kindermanns , das halbe Ge -

ständnis Wolschts und die erschöpfenden Aussagen Baumanns , Der
Staatsanwall zweifeli an der ernsten Absicht einer Wirlschasks -
lpionage , da diese größere Kenntnisse in den verschiedenen Betriebs -

zweigen der Industrie voraussetze . Die Verworrenheit kindermanns
könne täuschen , wenn nicht das Protokoll vom 6. Februar existieren
würde , in dem nicht nur ein erschöpfendes Geständnis gelegen habe ,
sondern durch das auch noch vor dem Geständnis Dittmars seine
Kameraden verraten worden seien , kindermann sei wohl nichi sähig ,
praktisch Terrorakte zu begehen . Es stehe aber fest , daß er ein
aktiver Angehöriger der Organisation Consul sei . Kindermann habe
Enthüllungen über eine angeblich bei ihm angewandte hypnotische
Einwirkung angekündigt . Als er jedoch mit dem Untersuchungsrichter
konfrontiert worden sei, Hobe er desien Aussagen über die zwang -
lose Untersuchungsführung nur bestätigen können . Es stehe fest , daß
Kindermann bis kurz vor dem Beginn der gerichtlichen Berhand -
lungen nicht gewußt habe , wie er sich zu verhallen habe . Der
Staatsanwalt läßt es dahingestellt , von wem Kindermann einen
Wink erhalten habe . Dies gelte auch für Wolscht , der seine aus -
schlaggebenden Aussagen nur damit begründet habx , daß er mit
seinen Mitgefangenen ein gutes Einvernehmen herstellen wollte . Der
Staatsanwalt verliest aus dem Strafgesetzbuch den Artikel , der die

Organisierung von Terrorakten mst dem Tode bestrast . Er stellt
fest , daß c. lle Details mit kühler Ueberlegung ausgearbeitet worden
seien und daß das provozierende Auftreten der Angeklagten vor
Gericht , wie dokumentarisch bewiesen , aus der Hoffnung auf
Einleitung eines Austausch Verfahrens beruhe .
Kindermann sei moralisch eine Null , ober sozial gefährlich .
Wolscht sei der lypische , zynische Faschist und Terrorist , viltmor
habe zwar viel zur Aufklärung des Verbrechens beigetragen . Die
aufgäbe des Gerichtes . Schutz ' der revolutionären Erriingenschaften
und Sicherheit der Sowsetunion , dürfe jedoch auch in diesem Falle
nicht zurücktreten . Die Entsendung dreier Terroristen der Organisa -
tion Consul müsse mit der physischen Vernichtung dieser
Terroristen beantwortet werden .

Hierauf beantragte der Staatsanwalt , wie bereits gemeldet ,
die Todesstrafe gegen die drei Angeklagten .

Morgen finden di « Plaidoyers der Verleidiger statt . Sodann
erhalten die Angeklagten das letzte Wort . Voraussichtlich wird auch
morgen die Urteilsverkündung stattfinden .

*
Der vorstehende Prozeßbericht , der aus amtlichen riissi «

jchf' i Quellen stammt , bestätigt mit aller Deutlichkeit die

RichtigkeitderKritik , die wir von Anfang an an dem
Moskauer Tendenzprozeß geübt haben . Selbst der mit den

raffiniertesten Mitteln arbeitenden Sowjetjustiz ist es nicht ge -

lungen , den Nachweis zu erbringen , daß die beiden Studenten
Kindermann und Wolscht irgendwelche verbrechezsischcn
Handlungen begangen haben . Der dritte Angeklagte
v. D i t t m a r , ein Vetter des deutschnationalen Professors
v. Freytagh - Loringhoven , hat offensichtlich die Nolle eines

agent provocateurs gespielt , was ziemlich deutlich
vom Staatsanwalt zugegeben wird . Auf demselben Niveau

steht der Hauptbelastungszeuge B a u m a n u, der in die Zelle
oer Verhafteten gesteckt wurde , um sie zu antikommunistischen
Aeußerungeu zu provozieren und dann mit phantastischen
Erklärungen vor Gericht aufzutreten . Außerordentlich
charakteristisch ist , daß auf die Vernehmung des Legations -
rats H i l g e r s verzichtet wurde und daß die beiden Ent -

lastttngszeugen Rose und Fink , die eigens zum Zweck einer

ausführlichen Darstellung der Sachlage aus Deutschland
nach Moskau gereist sind , vom Gericht nicht vernommen wur -
den , well angeblich die Zeugenvernehmung abgeschlossen sei.
Der Staatsanwalt K r y l e n k o scheute sogar davor nicht
zurück , die Verhängung des Anklagezustandes über die beiden
Zeugen zu verlangen , und bloß dem Umstände , daß vorher
von deutscher Seite die nötigen Sicherungen ausbedungen
worden waren , ist es zuzuschreiben , daß Rose und Fink — nur
aus Rußland ausgewiesen wurden . So sieht das wahre Ge¬
sicht der russischen Sowjetjustiz aus !

Zu der Anklagerede des Staatsanwalts K ryl e n k o ist
n sagen , daß kaum je vor einem ordentlichen Gericht ein
" odesurtell auf Grund eines so haltlosen , brüchigen Materials

beantragt worden ist , wie im Moskauer Studentenprozeß .
Der Staatsanwalt vermochte nichts vorzubringen , was auch
nur im entferntesten ein solches Urteil begründen könnte . Ja ,
er gestand selber ein , daß man dem Angeklagten Kindennann

auch keine terroristischen Absichten zutrauen könne . Trotzdem
verlangte er den Kopf der drei Angeklagten , angeblich , weil
» mr auf diese Weise die Sicherheit der russischen Sowjet -
republik geschützt werden könne .

In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß die „Sicherheit "
Sowjetrußlands durch die beiden jungen Abenteurer Kinder -
mann und Wolscht nicht im geringsten bedroht worden ist .
Sie hatten lediglich das Pech , in die Hände des deutsch - balti -
schen Grafen v. Dittmar zu geraten , der offenbar beauftragt
war , eine E n t l a st u n g s o f f e n s i v e für den Leipziger
Tscheka - Prozeß zu organisieren und Austauschobjekte
für den verurteilten Skoblewski zu beschaffen . Das eine und
das andere ist nun im Moskauer Prozeß erreicht morden .
Run kann , wenn das Moskauer Gericht den Blutforderungen
Krylenkos zustimmt , der Schacher um die in Frage kommenden
Menschenleben beginnen , ein Verfahren , das der russischen
Sowjetjustiz durchaus entspricht .

Deutsche Dementis .

Im Anschluß an die amtliche Erklärung des preußischen M i -
nisters des Innern über die vom Staatsanwall im Mostauer
Studentenprozeß behaupteten Beziehungen Kindermanns zu dem
Ministerium des Innern teilt der Reichsminister desJnnern
mit , daß Kindermann , Wolscht und von Dillmar im Reichs -
Ministerium des Innern und in der in Frage kommenden nachgeord -
neten Stelle in keiner Weise bekanntgeworden sind und nie Be -
Ziehungen irgendwelcher Zlrt zu diesen Behörden gehabt haben .

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Ludwig Haas hat zur Vor -
läge in dem Studentenprozeß vor dem Obersten Gericht in Moskau
folgende eidesstattliche Versicherung abgegeben , der sich Reichs -
kanzler a. D. Dr . Wirth angeschlossen hat :

„ Die Angaben des Angeklagten Dittmar über den Charakter
des „ Studentenwerks " Berlin und seine angeblichen Beziehungen zu
der Organisation Consul erscheinen mir völlig unerfindlich . Geradezu
phantastisch erscheint mir die Behauptung , daß das „ Studentenwerk "
terroristische Akte in Rußland in die Wege geleitet oder�bei ihnen
mitgewirkt hoben soll . Nach meiner Kenntnis ist das „ Studenten -
werk ' Berlin der örtliche Wirtschaftskörper der „Wirtschaftshilfe der
deutschen Stridenlenschaft " , einer Organisatian , die sich die « tu -
dentenschaft aufgebaut hat , um vor ollem die Notlage der Studenten
zu lindern , Ihre Tendenzen liegen daher ausschließlich in der Für -
sorge für die Studentenschaft : mit Politik hat meines Wissens das
„ Studentenwerk " nichts zu run . "

Auch der R e k t o r der Berliner Universität hat durch
eidesstattliche Erklärung ebenfalls gegen die Behauptung über die
angeblichen Zusammenhänge zwischen der wirtschaftlichen Organi -
sation „ Studentenwerk Berlin " und der sogenannten Organisation
Consul Verwahrung eingelegt ,

_ _

Wahlsiege in tzoUanü .
Amsterdam , 1. Juli . ( Eigener Drahlbericht . ) Räch den

ersten Stimmergebnifsea hat die Sozialdemokratische parle ! ihre
Stimmenzahl erheblich steigern können . Sie erhielt in

Amsterdam . . . . llZ 000 ( 83 700 )
Rotterdam . . . . 83 100 ( 69 700 )
Utrecht . . . . . 20 700 ( 17 800 )

3m ganzen Lande wird mit einer 15- bis 20prozeniigeo Steige¬
rung der sozialistischen Stimmen gerechnet .

Ein rätseihaster örief .
Wer trägt dieBerantwortung für die dcutschcAuftenpolitik ?

Gestern war Auswärtiger Ausschuß . Seine VerHand -
lungen find vertraulich . Aber nächstens soll in öffentlicher
Reichstagssitzung über die auswärtige Politik gesprochen wer -
den . Es ist höchste Zeit , Klarheit tut not !

Das deutsche Volk und die Welt haben ein Recht , Ant -
wort auf die Frage zu verlangen : Was ist die aus -
wärtige Politik Deutschlands und wer trägt
die Verantwortung für sie ?

Seit einem halben Jahr haben wir eine Regierung , in
der die deutschnationole Reichstagsfraktion durch ihren frühe -
ren Vorsitzenden , Herrn Schiele , und durch drei weitere

ihr nahestehende Herren , S ch l i e b e n , Neuhaus und
Könitz , vertreten ist . Die Deutschnationalc Partei ist damit
an dem Ziel angelangt , noch dem sie monate - , ja jahrelang mit
allen Mitteln gestrebt hatte . Sie ist im Reich Regierungs -
parte ! , sie nennt sich selbst mit Vorliebe „ die stärkste Regie -
rungspartei " .

Mindestens seit dem 9. Februar betreibt diese Regierung
eine auswärtige Politik , die darauf hinausläuft , Frankreich
einen ewigen Frieden anzubieten , ihm feine Grenzen
zu garantieren , den endgültigen Verzicht auf Elsaß -
Lothringen zu erklären und auch mit den östlichen Nach -
barn Schiedsverträge abzuschließen . Als Endpunkt dieser Ent -
Wicklung wird Deutschlands Eintritt in den Völker -
bun d vorausgesehen , der längst nicht mehr grundsätzlich ab -

gelehnt , sondern über den verhandelt wird . Nimmt man
dazu , daß die Regierung die Verpflichtungen des D a w e s -

P a k t e s in gewissenhaftester Weise erfüllt und daß sie bereit

ist , den Entwaffnungsforderungcn der En -
t e n t c zu genügen , soweit diese im Vertrag von Versailles
begründet sind , so kommt man zu dem Ergebnis , daß keine

bisherige deutsche Regierung sich so vorbehaltlos auf den
Boden der Vertrags von Versailles gestellt hat ,
keine so entschiedene Erfüllungspolitik getrieben hat wie die

gegenwärtige .
Diese auswärtige Politik ist betrieben worden und wird

weiter betrieben , während der ehemalige deutschnationale
Fraktionsoorsitzende , Herr Schiele , nebst drei anderen

deutschnationalen Vertrauensmännern in der Regierung sitzt
und während die deutschnationale Partei sich selber als „ die
größte Regierungspartei " bezeichnet .

Trägt Herr Schiele , trägt die deutschnationale Partei die
Verantwortung für diese Politik ? Diese Frage , die vcrstän -
diger - und anständigerweisc gar keine Frage sein dürfte , ist
neuerdings aufgeworfen worden . Und danini heischt sie Be -

antwortung .
Die Opposition innerhalb der Deutschnationalcn Partei ,

die noch nicht alles , was die Partei vor den Dezemberwahlen
predigte , vergessen hat , versucht , die Berantwortung einzig
und allein auf Herrn Stresemann und die Volks -

Partei abzuschieben . Die Deutschnationale Partei als solche
aber ist zu feige , um sich zu der Verantwortung , die sie trägt
und von der sie nicht loskommen kann , zu bekennen .

Die Deutsche Bolkspartei hat infolgcdesten am letzten
Dienstag beschlossen , eine öffenlliche Aussprache über die aus -

wärtige Politik herbeizuführen . Sie hat sich in der gleichen
Sache in oertraulichen Rundschreiben geäußert ,
über deren Inhalt die „ Deutsche Zeitung " in folgender Weise
berichtet :

In vertraulichen Rundschreiben behauptet die Deutsche Volk ? -

Partei , daß es in ihrer deutschnationalen Schwesterpartei
sehr wacklig aussehe : besonders schwierig sei für sie die Lage in

Preußen , die deshalb sicher bis zum Herbst im jetzigen Gleich -

gewicht gehalten werde . Weiter verkündet die Deutsche Volkspartei
ihren Gläubigen , daß alles , was über ihres Führers Stresemann
selbstherrliche Politik gesagt werde , eine grobe Unwahrheit sei : fest
stehe , daß Stresemann das Kabinett in Inständiger Rede aufgeklärt
habe , und nur Minister Schiele habe einige Fragen gehabt , aber

keinesfalls gegen den Sicherheitsnertrag sich geäußeri , während in
einem anderem „ Gremium " allem Geßler das Wart zu einigen un¬

wesentlichen Fragen genommen hätte : die Dcuischnationalen seien

also nicht nur ganz im Bilde , sondern auch völlig einverstanden —

und das feil Monaten !

Um diese Behauptungen der Bolkspartei zu widerlegen .
produziert nun die „Deutsche Zeitung " folgenden Brief , den

der Reichsinnenminister Schiele am 23 . Mai d. I . an der

Hauptgeschäftsführer der Bolkspartei , Konteradmiral a, 7

Brüninghaus gerichtet hoben soll :

Sehr geehrter Herr Kollege !

Bon einem Plauener Parteifreunde erhalte ich einen Aus¬

schnitt aus einer dortigen Zeitung , in dem wörtlich folgendes steht ,

Wir werden von dem Abgeordneten der Deutschen Volk : -

partei , Admiral Brüninghaus , um Voröffentltchung folgender
Erklärung gebeten : „ Heber das deutsche Memorandum ist
zwischen dem Reichskanzler , dem Außenminister und dem deutsch
nationalen Kabinettsmitglied , das von seiner Partei als Der
trauensmann für die Fraktion bezeichnet worden ist , ausführli . r
verhcmdeli worden . Dabei sind gegen den Sicherheitspakt Ei "

Wendungen nicht erhoben worden, "



Zch bemerke hierW . daß diese A nga b e a dell latsacheu
nicht enisprechea . Zch persönNch bin über da » Alemorandnm

nicht unterrichtet worden und kenne auch heute noch nicht den

Inhalt desselben . Es Ist wohl zweckmäßig , daß wir zwecks Richtig -

stevung uns recht bald einmal unterhalten .
verbindlichsten Gruß !

Schiel « .

Wie ein Angeklagter , der sich verteidigt , will Herr Schiele
den Alibibewcis antreten . Er ist nicht dabeigeweseul
Er weiß von nichts !

Am 9. Februar wurde das Memorandum abgeschickt .
Am 25 . Mai hat Herr Schiele nicht nur nicht seinen Wortlaut ,

sondern auch nicht einmal ,chen Inhalt desselben " '
gekannt !

Diese angebliche Vekundimg des Herrn Schiele wider -

spricht aller Wahrscheinlichkeit und aller objektiven Wahrheit .
Richtig ist . daß das Memorandum vor der Absendung

nicht einer Kabinettssitzung vorgelegt , sondern zwischen dem

Reichsaußenminister Stresemann und dem Reichskanzler
Luther vereinbart wurde . Bald darauf aber hat Herr
Stresemann , wie in den Rundschreiben der Volkspartei zu »
treffend berichtet wird , im Mini st errat über das
Memorandum berichtet . Sachliche Einwen -

düngen wurden von keiner Seit « erhoben .

Nachträglich hat das Gesamtkabinett die Verantwortung
für die Außenpolitik des Reichskanzlers und des Reichsaußen -
Ministers ohne Widerstand und Widerrede übernommen .

Das sind Tatsachen . Aber auch für den , der diese Tat »

fachen nicht kennt , ist das angebliche Schreiben Schiele »
geradezu phantastisch unwahrscheinlich .

Der Inhalt des Memorandums war bald nach seiner
Absendung allen Journalisten des Inlands und des Auslands
bekannt . Durch eine telephonische Anfrage in der Redaktion

des „ Vorwärts " z. B. lzatte sich der Herr Reichsinnen »
minister über ihn in ausreichender Weis « unterrichten können .
Wir wären gern bereit gewesen , ihm Auskunst zu geben , und
erklären uns dazu auch für die Zukunft in ähnlichen Fällen
bereit .

Aber , was ist das für ein Minister , der nicht weiß oder
der nicht zu wissen vorgibt , was jeder politisch unterrichtete
Mensch weiß ? Was müßten das für Zustände in einer Regie -
mng sein , in der ein Minister so isoliert wäre , daß er sich über
die allerwichtigsten Vorgänge nicht informieren konnte ? Herr
Schiele bezichtigt sich selber — vorausgesetzt , daß der Brief
e ch t ist — einer Hilf - und Jntelligenzlosigkeit , die für « ine »

Reichsminister und Vertrauensmann der „ größten Regie »
rungspartei " im höchsten Maße beklagenswert ist .

Auf alle Fälle aber spielt die deutschnationalc Partei eine
alberne und unehrliche Komödie , der im Jnteresie
der Reinheit des öffentlichen Lebens ehestens ein Ende ge »
macht werden muß . Wie ein beim Apfeldiebstahl ertappter
Junge steht sie jetzt da und heult , daß nicht sie, sondern der
andere es gewesen sei.

Diese Erbärmlichkeit der „ größten Regierungspartei "
wäre an sich schließlich eine innere Angelegenheit . Aber wenn
sie auf dem Gebiet der Außenpolitik in Erscheinung tritt , dann
wird sie eine außenpolitische Gefahr . Sie wird das um so
mehr , als ja auch schon Bestrebungen im Gange sind , die
Tendenz der bisher betriebenen Außenpolitik umzubiegen und

umzulügen . und so zu tun , als ob das deutsche Angebot nur
ein listiges Manöver gewesen sei, um den Gegner her »
auszulocken und an der Nase herumzuführen . Solche Aus -

legungskünste sind zwar für die Deutschnationalen inner -
polltisch äußerst bequem , außenpolitisch aber gehen sie g e g e n
Treu und Glauben und laufen darauf hinaus , den

letzten moralischen Kredit Deutschlands zu vernichten .
Es ist darum höchste Zest daß in öffentlicher Reichstags »

fitzung die Fragen beantwortet werden : Was ist die
deutsche Außenpolitik ? Wer treibt sie ? Wer
ist bereit , für sie die Verantwortung z «
tragen ?

Von innen gesehen ist aber auch pie Frage , was es mtt
der Rechtsregierung auf sich hat und wie sich das

Zusammenspiel ihrer Teile gestaltet , nicht ohne Reiz . Grill -

parzer hat einmal ein altösterreichisches Kabinett so geschildert :
Der Minister des Aeußern
Kann sich nicht äußern .
Der Minister des Innern
Kann sich nicht erinnern .

Der Minister des Krieges
Ist nicht der des Sieges .
Nach dem Minister der Finanzen
Muß alles tanzen .

Daß sich der Minister des Innern nicht erinnern kann , ist
evident . Ob und wie sich der Minister des Aeußern äußern
kann , darauf ist alle Well gespannt .

Auswärtiger Ausschuß .
Offiziös wird gemeldet :
Im Auswärtigen Ausschuß d « S Reichstags wurde die Sicher »

heitsfrage behandelt . ReiSSminister des Auswärtigen Dr . Strese -
mann gab eine ausführliche Darstellung der politislben Siwatton .

Hieran schließen sich Ausführungen der Abgeordneten Graf

Westarp ( Dnat . ) , Dr . Breitscheid ( Soz . ) , Dr . Dernburg
( Dem. ) , Graf Lerche nfeld ( Bayr . Vp. ) . Dr . K a a » sZ. ) ,
S t o e ck e r ( Komm . ) und Graf Reventlow ( Bölk . ) , zu denen

der Reichsaußenminister Dr . Stresemann verschiedentlich das

Wort nahm .
Anwesend waren u. a. auch der Reichskanzler Luther und

die Minister Schiel « und R e u h a u ».

Bertrauensvotnm für Stresemann ?
Im Reichstag verlautete gestern , daß die Deutsche Bolkspartel

stch mit der Absicht trage , bei der bevorstehenden Debatte über die

Außenpolitik einen Dertrauensantrag für Strese -
mann einzubringen . Die Deutschantionalen wären dann ge -

zwungen , dem Urheber des Memorandums vom S. Februar ge -

schlössen das Vertrauen zu votieren oder eine Regierungskrise zu
erSffnen .

Begreiflicherweise stnd die Deutschnationalen , die ihr Spiel mit

zweierlei Karten gerne fortsetzen möchten , von dieser Absicht der

„ Schwesterportei " wenig erbaut . Sie sollen jetzt angeblich mit dem

Reichskanzler in Verhandlungen darüber stehen , wie ihnen dieses

Ungemach zu ersparen sei .

vor Gegenmaßnahmen gegen Polen .
Ein Kabinettsbeschlust .

Das Reichskabinett hat nunmehr befchloflen , gegen die

von Polen über deutsche Waren verhängten Einfuhrverbot «

Gegenmaßregeln zu treffen . Die Beschlüsie sollen der

heutigen Vollsitzung des Reichsrates zur Genehmigung vor »

gelegt werden . Ihre Veröffentlichung ist am Freitag zu er -

warten .
Es scheint erforderlich , vor dieser Verschärfung des deutsch -

polnischen Wirtschaftskampses auf die außerordentlich
schweren Konsequenzen hinzuweisen , die der bevor -

stehende Zollkrieg auch für Deutschland bringen muß . Ts ist
ja nicht so sehr die deutsch - oberschlesische Industrie selbst , die

unter den polnischen Einstihrverboten leidet , als diejenigen
Teste der schlesifchen und ostpreußischen Industrie , die in Polen

ihren natürlichen Ausfuhrmarkt sehen . Auf der anderen Seit «
werden die deutschen Gegenmaßnahmen zur Folge haben , daß
die Arbeitslosigkeit gerade der deutschgesinnten
An g est « löten polnischer Betriebe , die mit Willen der

reichsdeutschen Behörden die polnische Staatsangehörigkeit er »

worden haben und die stärksten Stützen des Deutschtums im

Osten sind , zuallerer st durchdiedeutschenGegen »
maßnahmen gesteigert wird . Die rigorose Hallung
der polnischen Regierung in der Frage des Riederlassungs »
rechts Deutscher in Polen verdient gewiß schärffte Zurück »
weifung und , wenn es sein muß , Bekämpfung . Es ist jedoch
zweifelbast , ob dieser Kampf jetzt bereits mit aller Schärfe
durchgeführt werden soll , nachdem auch auf polnischer Seite
die Stimmen lauter werden , die zur Vernunft raten . Der

l . ex musics !
Von Kurt Singer .

Verwandte von Robert Schumann loben in der Schweiz w
bitterster Not . Wohltätigkeit hilft ihnen über dos Hungern hinweg .
Aus Deutschland kommt keine Kunde , daß die schweizerische Hilf «
durch Mithilse aus Schumanns Hände gestärkt würde . Aber die
Frist ist ja um , Schumanns Werke stnd längst frei , und nur der
Verleger hat . gefühlvoll wie er nun einmal ist . den sachlichen Erfolg
von romantischer Höhenkunst . Witwen großer Musiker unserer Zeit
lassen verschämt durchblicken , daß es ihnen wirtschaftlich übel geht .
Hier und da hört man von Dereinen , Gemeinden , die sich zusammen -
tun , um mit der Kunstpflege die Wohlsahrtspslege zu üben . Trost -
loser Gedanke , daß der eifrigste Musikmodesüngling , dem ehrlichsten
und besten Musikmeister den Rang ablausen kann , nur well er lebt »
und der ander « tot ist . Ist Leben «in Freibrief für Behagen , und
ist Tod der Erlaubnisschein zur Ausplünderung , zur Ausbeutung ?
Das Musik - G e s ch ä s t ist einträglicher als das Musik - Schöpser .
tum : nur der Verleger schöpft au » dem Vollen , und der im Tod
vollendete Meister ist seine herrliche Pfründe . Wo man es erlebt ,
daß «in Verleger den Rachkommen der tiamponlsten , die ihren Reich .
tum begründet haben , Renten aussetzten ? Wo sind die Gesetze , die
da » erzwingen ? Wo bleibt die staatlich gefordert « Verlegerabgabe ?
Wo «in Gesetz zur Verlängerung der Schutzsrist ?

E » ist immer mißlich , wenn nach der Polizei und nach dem
Gosetz gerufen wird . Aber , wenn schon da » Geld ein Dreck ist
die Kunst selber bleibt doch heilig ! ? Weit gefehlt : sie ist vogelsrei .
Und das greift so tisf in unsere Kultur , in den ganzen Betrieb
und Verschleiß von höchster Kunst hinein , daß ein Gesetz notwendig
wird . Man stelle sich vor , daß zu dem Kopf der Mona Lisa ein
dazugehöriqea Tanzgirl gemalt würde , daß au » den Putten in
Rafsael » Madonnenbild zwei Teddybären würden , daß einem
Rembrandtschen Selbstporträt «in Stahlhelm aufgesetzt würde .
Undenkbar , scheußlich , verwerflich . In der Musik , der stärkst gesühi ».
betonten Kunst , ist das alles möglich . Jedes Motiv , das die Welt
liebt und kennt , ist der Verballhornung preisgegeben , jede Melodie
darf umrhythmistert , jeder Rhythmus für den pöbelhaftesten Ge -
schmack umbalanciert , jeder musikalische Inhalt darf in «ine un -
passende , vulgäre Form gebrocht werden . Mit Wagner begann es .
Die Popularisierung feiner Nibelungen mußte ( und durfte ) in einem
Militärmarsch rnsi Hochbetrieb gestellt werden . Man verslacht «
durch solche ordinäre Nrozedur den größten deutschen Wustkdrama »
tiker , und ihm folgte dann der größte Sinfoniker Beethoven . Di «
Verschandelung fting so abwegig weit , daß zu klassischen Musikwerken
operettenhafte Text « unterlegt wurden ( Chopins Trauermorsch ) .
Aber das alles war nur Vorspiel . Wir stnd jetzt so weit , daß eine
markante Melodie von Chopin , Wagner , Puccini , Weber u. a. her -
genommen und zu einem Jaz� , Shimmy , Tango . verarbeitet " wird .
Man nennt , man kennt den Autor nicht einmal mehr . Bequem für
die Emfallslosigkest unserer Schlagerkomponisten , bezeichnend für allen

. Mangel am Stil , der unsere lebemännliche Zeit charakterisiert . Etö
und Marc Weber , Boulanger und Schachmeister haben Wagner und
Beethoven enttrohnt . Und der Gregorianische Choral schreit in einem
. roxtrott nach der Hölle . Es ist Zeit , daß ein Gesetz zum Schutze der
Musik erlasse » wird !

RunSgefunktes KtnSerfeft .
Liebe Funkstunde ! Mein « große Schwester hat gesagt , da »

K i n d e r f e st , das du gestern gemacht hast , ist der kindllchen Psyche
angepaßt gewesen . Ich weiß nicht , was meine große Schwester da »
mit gemeint hat . aber du brauchst dir das nicht gefallen zu lasten .
Wo die überhaupt immer so frech ist . Es war nämlich sehr schön .
Dloß mein « kleine Schwester hat immer versucht , mir den Hörer vom
Kopf zu reihen , die olle ! Ich habe sie dafür verhauen und st « hat
geschrien . Wie sie wieder ruhig war , konnte ich wieder fein auf -
passen . Ich habe Musik gehört und Kasperletheater mit der Hexe
Hutzeputzel und dem Teufel , und dann habe ich die Tante Fleh .
bürg und den sumosen Onkel Braun die Geschichte von dem

Fritze Bollmann fingen gehört . Dann kam das Lied von den

Spatzen unterm Doch , wo ich immer feste mitgesumst habe . Und
dann gobs im Puppentheater das Drama . Lose und Swinegel "
— hör mal , das ist ja ganz lustig , aber doch verflucht lang gewesen .
Der Hase war sehr komisch , der hat mit so viel Betonung gesprochen .
wie unser Klastenlehrer : sollte das so sein ? Und dann war der
SäKgerwettstreit zwischen Jungens und Mädels , wobei mir aber die
Jungen » viel bester gefallen haben . Die Mädels haben wahrscheinlich
keine Traute gehab : . Meine Schwestern haben nämlich auch nie
Traute . Und dann kam noch der Onkel , der das Gedicht von den
Kölner Heinzeln - ännchen aufgesagt hat . Das mußte ich mal in der

Schule als Sttafarbeit aus dem Kopf lernen , und da habe ich meine

große Schwester allein hören lassen . Sie hat gesogt , der Herr spricht
die Endsilben undeutlich aus . Ich finde , ineine große Schwester die
ist genau so mäklig wie unser Lehrer . Und was dann gekommen
ist , das hat mir wieder nicht gefallen . Da hat nämlich einer ein «
Rede gehalten und gesagt , wir sollen nun von dem Kinderfest an
reckt brav sein und nie wieder Stmkbomben legen und dafür unser «
Eltern recht lieb haben . Der Goldstein in meiner Klasse , der sagt
immer , wenn er so was hört , da wird ihm gleich mies . Mir auch .
Aber sonst hat dem Goldstein . den ich schon gefragt habe , die Cbose
genau so gut geiallen wt « mir , und wir wollen beide am nächsten
Mitt . vochnachn ' . ittag um ö Uhr wieder das Kinderfest am Radio «

apparat hören . C » grüßt dich , liebe Funkstunde , mtt ergebenem
Diener Dein Erich .

Retloralsmohl in der Technischen Hochschule . Gestern vormittag
fand an der Technischen Hochschule Charlottenburg der Wechsel de »
Rektorats statt , das Geheimrat Dr . Laas zwei Jahre inne -

hatte . Rektor Dr . Laas erstattete noch den Geschäftsbericht und über -
reichte dann nach einem Dank an seine Mitarbeiter die goldene
Rettorkett « mit Glückwünschen dem neuen Rektor . Geheimrot Prof .
Dr . Orlich .

Prominentengagen . Der Prozeß der „ Prominenten " gegen den
Bühnenverein zwecks Ungültigkeit der Gagenkonoention läuft noch
immer . Das Urteil ist am 11. Juli zu erwarten . Interessant stnd
die Zahlen , die der Vertreter des Bühnenvereins als Prominenten -
gagen nannte . Fritz ! Massarn z. D. erhält 2S Proz . der Bühnen -
einnähme de » Theaters , ihr Gatte Max Pallenberg lü ( >0 Mk. pro
Abend , so daß dos Ehepaar in drei Monaten etwa <109 000 Mk .
verdient , wogegen sich Fron Massary 1913 noch mit einem jährlichen
Einkommen von 36 000 Mk. „ begnügen " mußte . Interessant ist .

Leidtragend « in einem deutsch - polnischen Zollkrieg fft m jedem
Falle Polen , das mit seinem Export viel stärker auf das Reich
angewiesen ist als umgekehrt . Auch auf deutscher Seite gibt
es aber Kreise , die die Entwicklung mit Sorge beobachten
und die noch nicht alle Wege zu einer Verständigung ver »
barrikadiert sehen . Die deutsche Regierung hätte allen Anlaß ,
in diesem schweren Konflikt kühlen Kopf zu bewahren ,

zumal bereits die Wirkung der gegenwärtigen Kohleneinfubr -
sperre für Polen iimnsr empfindlicher wird und dort die Ge -

neigtheit zu einer Verständigung mtt jedem Tage größer
werden läßt .

Diese Warnung ist um so mehr am Platze , als ja der Zoll »
krieg mit Polen nicht unabhängig , sondern nur im Zusammen -
hang mit der übrigen Handelspolitik beurteilt wer »

den darf . Zollkrieg im Osten , Kündigung des deutsch - spani -
schen Handelsvertrages , Verschleppung anderer Vertragsver »
Handlungen — all « ? das find ja nur Symbole des »

selben Geistes , mit dem man jetzt an die Regelung der

internattonalen Handelsbeziehungen herantritt . Die Pro -

paganda , die man vor elf Iahren mit der Parole „ Viel Feind '
viel Ehr ' " trieb , ist jedenfalls in der Handelspolitik alles

andere als wirksam . Denn hier bedeuten „ viel Feind ' "
schlechtes Geschäft ! Man sollt « stch doch nachgerade
vorsehen , in einer Zeit , in der wir aus den Export mehr als

je angewiesen sind , in « in handelspolitisches 1814

hineinzuschlittern !

Neuorünuny üer volksschullehrerbilüung .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teNt mit :

Nachdem durch Staatsministerialbeschluß vom 7. Oktober 1924

die Reifeprüfung an einer höheren LehranstaU al « Abschluß der

allgemeinen wissenschaftlichen Ausbildung der künftigen Volks -

s ch u l l e h r e r festgelegt worden , ist nunmehr auch über die Ge -

staltung der Fachausbildung der Lehrer und Lehrerinnen eine

grundsätzliche Entscheidung getroffen worden .

In Anlehnung an einen Staatsministerialbeschluß vom 10. Fe »

bruor 1922 über die Zweisährigkeit und organisch « Selbständig -
keit dieser Fachausbildung und in Uebereinstimmung mit der Er¬

klärung der Unterrichtsverwallung im Hauptausschuß de « Land -

tage » am 9. September 1924 hat da » Preußische Staatsministeriuin

nunmehr am 30 Juni d. I . beschlossen , daß die pädagogischs
Fachausbildung der künftigen Volksschullehrer und - lehrerinnen
in einem zweijährigen Lehrgong an pädagogischen Akademien er -

folgen soll , gemäß den in einer Denkschrift de » Ministers für

Wissenschaft . Kunst und Volksbildung niedergelegten Grundsätzen .
deren veröffentlichnng bevorsteht . Mit Rücksicht auf die

noch vorhandene große Zahl von unbeschäftigten Schulamtsbewerbern

sollen zunächst nur 3 pädagogische Akademien Ostern
1 9 2 6 eingerichtet werden Ihnen soll die Aufgabe zufallen .
die ersten Versuche mit der neuen Lehrerbildung praktisch durch -

zuführen Von den 3 ersten Akademien sollen die in der Milte und

die im Osten des Staate » gelegen « der Ausbildung evange -
l Ii ch e r Lehrer , die im Westen zu eröffnend « der Ausbildung

katholischer Lehrer dienen .

Saperistbe dollaranleihe .
25 Millionen Dollar für Staatsbetrieb .

INllncheu , 1. Juli . ( Eigener Drabibericku . ) Der boheiii ' ck «
Staat steht ,ur Deckung seiner sckwebenden Schulden , die berie
rund 42 M illione » M a r k betragen , seit über einem Iah : «
in Snleiheverhandlungen mit amerikanischen Banken . Diese Bcr »
Handlungen gestalteten sich außerordentlich ichwierip . weil die Ver -
trauenzleute der New Aorker Bankgruppe den bayerischen Slaoie -
Haushalt bi » in all « Einzelheiten durchprüfien . Nunmebr
stehen die Verhandlungen unmittelbar vor dem Abschluß , und zwar
handelt e « stch um eine von der Equitable Trust Co. New Aork
gewährt « 6' / , prozentig « Anleihe von 2 6 Millionen Dollar
mit ZOjähriger Laufzeit . Die Geldgeber haben zur Bedingung ge -
macht , daß von dieser Anleihe nichis für allgemeine StaatSzwecke ,
sondern nur iür werbende Anlagen de « StaaieS ,
z. v . die bayerischen Wasserwerke , die Ltaattbergwerk «
und Salinen Verwendung finden darf .

daß ds « höchsten Gagen von Bühnenarößen wie Larnz und Mat .

kowsky 20 000 bzw . 48 000 Mk. im Monat betrugen . Bescheidene
Summen , mit denen ein » Star " von heute unmöglich zufrieden sei »
kann !

Deutsche Kulturarbeit K> Ostoberschlesien leistet der von sozial -
demokratischer und freigewerkschastlicher Seit « gegründete Bund
für Arbeiterbildung , der am Sonntag auf seiner Katto ,

witzer Generalversammlung über eine vierjährige Tätigkeit berichten
konnte . Di « Bildungsarbeit dieser Organisation entspricht ungefähr
der Tätigkeit der Arbelterbildungsausschüss « in Deutschland und ver -

langt große Geld - und Zeitopfer von der wirtschaftlich schwer leiden -
den deutschen Arbeiterschaft Ostoberschlessens . Wirtschastsvorträg «
und Kurse wurden vorläufig in S Orten der polnischen Wojewod .
schaft Schlesien veranstaltet .

Das Zarenschloß al » Lauernkurort . Das Schloß Livadia in
der Krim , welches ehemal , dem russischen Zaren al » Sommersitz
diente , ist numehr , einem Beschluß der Sowjetregierung zufolge .
als Kurort für erholungsbedürftige und trank « Bauern eröffnet
worden . Zu der Eröffnungsfeier hatten stch au » allen benachbarten
Ortschaften so viele Bauern und Arbeiter versammell , daß der große
Schloßpark die zahlreich « Menge kaum beherbergen konnte . Der
Gesundheitskommisiar Semaschko hiell die Eröffnungsrede , in welcher
er darauf hinwies , daß ' Sowjetrußland da » einzig « Land sei , wo
Paläste,� die ehemals nur den Vergnügungen der Monarchen und
ihrer Höflinge gedient hätten , in Erholungsheime für Bauern und
Proletarier umgewandelt werden könnten . Darauf wurde die rot «
Sowjetflagg « auf dem Schlosse gehißt . Mehrere Vertreter des
Bauernstande « traten als Redner auf und baten Semaschko , der
Sowjetregierung den Dank der russischen Bauern zu übermitteln .
Ein Festessen in dem ehemaligen kaiserliechen Speisesaal beschloß
die Feier .

Eine Inkernastonale Vogesichuhkonferenz wird In den nächsten
Wochen von der schwedischen Regierung einberufen werden . Der
Entschluß , eine international « Regelung des Vogelschutzes herbei -
zuführen , ist dadurch hervorgerufen worden , daß in einigen Ländern
viele Vogelarten ausreichend geschützt werden , während in anderen
die Gesetzgebung oersagt hat . Man geht bei der Einberufung der
Konferenz von dem Gedanken aus , daß «in wirksamer Schutz mir
international garantiert werden kann , da die Vögel auch während
ihrer Züge allgemein geschont werden müssen . An der Konferenz
werden Vertreter der Regierungen von Deutschland , England ,
Holland , Belgien , Dänemark und Finnland teilnehmen .

ein neuer ««aeraldlrettor sür die Ziaaisbtbltochek . Wie verlautet .
tritt am 1. Oktober d. I . der Generaldirektor der Preußischen SlaatS
bibliolbek . Geb . R- giernngSrat Dr . Fritz Milk - n . in den Ruhestand -
er wirkte al « Nachsolger HarvackS seit Oitern 1S21 tu Serlin . Wer an eine
Stelle treten wird , ist bisher noch unbekannt .

Auf der ZubUSumstagua « , der Gulenberg�vesellschast in Mainz über -
reichte Dr . Stempel Frankfurt a. M. im Auftrage deS amerikanischen 9- ilimaJ .
besitzerS Bartlett einen Scheck in Höbe von « X» Dollar

�
für da »

Gutenberg - Museum in Main ». Bartlett hat ein « grobe Zahl
kitbrender Dersönlichleite » der Vereinigten Staaten für einen Plan ge-
wannen , durch den er die Errichtung eine » DruckmuleOmZ als Ausdruck
der Dankbarkeit gegenüber dem grötziev Sohn der Stadt Mainz fördern will .



Der Kuhhanüel fertig .
Tie Opposition im AufwertuugsauSschuh verzichtet .

Zu Boginn bor Mittwochsitzung des Aufwertungsaus .
s ch u ss e s erklärte Abg . Dr . Best , die Kompromißparteien hätten
anscheinend die Parole ausgegeben , daß lediglich die Stimmen -

zahl , nicht das Gewicht der Gründe zu entscheiden habe . Dieses
Berfahren habe den Vorzug . Zeit und Stimme zu ersparen und
den Anschein zu vermeiden , als ob Recht . Billig .
keit und sachliche Einwendungen bei der Lösung der

Fragen zum Wort kämen . Er schließe sich deshalb von nun ab dem

Berfahren der Regierungsparteien an und behalt « sich die Wieder -

holung seiner Aussührungen für das P l e n u m vor .
Anschließend daran erklärte Abg . Seil ( Soz . ) . die sozialdemo -

kratischen Vertreter hätten sich in der zweiten Lesung auf wenige
grundlegende Anträge beschränkt . Die Regierungsparteien seien
aber jeder sachlichen Auseinandersetzung au , dem

Wege gegangen und hätten einfach alle Anträge nieder .

g e st i m m t. Unter diesen Umständen besteh « keine Möglich .
keit mehr sür eine sachliche Diskussion . Seine

Freund « würden daher alle Auseinandersetzungen über die tiefgehen .
den sachlichen Meinungsverschiedenheiten ins Plenum ver -

legen .
In der fortgesetzten zweiten Lesung des Aufwertungsgesetzes

verzichtete dann der Abgeordnet « Best auf jede Begründung der

zahlreichen von ihm gestellten Anträge . Ueber alle die Bestim .

mungen , über die Einigkeit unter den Regierungsparteien herrschte ,
wurde daher nur noch abge stimmt . Die . übliche Mehrheit *
trat in Funktion und lehnte jede , auch die kleinste Verbesserung , die

von der Opposition beantragt wurde , ab . Einen Aufenthalt gab es

nur bei solchen Punkten , über die die Regierungspartelen sich nicht

einig geworden waren . Für den Antrag Best , die Rückwirkung
der Hypothekenaufwertung bi » zum l . Juli 1S21 auszudehnen .
stimmten nur die Sozialdemokraten und Kommunisten Die Mehr -
heit hielt am 15 . Juni 1322 fest . Von den Sozialdemo -
k raten war sür diesen Fall ( der Ablehnung des Antrags Best )
der folgende Antrag gestellt :

. Hat der Gläubiger die Leistung vor dem 15. Juni 1922 vor »
behaltlos angenommen und betrug die Leistung nicht mehr
al » 10 Proz . des Goldmarkbetrags der Forde .
rung , so kann die Aufwertunosstelle unter billiger Rücksicht .
nahm « auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Schuldners wie
des Gläubigers , besonders auf Inflationsgewinne bzw . - Verluste ,
ein « Auswertung bis zum Höchstsatz von 20 Proz . einschließlich
de , Soldmarkwerte » der geleisteten Zahlung festsetzen . *

Abg . Seil ( Soz . ) erläutert « den erstmals eingebrachten Antrag

dahin , daß er mit dem Beschluß der Mehrheit über Höchstsatz und

Rückwirtungstermine rechne . Deshalb seh « er nur den Höchstsatz
von 20 Proz . sür die v o r dem Rückwirkungstermin liegenden Fälle
vor und wolle diese Fälle nur dann neu aufrollen , wenn nicht wenig .

stens 10 Proz . des Goldmarkbetrag » gezahlt worden seien . Die Fälle ,
in denen nur wenige Prozent , oder nur Bruchteile eines Pro »

zents gezahlt wurden , seien sehr zahlreich . Beispielsweise habe

Für st Henckel v. Donnersmarck als Erwerber eines wert -

vollen Berliner Grundstücks den verarmten Dorbesitzern eine Rest »

kaussgeldhypochek von S Boldmillionen am ZI . März 1922 mit zirka

IX Proz . de » Goldwertes ausgezahlt . Dabei bleibe es , wenn der

Antrag abgelehnt werd « .

Ohne «in Wort der Erwiderung lehnt « die Mehrheit

den Antrag ab . Die Mehrheit beschloß ferner , an den unzuläng -

lichen Rückzahlungs - und Derzinsungsvorfchristen festzuhalten .
Don den zahlreichen weiteren Anträgen , die abgelehnt

wurden , sei noch erwähnt der Antrag Best , daß beim Erlaß b«.

sonderer Dorschristen über Rückzahlung . Kündigung und Verzinsung
der Sndustrieoblkgationen durch dt « Reichsregierung einAusschuß
des Reichstags mitwirken solle .

Festgehalten wurde auch , trotz des Widerspruchs der Sozial .

demokeaten , an der 15prozentigen Auswertung der Industrieobliga -
tioncn mit dem zusätzlichen Genußschein sür Altbesitzer , der aber von

den Gesellschaften umgongen werden kann . Di « Sozialdemokraten

verlangten Gleichbehandlung der Obligationen mit den

Hypotheken .
Eine Auseinandersetzung zwischen den Regierungsparteien rief

der auf einem Antrag Emminger ( Bayer . Vp. ) beruhende neue § 27

hervor , der unter gewisien Voraussetzungen «in « vorzeitige

Rückzahlung von kleinen Bruchteilen de » aufge -

werteten Betrags ermöglichen will . Hier gelang es der

Linken Im Derein mit einzelnen Mitgliedern der Rechten , die ent -

gegengesetzte Absichten verfolgten , die Bestimmung zu streichen , daß

die vorzeitig « Rückzahlung in keinem Falle mehr als 1000 M. jähr -

lich betrogen dürfe . __

Oer Zoll Longe - �egermann .
Ein dunkles Kapitel .

Im Frühjahr des vorigen Jahre , war der Zentrumsabgeordnet «
Dr . Schreiber an seinen damaligen Fraktionskollegen Lange »
Hegermann , der heut « noch Mitglied des Reichstags ist , aber

' einer Fraktion mehr angehört , mit der Bitte herangetreten , kür die

in Schwierigkeiten geratene Papierfabrik Köttewitz bei Drcsden

llwas zu tun . Der Inhaber der Firma . Herr Burtscher . ist ein

religiöser Mann , der sür die katholische Sache in Sachsen viel getan
hat . Herr Longe . Hegermann . der in der Inflationsperiode eine

ganze Reih « seiner Gcschäftssreunde saniert hat . nimmt sich des

Fall » Burtlcher eifrig an . Sr spricht bei den großen Banken vor ;
uberall wird er abgewiesen , es besteht keine Möglichkeit , hier irgend
etwas für Burtfcher zu erreichen . Schließlich wird der Minister

Höft « sür die Sache interessiert . Er erklärt sich bereit , das not -

wendige Geld vorzustrecken , wen » genügende Sicherheiten geboten
sind . Herr Lange - Hegermann gewinnt einen Herrn Schäfer aus

Bonn und einen Herrn Schmidt au » Düsieldorf - Reisholz , von
denen der «ine vermögend ist . der ander « kautmännisch « Kennwisse

besitzt , damit sie in da , Unternehmen einsprangen . Lange - Heger .
mann fungiert dem Minister gegenüber als Treuhänder , die
beiden Herren aus dem W- sten geben dl « Sicherheiten . Das Unter -

nehmen Köttewitz ist , wie Staatssekretär Sa uter ausdrücklich be -

stätigt , jetzt saniert , nach menschlicher Voraussicht wird die Post
keinerlei Verlust bei diesem Geschäft erleiden .

Das ist ungefähr der Inhal ! der Aussage , die der Abgeordnet «
Lange - Hegermann am Mittwoch nachmittag vor dem Unter »

fuchungsausfchuß de , Reichstag » gemacht hat . Dieser
Zeuge wurde unvereidet vernommen , weil gegen ihn noch ein Der -
fa h r e n wegen Beihilfe zur Untreue schwebt . Herr Lanoe . Hcger .
mann hat wohl auf keines der Mitglieder des Ausschusses einen

günstigen Eindruck gemacht . Wenig sympathisch berührte es die Zu -
Hörer , daß er durchaus feinen Parteisreund , den Minister H o f l e .
zu b e l a st « n s u ch t e. Höste ist tot , er kann sich nicht verteidigen .
D i « Totsache bleibt übrig , daß Lange - Hegermann - inen Brief an
die bayerische Abteilung der Reichspost unterschrieben hat . worin
er sich o « r p f l i ch t « t . die ihn , gewährten Kredit - bis zum Be -

trage von 2 Millionen Mark mit besonderer Sorgfalt zu behandeln
und nur an solche Kreise de - besetzten Gebiets , ein -
schließlich der Pfalz , weiterzugeben , mit denen sich der lRinisier
einverstanden erkläre . In Wirklichkeit haben erhallen : IL Millionen
Schäfer in Bonn sür die Papierfabrik Köttewitz bei Dresden .
200 000 M. die G « w e r b e - A t t i e n > S e l « l l s ch a s t in
B o t t r u p ( Vorsitzender des Aufsichtsrats war Herr Lange .
Hegermann ) . 300 000 M. eine ähnliche Bant in Munster .
kleinere Beträge haben einige Glaubensgenossen von ihm bekom »
mcn . Run behauptet Lange - Hegermann . der von ihm unterschriebene

Brief sei nur « we Formsache gewesen , der Minister Höste habe
gewußt , für wen die Gelder bestimmt waren , er glaubt « aber schon
nach 14 Tagen von einer anderen Stelle der Abteilung Bayern die
2 Millionen wieder überweisen zu können . Wie gesagt . Höste ist tot ,
Lange - Hegermann hat das Wort .

Ob Herr Lange - Hegermann seine politische Stellung zu g « .
winnsüchtigen Zwecken mißbraucht hat , darüber wird der Aus -
lchuß fein Urteil fällen . Er selbst hat gestern erklärt , dah er ein
freier Mann sei und keinen Anlaß gesehen habe , Geschäfte
solcher Art nicht zu machen . Der Abgeordnete Mi t t e l m a n n von
der Bolkspartei glaubte gestern das Urteil de » Ausschusses durch
seine Fragestellung an den Zeugen vorwegnehmen zu können . Er
schien es so darstellen zu sollen , >- ls ob Herr Lange - Hegermann den
Minister in voller Kenntnis der Tatsache , daß es sich damals um
ein halb verkrachtes Unternehmen handelte , zur Hergabe des Kredits
bewogen , ihn also getäuscht und das Reich geschädigt habe . Es will
uns scheinen , als ob gerade «in Angehöriger der Deutschen Volks .
Partei , zu deren prominentesten Führern Herr Hugo Stinnes
gehörte , zu solcher Fragestellung wenig Berechtigung hätte . Denn ,
wenn es sich schon einmal darum handell , wo die Politik aushören
muß und dos Geschäftemachen anfangen darf , so wäre der Fall
Stinnes und überhaupt der Fall Deutsche Dolkspartei ohne Zweifel
«in viel dankbareres Objekt als der immerhin bescheidnere Fall
Lange - Hegermann . Ganz abgesehen davon , daß die zahlreichen
Syndizi und Unternehmer , die der Volkspartei und der Deutsch .
nationalen Partei als vollwertige und geehrte Mitglieder ang « .
hören , sich mit der einwandfreien Beantwortung dieser Frage nicht
beeilen würden .

Es muh noch berichtet werden , daß auch der Ministerialdirektor
K l a u ck e nicht die beste Figur machte . Ein Beamter vom alten
Stil , den es wahrscheinlich wurmt , daß Politiker Minister werden
können . Immer wieder erklärt er , daß erkeinerleiTatsachen
vorbringen könne , die auf eine unehrenhafte Handlungs -
weis « Höfles schließeen lassen könnten . Aber ebenso oft kramt
er seine Vermutungen und seine Eindrück « aus , um das verhalten
Höfles doch in möglichst ungünstigem Licht erscheinen zu lassen .
„ Vielleicht * sei der Kredit für den Hausbau ein A e q u i v l « n t
für die Postkredite gewesen . Die Haftentlassung der Bar -
mats gefällt ihm gar nicht , denn nun wickelten sich dl « Geschäste
nicht so glatt ab wie früher , da Julius Darmat die Verträge anders
als die Post auslege . Immer wieder also der alte Beamte , der sich
seine Paragraphen und Vorschriften nicht durch das wirkliche Leben
oerwirren lassen will .

Am Donnerstag werden noch einige Zeugen vernommen , dann
will der Ausschuß seine Beschlüsse formulieren und dem Reichstag
vorlegen . _

Kußmanns Ende .
Ter Anfang der Reinigung .

Mit dem gestrigen Tage hat der Staateanwaltsassessor Kuß -
mann aufgehört . S ta a tsa n wa ltsass e sso r zu sein .
Die seinerzeit ersolgte Zuweisung des jungen Herrn an die Der .
liner Staatsanwaltschaft ist gestern abgelaufen und nicht erneuert
worden . Damit ist er automatisch an das Gericht zurückver »
setzt . Damit dürfte die glänzende Karriere , die sich Herr Kuß -
mann von seinem überaus „ forschen * Auftreten versprach , wohl
endgültig erledigt sein . Hossentlich wird er auch beim Gericht
keinen Unfug mehr treiben dürfen . Ob mit dieser Maßnahm « «in «

ausreichende Sühne für alle Akte der Willkür und des Leicht -
stnn « erfolgt ist . die sich Herr Kußmann mit Hilfe seiner gleich .
altrigen und gleichgesinnten Kollegen und mit wohlwollender Dul »

dung seiner unmittelbaren Vorgesetzten in der Barmat - Sach « zu .
schulden hat kommen lassen , ist eine Frage , die wir einstweilen un -
beantwortet lassen möchten . Denn die Vorgänge bei den Ver -

Haftungen in der Barmat - Sach « und bei der darauffolgenden Unter .

suchung sind bisher nur zum Teil bekannt , sie werden aber Zweifel .
los noch in Zukunft die Oeffentlichkeit beschäftigen .

Im übrigen wird es noch ein « ganz « Weil « dauern , bis die

Oefsentlichkcit ei fährt , wa , eigentlich an der Larmat - Affäre ist . E »

dürsten noch Monate vergehen , che ein « Anklage —- falls über -

Haupt — erhoben wird . Die erste Untersuchung durch die Staats ,

anwaltschaft I — Lmde , Kußmann und Genossen — mar derart .

daß sich d,e Notwendigkeit einer Nachprüfung durch die General »

staotsanwaltschaft ergeben hat . die nun die Sache in die

Hände genommen hat . Und obwohl zwei bisher völlig unbeteiligte
Staatsanwälte ausschließlich mit dieser neuen Untersuchung betraut

worden sind , ist das oufgestapeUe Attenmaterial so ungeheuer groß .
daß es , wie gesagt , noch Monate dauern dürfte , bevor sich die General .
staatsanwaltschast darüber schlüssig wird , ob und welche Anklage sie

erhebt . Allerdings hätte auch die Staatsanwaltschaft I nach ihren

eigenen Auskünften mehrere Monate bi » zur Beendigung ihrer

Untersuchung gebraucht .
Das sst natürlich ein höchst bedenkNcher Zustand , denn im Inter -

esse der Reinigung der politischen Atmosphäre muß der größte Wert

darauf gelegt werden , daß das Verfahren so schnell wie mög -
l i ch so oder so zum Abschluß gebrocht werde .

*

Dagegen ist . wie wir wetter hören , dl « Affäre Kutisier so
weit fortgeschrilten , daß «in « Anklageerhebung in der aller »

n ä ch st e n Zeit zu erwarten ist .

Gegen den Regierungsrat Bartels vom Polizeipröfldium

ist die Anklage wegen passiver Bestechung ( durch Holzmann ) bereits

erhoben .

Das Eisenabkommen lm Aollausschuß .
Generaldebatte über de » Zolltarif .

Im handelspolitischen Ausschuß de » Reichstage » kam fim Mitt¬

woch nachmittag zunächst der deutschnationale Abgeordnet « Dr . Reichert

zu Wort . Er führte dabei über die Verhandlungen zwischen der

deutschen und französischen Eisenindustrie aus :

Das angestrebte Abkommen beziehe sich aus die Einfuhr von

1* » Millionen Tonnen Eisen durch Frankreich , vorläufig auf die
Dauer von Z I a h r e n : es sei eine private Ergänzung des deutsch .

französischen Handelsvertrages und wäre angebahnt im ständigen Ein -

vernehmen mit der Regierung . Das Gegenzugeständnis Frankreichs
soll in erheblichen Konzessionen über dieZollhöhefürdeutsche
Fertigwaren bestehen , wodurch man hosse , die jetzigen Schwie -

rigkeiten beim Abschluß eines Handelsvertrages mit Frankreich be .

heben zu können . Die Beweggründe aus deutscher Seite wären dabei ,

daß jetzt schon ein Eisenübenlub Deutschlands von 14 bis 15 Millio -

nen Tonnen vorhanden sei , der sich bei voller Ausnutzung aller tech .

Nischen Möglichkeiten noch um 20 Proz . erhöhen könnt «. In da ,

Abkomme » würden sämtliche alten Handelshäuser aller Teile Deutsch .
lande einbezogen , wodurch Einheitspreis « für da » ganze Wirtschasts -

gebiet zustande kämen . Auch eine Verständigung mit der

eisenverarbeitenden Industrie sei einbegriffen , da sich
dos Abkommen nur auf die Abnahme einer bestimmten Menge von

R o h st o f f e n und Halbzeugen beziehe , ohne Beschneidung der

gegenseitigen Selbständigkeit , so daß viel « Erzeugnisse der eisen .

schafsenden Industrie von dem Abkommen frei blieben . Die Der .

einbarung gilt für die meisten übrigen Cisenländer nicht . Frank -

reich verlange sogar die gegenseitig « Garantie der Eisen .

AÜllo.
Im Anschluß daran versuchte Dr . Reichert den Nachweis dafür

zu führen , daß Eisenzölle unbedingt notwendig wären , weil sonst die

deutsch « Eisenindustrie der Konkurrenz des Auslandes erliegen
würde .

Die Genossin Sender wies auf die merkwürdig « Tatsache hin ,

daß der Ausschuß von einem seiner Mitglieder über die Berhand -

lnngen der Eisenindustrie unterrichtet werden müsse , um darüber

überhaupt etwas zu ersahren , während sich die Regierung voll »

ständig ausschweige . Im übrigen begründete sie ausführlich einen
Antrag , der dahin geht , den R ei ch s b a n k p rä ii d e nte n da -
rüber zu hören , ob durch die Zollerhöhungen die Währung ge -
fährdet würde . Dabei wies sie auch darauf hin , daß die Belastung
allein durch die Lebenmittelzölle 150 M. jährlich bei einer fünf .
köpfigen Familie ausmache . Wa » solle denn aus den Knegsbeschädig -
ten . Rentnern usw . werden ?

Genosse Georg Schmidt wies eingehend noch , daß die Er .
trägnisfe der Landwirtschaft in der Caprivi - Zeit sehr
stark gestiegen sind , also ohne Schutzzölle . Diese Steigerung
hat auch noch in den letzten Jahr ° n angehalten , also ebenfalls ohne
landwirtschaftliche Zölle . Es sei auch unbestreitbar , daß die ver -
brauchenden Massen von den Hochschutzzöllen belastet würden : habe
man doch noch im Reichswirtschastsral darüber gestritten , ob sich die
Zölle zu K5 oder zu 70 Proz . auswirken würden . Das gelte sogar
für die kleinen Landwirte , deren Belastung beispielsweise durch
Futtermittelzöll « ungemein groß sei. Aber alles da » mache an -
scheinend auf die Regierung gar keinen Eindruck , wie ihr « Teilnahm » .
losigkeit in der Sitzung beweise . Wir könnten deshalb diesen Weg
nicht gehen , wollten aber der Landwirtschaft dadurch Helsen , daß
wir die Siedlungsfrage , den genossenschaftlichen
Zusammenschluß usw. fordern .

Der Zentrumsabgeordnete Lämmer « erklärte , daß er grund -
fätzlichfür Freihandel wäre , aber erkennen mußte , daß dessen
Anwendung jetzt nicht möglich fei . Jedoch wäre anzustreben , die
Zollsätze möglichst niedrig zu halten , je nachdem , wie es
die Berhandlungsgrundlag « ergebe , damit man sich eine etwaige
Entwicklung zum Freihandel nicht verbaue . Di «

Frage der Blindestzölle mache dem Zentrum rechte Sorg « .
und deshalb müsse darüber noch ernsthaft gesprochen werden . Solch «
Zölle seien ein Hindernis zum Abschluß von Handelsverträgen , sie
wären wohl auch nur aus innerpolitischen Gründen festgelegt wor -
den . Bon der Einführung gleitender Zölle müsse abgeraten werden ,
da sie nur der Spekulation dienten . Er betrachte die Zollvorlag «
als «in Provisorium , da , je nach dem Ausfall der Handels -
vertrage später geändert werden müsse .

Nach einer langatmigen „ grundsätzlichen * Rede des
Kommunisten koenen . In der er natürlich auch wiederholt die Sozial .
demokrotie ohne jede Veranlassung anrempelte , sprach der Abg .
Blum für den agrarischen Teil des Zentrums , wobei er zuredend
für die Annahme der landwirtschaftlichen Zölle eintrat .

Der Abg . von Raumer ( D. Vp. ) erklärte , den Ausführungen
des Abg . Reichert nicht in allen Einzelheiten folgen zu können , und
verhehlt « auch nicht , daß

die eisenverarbeitend « Industrie den deulsch - franzöflscheu Eisen -
Verhandlungen nicht ohne Sorge folge .

Aber dl « schwierig « Lage auch dieser Industrie könne nur durch ein
solches Abkommen gebessert werden , das noch in ein e u r o p ä i s ch e s
Cisenkartell ausmünden werde , wie es überhaupt daraus an -
komme , einem allgemeinen europäischen Wirtschaftssystem die Weg «
zu ebnen . Jedoch gerade deshalb , weil er die Niederlegung der
Zollmauern wünsche , werde er Anträge auf Erhöhung der auto -
nomen Zollsätze stellen , um eben von der Gegenseite recht viel ab »
handeln zu können . Ein « Belastung des Konsumenten wären erst
die Vertragstarife , die danach herauskommen . Das müsse um so
mehr beachtet werden , als sich zeige , daß jetzt immer mehr Halb -
und Fertigsabritate eingeführt würden , statt R o h st o f s e,
so daß Deutschland immer mehr an Arbeitsgelegenheit einbüße .
Unbedingt notwendig wäre eine Besserung der Handels -
b i l a n z . wozu vor allem die Einfuhr gedrosselt werden müsse ,
und das könne allein auf dem Gebiete der LebensmIUelbeschassung
geschehen . Deshalb trete die Industrie auch für Agrarzölle ein , wenn -
gleich das auch die Konsumenten zunächst belaste und ein Experi .
ment sei.

Danach wurde die Debatte vertagt , da noch 7 Redner gemeldet
waren , jedoch gleichzeitig beschlossen , die Generaldebatte am

Donnerstag zu beenden .

Die pariser verhanölungen .
Wieder Vertagung .

pari » , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht ) . Die mehrfach aufge -
jchobene entscheidend « Vollsitzung der deutschen und stanzo fischen
Handeldelegation , dt « auf Mittwoch vormittag festgesetzt war , ist
wiederum vertagt worden , da der Vorsitzende der französischen
Delegation , Handelsminister Chaumet , gewisse Einzelsragen geregelt
wissen will , bevor sie in der Senatssitzung zur Erörterung kommen .
Dementsprechend haben die französischen Delegierten am Mittwoch
vormittag noch einmal die jüngsten deutschen Vorschläge durchge -
sprachen . Falls diese Prüfung der deutschen Forderungen in der
am Nachmittag fortgesetzten Sitzung der französischen Delegation
beendet wird , soll am Donnerstag die endgültige Aussprache zwischen
den beiden Delegationschefs stattfinden . In unterrichteten Kreisen
wird diese unerwartete Acnderung in der Haltung der französischen
Delegation als ein günstiges Zeichen gedeutet .

Die französische Zinanzkrise .
Inflation « nd zunehmende Teuerung .

pari » . 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Folgen der
Caillauxschen Finanzreform beginnen sich von Tag zu Tag schärfer
fühlbar zu machen . Die französische Währung setzt ihre rückläufige
Bewegung mtt wachsender Fallgeschwindigkeit fort , die «in starle »
Eingreifen der Bant von Frankreich zwar zu verzögern , nicht aber

aufzuhalten oermag . Da » Pfund , das in der Mitte der vergangenen
Woche noch mit 10Z notiert worden war . hat am Mittwoch mit an -

nähernd 109 einen neuen Rekordkur » erreicht : der Dollar ist in der

gleichen Zeit von 21,50 auf 22,50 gestiegen . Seit Mitte April , d. h.
seitdem Caillaux sein verhängnisvolles Werk der „ Sanierung * der

sranzösischen Finanzen begonnen hat . büßte der sranzösijche Frank

annähernd 20 Proz . seines Werte » «in und die Folgen dieser neuen

Verwässerung der Währung drücken von Tag zu Tag stärker aus die

Lebenshaltung der breiten Massen . Die Preise der Lebensmittel und

wichtigen Gegenstände des täglichen Bedarfs folgen in raschem

Anstieg dem Kurs der ousländijchen Devisen , während Löhne und

Gehätter vergeblich auf eine Ungleichung an die rasch fortschreitend «

Teuerung warten . Welche » Ausmaß die Auswärtsbewegung der

Preise bereits angenommen hat , zeigt eine Mitteilung der Stadt

Paris , in der angekündigt wird , daß die Stadtoerwattung sich go<

zwangen sehe , die Preise für Wasser , Gas . Elektrizttät sowie die

Tarife der Straßenbahnen , Autobusse und Untergrundbahnen » m

20 Proz . zu erhöhen .

_ _

Luftbeirat und öotschafternote .
WTB . teilt mtt : Do » Reichsvertehroministerium

hat die Beratung der neuen Rote der Botschafterkonferenz über

ein « weitere Beschränkung der deutschen L u f t s a h r t auf breitester

Grundlage und unter Heranziehung aller an der deutschen Lustsahrd
interessierten Beoölterungskreise in Aussicht genommen . Zu diesem

Zweck ist der L e i r a t s u r d a » L u s t f a h r w e I e n für Donner » .

tag , den 16. d. M. , zu einer Sitzung Im Rcichsverkehrsministerium
einberufen worden . Der Beirat setzt sich zusammen aus Vertretern

der einschlägigen Industrie , der Luftverkehrsunternehmen , der

Wissenschaft , de » Sport - » nd Lereinswesens , de » Deutschen Städte¬

tages und der Flughaseninteressenten , sowie aus Vertretern der

Arbeitnehmer , aus den Kreisen der Flugzeugführer , Man »

teure . Werkmeister und der Arbeiterschaft . Zu der Sitzung sind

serner Beauftragte der mitbeteiligten Reichsministerien und der

einzelnen Landesregierungen eingeladen . Außerdem ist der Geheim «

Regierungsrat Professor Dr . Schreiber . Leiter des Instituts für

Liiftrecht an der Albertus - Universität in Königsberg als Goch .

verständiger um Teilnahme an der Sitzung gebeten worden .



GewerMostsbewegung
Die Unternehmer zum Konflikt im Saugewerbe .

Seine Lohnerhöhung darf bewilligt werden .

Zu der Lohnbewegung im Berliner Baugewerbe wird vom

Ncichsverband des Tiefbaugewerbes mitgeteilt :
Im Berliner Baugewerbe erhielten bis zum 30. Juni Maurer

und Zimmerer einen Stundenlohn in �öhc von 1. 18 Mk. gegen
0B2 Mk. in der Vorkriegszeit . Der ungelernte Tiesbauarbeiter
wurde pro Stunde mit lh ' /Z M. gegen 0,42 M. in Vorkriegszeiten
entlohnt . Die bis zum 30. Juni gezahlten Löhne gehen bereits über
den Rahmen dessen hinaus , was im heutigen Wirtschaftsleben als

tragbar zu bezeichnen ist . Die Forderungen der baugcwerblichen
Arbeitnehmer - Orgamsationen gehen aber dahin : 1. 50 Mk. für
Maurer , 1,76 Mk. für Zimmerer und 1. 35 Mk. für Ungelernte .
Weiter verlangen die Gewerkschaften , dah die Bauarbeiter in der
Woche nur 46X Stunde arbeiten , und der Zentralverband der
Zimmerer will jede Akkordarbeit verboten wissen . Tarifliche Ver -
einbaruagen in anderen Berliner Industrieen haben für hoch -
wertigs Facharbeiter den Lohn auf durchschnittlich 90 Pf . , und den
der Unzelernten auf diachschnittlich 60 Pf . festgesetzt . Für das
Berliner Lohnniveau ist der Lohn des Baugewerbes als des
fezchlüsselgewerbes maßgebend . Die Unternehmerverbände haben
diese Forderungen abgelehnt , da sie den Standpunkt vertreten ,
daß keine Lohnerhöhung bewilligt werden darf .
Am heutigen Donnerstag entscheidet über diese Forderungen ein
Schiedsgericht .

-i-

chierzu .' st folgendes zu bemerken : Es ist nicht richtig , daß in
Berlin der Lohn für hochwertige Facharbeiter durchschnittlich auf
V0 Pf . festgesetzt ist . Abgesehen davon , daß in einer Reihe von To -

eisen die Zeitlöhne der Facharbeiter mehr als 90 Pf . betragen ,
werden selbst in der Metallindustrie , wo infolge der Lohn -
pvlitit des VBM . ein Lohntarif nicht besteht , Löhne für Fach -
orbeiter von mehr als einer Mark gezahlt . Auch die Borfig
müssen sich eben dem Zwäng der Verhältnisse fügen .

. Es kommt für das Baugewerbe aber noch hinzu , daß es als

ausgesprochenes Saisongewerbe mit einer langen Arbeits -
l o s i g k e i t zu rechnen hat , ( nicht zuletzt durch die Schuld der

Unternehmer , deren technische Rückständigkeit bekannt ist ), was in
anderen Berufen nicht oder nicht im gleichen Maß « der Fall ist .
Diesem Umstände ist immer Rechnung getragen worden und wird ,

solange er besteht , auch weiter Rechnung getragen werden müssen .
Run sogen die Bauunternehmer : Vor dem Kriege betrug der

Lohn der Maurer und Zimmerer 82 Pf . . 113 Pf . gegenwärtig .
Jetzt ist die Kompottschüssel voll . Mehr gibt es nicht !

Zunächst scheinen die Unternehmer zwei Umstände zu vergessen :
1 Die Kürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden , 2. die Teuerung
der Lebenshaltungskosten um 38,5 Proz . nach der Reichsindexziffer .
tatsächlich jedoch um mindestens 30 Proz . , da die Reichsindcxziffer
die Steuern und die Soziolbeiträge gar nicht , andere Teucrungs -
umstände nur ungern ' igend berücksichtigt . Zieht man diese beiden
Umstände in Betracht , dann wird man feststellen , daß heute der

Borkriegsreallohn noch lange nicht erreicht ist .
Dazu kommt aber noch ein anderes : Seit 1914 sind immer «

hin 11 Jahre vergangen , während denen in anderen
Ländern die Löhne der Arbeiter nicht unerheblich stiegen . lJn
Amerika 30 Proz . über den Friedensrcallohn . ) Nur in Deutschland
mochte man die Arbeiter immer noch mit dem Friedens nominal -
lohn abspeisen und gesteht ihnen auf keinen Fall das Recht zu ,
über den Friedensrealkohn hinauszukommen . Dieses
Recht werden sich die deutschen Arbeiter erkämpfen , auch ohne
«Äenehmigung der Unternehmer . Denn schließlich wäre ohne die
Inflationsjahre , von der die Arbeiter gewiß nicht profitiert haben .
dl « Löhne heute normalerweise erheblich höher als vor
11 Jahren . Wenn die Bauarbeiter jetzt bemüht sind , das Versäumte
nachzuholen , so ist dos ihr gutes Recht .

Unter keinen Umflänüen Lehnerhöhung .
Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau .

In der Lohnfrage für die Braunkohlenarbeiter Mitteldeutsch -
lands fanden gestern im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen
statt , die mit einem Schiedsspruch endeten , der den bisherigen L o hn -
t o r i f ab 1. Juli d. I . wieder in Kraft fetzt . Damit hat
sich der Schlichter des Reichsarbeitsministeriums die Darlegungen
der Arbeitgeber zu eigen geniacht , nach denen eine Lohnerhöhung im
Braunkohlenbergbau unerträglich ist . Dabei steht der Spitzen -
lohn für den besten Arbeiter auf nur 4. 9S 7N. je Schicht , während
das mitteldeutsche Braunkahlensyndikat ab 1. Juli eine Preis -
erhöhung für Briketts von 60 Pf . je Tonn - beschlosien hat , die ao
1. September noch um weitere 60 Pf . erhöht wird . Das ostdeutsche
Braunkahlensyndikat erhöht ebenfalls die Briiettpreise ab 1. August
um 1 M. je Tonne .

Dennoch kann nach Auffassung der Arbeitgeber , des Reichs -
othsits - und des Reichswirtschaftsministeriums eine Lohnerhöhung
nicht gegeben werden . Eine recht sonderbare Stellungnahme dieser
Behördenoertreter ! Doch alles wird klarer , wenn man sich der be-
rühmten Eingabe der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberoer -
bänd « erinnert , nach der die bisherige Lohnhöhe im Bergbau bei -
beHallen und unter keinen Umständen eine Lohn -
erhöhung im Bergbau « intreten darf . Diesem Grund -
saß « ist der Schiedsspruch treu geblieben , unbekümmert wie es den
Arbeitern ergeht . Die Arbeiterorganisationen werden in den nächsten
Tagen zu diesem Schiedssprüche Stellung nehmen . Daß sie ihn ab -
lehnen werden , daran kann nicht gezweifelt werden . Sie werden
ober insbesondere sich zu entscheiden haben , welche Folgen aus
diesem Schiedsspruch zu ziehen sind .

Lohnöruck als Zolge der Schutzzölle .
Breslau , 1. Juli . ( Eigener Drahtberickt . ) In dem Betriebe

der BiSmarckhüttenin Ost ober fchlesren ist gestern
eine Bekanntmachung angeschlagen worden , wonach die Akkordsötze
der Lobnarbeiter herabgesetzt werden müssen , um einen

Ausgleich für die deutschen Einfuhrzölle zu schassen ,
sonst sei eS der Hütte unmöglich , Aufträge herein zu bekommen

und konkurrenzfähig
Hüttenarbeiter sind
Deutlicher kann kaum
der nationalen Arbwt

am meisten gefährdeten
BolleS schädigt . DaS

beginnen — wenn die

zu bleiben . Gerade die ostoberschlesischen
belanntlich überwiegend Deutsche .

illustriert werden , wie der sogenannte Schutz

tatsächlich gerade den national und sozial
und bedrückten Teil des deutschen arbeitenden

Wettrennen auf Kalten der Arbeiter kann

Arbeiter eS sich gefallen lasten .

Der Konflikt in Wefloberschleflen .
Der Arbeitgeberverband der oberscklesischen Montanindustrie

hat nach einer Meldung des Fachblatts . Jndustrie - Kurier " den Lohn -

schiedssprnch vom 15. April d. I . für die Eisenhütten infolge

der Absatzstockungen ab Ende Juni d. I . gekündigt und be -

antragt , vom 1. Juli ab wieder den alten Lohntarif in

Kraft treten zu lasten . Der Schiedsspruch vom 15. April führte

bekanntlich nach langwierigen Verhandlungen zu dem Ergebnis ,

daß der Stundenlohn für im Akkord arbeitende Hüttenarbeiter von

44 auf 43 Pf . und für im Stundenlohn tätige von 44 auf 43 Pi .

erhöht wurde . Die oberschlesische Montanindustrie hat seinerzeit

ohne Erfolg gegen diesen Schiedsspruch , der «ine Erhöhung des

LohnkonioS um 5 —6 Proz . ergab , beim Reichsarbeitsministerium

Einspruch erhoben , mit der Begründung , daß die besonders

schwierigen Verhältnisse in der oberschtesischen Industrie eine

allgemeine Erhöhung der Löhne nicht zulassen .

verbanöstag der graphischen Hilfsarbeiter .
Hamburg , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht ) .

Der Berbandsiag setzte am Mittwoch die Aussprache� über die

Tarif - und Lohnpolitik des Verbandes fort . Sie wurde

im allgemeinen vertraulich behandelt , damit die Taktik des Ver -

bandes in kommenden Kämpfen nicht durchkreuzt werden kann . Es

kam zum Ausdruck , daß die Verhältnisse , wie sie durch den Reichs -

tarif im Buchdruckgewerbe geschaffen wurden , als ertrag -

lich anzusehen sind , obwohl versucht werden müsse , auf manchen

Gebieten noch wesentliche Verbesserungen durchzusetzen . U. a. wurde

auch ausführlich über das Verhältnis des Hilfspersonals zur g e -

lernten Arbeiterschast , im besonderen soweit es sich um das

Sterndruckgewerbe Handell , gesprochen . Ferner wurde die

Ferien frage lebhast erörtert . Allgemein erkannten die Dis¬

kussionsredner die vom Verbandsvarstond eingeschlagene Taktik als

richtig an . Einstimmig gelangte folgende Entschließung zur An -

nähme :
„ Der 8. Verbandstag in Hamburg ist mit der Tarifpolitik , die

der Verbandsvorstand eingeschlagen Hot, e i n v e r st a n de n. Bei

den künftigen Verhandlungen über den Neuabschluß des Reichs -
tarifs für das Buch - und Zeiwngsdruckerei - Hilfspersonal ist mit

allem . Nachdruck aus eine weitereErhöhung der Prozent -
s ä tz e bei der Lohnbcmeffung hinzuwirken und die Beseitigung noch

bestehender Ungerechtigkeiten zu erstreben . Insbesondere ist die

Unterschiedlichkeit in der F e r i e n b c m e s s u n g zwischen Gehilfen
und hilispersonal zu beseitigen . Im S t e i n d r u ck g e w e r b « ist
der Kamps um die Schaffung eines Rcichstarifs mit allen

Mitteln fortzusetzen . '
Weiter wurde zu dem für das Hilfspersonal im Schrat -

gießereigewerbe ausgebrochenen Lohnkonslikt eine Entschließung an -

genommen , die den Kollegen im Schriitgießereigewerbe die volle

Sympathie ausdrückt und dem Verbandsvorstand den Auitrag er -
teilt , alle Mittel anzuwenden , um

den ausgebrochenen Kampf zu einem siegreichen Ende

zu führen .
In der R a ch m i t t a g s s i tz u n q ereignete sich ein kleiner

Zwischenfall : Die graphischen Hilfsarbeiter des Verlages der kam -

munistischen Hamburger „ Volkszeitung ' hatten an
den Vorsitzenden ein Protestschreiben gerichtet / weil die Leitung des

Verbandstages es ablehnte , den . Vertreter der kommunistischen Prestc
zur Bsrichterstaitung zuzulassen . Der 1. Vorsitzende P u ch e r -

Berlin gab die Erklärung ob , daß sich der Beschluß des Verbands -
vorstand ' ss nicht gegen die k o m M u il i st k s ch e n M i t g l i e -
d e r des Verbandes richte , sondern gegendiekommunistische
Berichterstattung , die ihre Aufgabe lediglich darin seh «, die

Beschlüsse des Derbandstages und die Politik der Gewerkschasten
in verzerrter Darstellung wiederzugeben . Dem Antrage des Ppr -
sitzenden entsprechend ging der Perbandstag ohne jede Aussprache
über den Protest zur Tagesordnung über .

Bet der Statutenberarung sprach zunächst der Verbandskassierer
über Beitrags - und Unterstlltzungsfragen . Er brachte einen
Antrag über die Beitragsfrage sin , der eine Erhöhung der bis -

hsrigen Sätze ifm 10 bis 40 Pf . vorsieht . Weiter schlug er vor ,
daß bei den Unterstützungssätzen , bei denen die Arbeits -
losenunterstützung die Grundlage bildet , im allgemeinen pro Woche
der neunfach « Beitragssatz gellen soll . Gleichzeitig ist beab -
sichtigt , die während der Inflationszeit fällengclassene Kranken -
Unterstützung wieder auszunehmen . Sie soll nach den Por -
schlagen des Herbandsvorstandes die Hälfte der jeweiligen Arbeits -
losenunterstützung betragen , während für die Sireikuillerstützung der
doppelte Arbeitsloscnunterstützungssatz in Aussicht genommen ist . Die
Aussprache über das Referat des haüptkassierers sijllte den Rest der
Mittwochsitzung au ». Sie soll am Donnerstag fortgesetzt werden .
Es wird dann eine Statutenberatungskommiksion eingesetzt , die sich
mit den Anträgen näher beschästigen und dem Berbandsiag be -
stimmte Vorschläge Mächen wird .

Verbandstag der Hutarbeiter .
Köln , 1. Juli . ( Eigener Drohtberichi ) .

Am dritten Verhapdlungstage beschakiigte sich der Berbandstag
der Hutarbeiter eingehend mit den Zlnträgen , die eine A e n d e -
rung der Statuten verlangen . Verdandsvorsitzender Brö -
s i ck e behandelt einleitend die vorliegenden Anträge und bespricht
die vom Borstand eingebrachten Abänderungen . Berbandskasiierer
Muller spricht zu den Fragen , die sich auf die Aenderung der
UnterstützungsbestimMungen beziehen . In der sehr aus -
gedehnten Aussprache behandeln die Redner die vorliegenden An -
träge . Dann wird eine Statutenberatungskommission eingesetzt . Die
Kommission wird beauftragt , dem Berbandsiag am Donnerstag ent -
sprechende Vorschläge zu unterbreiten .

Die Krise der norwegischen Gewerkschasten .
Oslo , Ende Juni .

Am 23. August beginnt in Oslo der diesjährige Kongreß der
norwegischen Gewerkschaften . Er wird sich in der hauptfache mit der
Stellung .der Gewerkschaften zu den politischen Parteien , mit der Frage
der internationalen Verbindungen und seiner Stellung zum Jnter -

nationalen Arbeitsamt zu beschäftigen haben . Die Landeszentraks
Hot bisher infolge des immer noch heftigen Richtungsstreites , der

auch nach dem Austritt aus der Amsterdamer Internationale nicht
aufhörte , zu keinem der drei wichtigen Probleme eine einheitliche
Stellung eingenommen . Auf dem vorjährigen Kongreß wurde be -

schlössen , die bis dahin übliche propagandistische und finanzielle
Unterstützung der „ Arbeiterpartei ' durch die Landeszentrale
zu beenden . Während die Mehrheit die absolute politische Reu -
t r a l i t ä t des Gewerkschaftsbundes fordert , will die linkskommu -

nistische Minderhell eine „ loyale Zusammenarbeit " mit den Arbeiter -

Parteien herbeiführen , die durch Delegierte in den Gewerkschaften
mitbestimmen sollen . Es soll den Gewerkschaften auch in Zukunft
erlaubt sein , korporativ Mitglied einer politischen Partei zu werden .
Die Minderheit verlangt für einen solchen Beschluß die Urabstim -

mung mller den Mitgliedern der betreffenden Gewerkschasten .
Auch über die Zugehörigkeit zur Gewcrkschastsinter -

nationale sind die Meinungen sehr geteilt . Beide Richtungen
setzen große hofsnungen auf die englisch - russischen Versuche , eine

einheitliche Internationale zu schaffen . Von der Mehrheit wird vor -

geschlagen , sich mit den Engländern in Verbindung zu setzen , um

gemeinsam mit ihnen eine internationale Einigungskonserenz ein -

zuberufen . Die Minderhell verlangt , daß die Internationale aus

herz und Nieren geprüft und festgestellt wird , ob sie auch auf dem
Boden des Klassenkampfes steht . Sie will den Eintritt in die Jnter -
nationale abhängig machen von dem Ergebnis einer Urabstimmung .
In bezug auf die Beteiligung am Jniernationalcn Arbellsamt
konnte dank der sozialdemokratischen Arbeit wenigstens eine Mehr -
heit für eine „ bedingte Beteiligung ' geschaffen werden . Es sollen
Delegierte nach Gens geschickt werden , wenn sich das Internationale
Arbeitsamt mit Angelegenheiten beschäftigt , die für�die organisierte
Arbeiterschaft von großer Bedeutung sind . Der Führer des Ge -

werkschaftsbundes und Kopf der Arbeiterpartei , Tranmäl , lehnt
nach wie vor das Arbeitsamt als „ konterrevolutionär ' ab . Eine
Moskauer Minderheit verlangt die schärfste Bekämpfung des Amtes .

Es ist also zu erwarten , daß lediglich in dieser letzten Fraae
eine Einigung auf dem Gewerkschaftskongreß zu erzielen ist . Die

Aussichten für die Rückkehr der Norweger zur Amsterdamer Jnter -
nationale sind dagegen außerordentlich gering . Besonders lebhafte
Auseinandersetzungen dürfte es bei der Beratung der Frage , ob

Berufs - oder Industrieorganisationcn , geben . Der

Uebergang zu dem System der Jndustrieoerbände wurde zwar schon
im Jahre 1923 beschlossen , aber immer noch stehen einzelne Ver -
bände in schärfster Opposition gegen diesen Beschluß .

Zwei Schiedssprüche für die Llnizcstcllten im Baugewerbe .
Berlin , 1. Juli . ( TU. ) Die Verhandlungen zur Schaffung der

neuen Reichslarifvcrträge für die kaufmännischen und k e ch-
nischen Angestellten des deutschen Baugewerbes führten
gestern im Reichsarbeitsministerium zur Abgabe zweier Schicds -
spräche . Beide Schiedssprüche regeln die vorhandenen hauptstreit -
punkte : Arbeitszeit , Uebsrstundenvcrgütung , Urlaubsrcgelung und
Leistungstarisvertrag . Die Anzahl der B e r u s s j a h r e ist ver -
kürzt worden . In der Arbellszeitsroge wurde das Abkommen
vom März 1924 übernommen : in dem Abkommen war eine un -
bezahlte U eberarbeit bis zu 3 ? Stunden im Vierteljahr
zugestanden . Die Urlaubsrsgelung ist für 1925 nicht abgeändert
worden . Dagegen soll für 1926 bei den kaufmännischen Angeslellten
die Urlaubsregelung der Techniker übernommen werden . Die Er -
Närung über die Annahme oder Ablehnung der Schiedssprüche soll
am 15. Juli erfolgen .

_ _

Generolflreik der belgisihen Metallarbeiter .

Brüssel , l . Zuli . ( Eigener örahtbericht . ) Am Mittwoch
ist In der gesamten Metallindustrie der Streit ausgebrochen . Die
Arbeiter lehnten überall da » vorgeschlagene Kompromiß und jeden
Lohnabzug mit erdrückender Mehrheit ab . Am ITlitt -
wach fanden in ollen Industriegebieten , namcnltich in Charteroi ,
große Lemonslrationsumzüge der Streikenden statt .

Für die Kölner�Metallindustrie sällie der Schlickiter für das
Roeiuland einen Schiedsspruch , durch den die Löhne um 4 Proz .
erhöhr werden sollen . Die Geliungsdauer dieser Lohoregclung
war bis zum 31 . Dezember 1925 vorgesehen . Der Schiedsspruch
wurde von allen beteiligten Gewerkschasten abgelehnr .

Srtp�ilche , SuMtl * . Sonncisto «, den Z. Juli , ab morgens » Uhr, W
W im Erophischen Bereinshous , Alexandrinenstr . ■!■!- Ausgab « des S
6=1 „ y ä m p f e r " Nr. 12. Wir erwarten von allen ssunktionären des Z

graphischen Gewerbes , dah sie in sämtlichen Beirieben für Adhoinng gj
lorgen . Der Werbcausschnß . Z

Puher der äirma Icchmona , Borsigwalde , gpsammenkunft heube 1 Uhr
im Treff . Eichbornflrahe .

Achtung , Zimmerer ! <?s wird hierdurch nochmals darauf hingewiesen .
dah alle Dezirtsleiwngcn in der tsnnklionärkonfcrcnii . die am Freitag , den
8. tziili , abends V Uhr , im Gewi . lfchastshous , S- nl 3, stattfindel , zu er¬
scheinen haben . Die Begirksvertammlnngen finden am Sonnabend , den
und Eoniiiag , den 2, Znli , ilait . Der ?e?ilr -0 ( Reukälln ) lagt am Sonn¬
abend , den i. , nachm . 41? Uhr , bei yasfuh », Ert >, Ecke Donanstrahe . Äamc -
raden . es gilt ernsthaft zu den Tagcsfragcn Stellung »n nehme ». Zeder
Berbandskamerad muh wissen , was die Berliner Banuntcrnchmer beahsichti -
gen . Ss darf desba . b keiner in der Berfammliing fehlen .

Zentralverband d«r Zimmerer . Zahlstelle Berlin u. Umg. Der Dorstand .
Berband de» Gemeinde » »ad Staatsarbeiier , Filiale Sreh - Berlin , Gas -

brauch «. Donnorsiog , den 2. Zuli , abends Uhr, findet im Verbands .
bans Iohannisftrahe !4/lZ ( Saat ) , «ine F u n I t i o n ä r k o n k c r eu z samt -
sicher Funktionär « der Gas » und Wallcrbranche statt . Tagesordnung :
Stellungnahme zum Lohnfchiedsfpruch . Verichiedencs .

Alle Magenleidenden
kennen das unangenehme , bedruckende , aufgetriebene Gcsiibl nach
dem Esten . Sie kennen auch die ichlaklosen Nächte und das allge -
meine Unbehagen , welches so schwächt und niederdrückt ' Und doch
weiß nicht jedermann , daß es in . Biserirte Magnesia " ein ichnell
und sicher wirkendes Heilnrittel gibt , obwohl sie einen Weliruf hal !
„ Biierirte Magnesia " wirkt fast sofort ; sie neniralisierr die i - häd «
liche, schmerzcrregende Särire . Sie ist zudem uuschädLck und wird
nickt zur Gewohnheit . „Viserirte Magnesia ' wird in allen Apo «
theken zu Mk. 2 die Flasche verkauft ; schon ein einmaliger Vernich
genügt , um ihren prompten und ungemein schmerzstillenden Wert

zu beweisen .
Bikertrto Magnesta hat folgende Zusammensehnug : Wismulsubkarbonot 4. 2,

22 % Magnesium verhgdrol 15,0, Zfaches kohlenlanres Natron >2. 0.
Wenn Sie BiferKte Magnesia bei Ihrem Apoiheter nicht haben lvnnen , schreiben

Sie an da » Generaldepot G. F. Asche & Co , Hamburg 19, Piunederger Weg 22,24.

Verantwortlich fllr Politik : Vi- tor Schiff : Wirischasi : Arthur Saternu »;
Gew- rkschofisb - wcgung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : vokales

und Sonsiiges : Frih jkarftädt ! Anzeigen : Zh. Glocke: sämtlich in Berlin .
Beriag : Borwärts - Beriag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vorwäris - Buchdruckcrei
und Bcrlagsansialt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. 08. Lindenstrohe 3.

Hierzu 2 Beilagen und „Unterhaltung und Wissen " .

SCHOKOLADENWERK DER MEIEREI C- BOLLE A O .



Nr . 307 ♦ 42 . Jahrgang 1 . Seilage öes Vorwärts
Donnerstag , 2 . Juli 1425

Fast jedes Gitter hat seinen bestimmten Zweck . Ob es diesen
immer ganz und zur Freude aller erfüllt , sei mit Fragezeichen da -

hingestellt . Wo ober einmal ein Gitter errichtet ist . dient es dem

Schutz . Z B. soll es Menschenleben auf einer Brücke vor dem

Sturz in die Tiefe bewahren , vor allem auch unsere öffentlichen
Blumenbeete erhalten , die zu schön sind , um so ohne weiteres dem

Interesse der Bürger anempfohlen zu werden . . . Es gibt ja leider

so viele Leute , die schlechte Bürger sind , und die schlechtesten von

ihnen soll «in anderes Gitter vor ihren eigenen Gelüsten hüten . . .
Das Gitter demonstriert so zuweilen die Macht des Staates .

Zwecklose Rasenplätze .
Besonders eindringlich wirkt auch auf den Minderbemittelten

ein mit Efeu dicht bewachsener Zaun , der die Gärten oder Parks
vor den störenden Blicken der Armen schützt . . . sinnlos , ganz
chn « Bedeutung und ganz ohne eine Aufgabe ist lediglich ein

grosses Gitter im Zentrum Berlins . Es wird endlich Zeit , dass es
sich in der zunehmenden Amerikanisierung des Lebens eine neue
und zweckvolle Beschäftigung sucht . . . Denn mitten in der ver -

kchrsreichften Gegend ärgert es durch seine hählichen . fast manns -
hohen Stäbe , die an einen Gefängnishof erinnern , jedenfalls aber
seit Iahren lackiert werden müssen . Vor allem aber macht dieses
Gitter auch den Genuß des sehr begehrten Baumschatkens unmäg -
lich , und niemand weih , wozu . In einer früheren Epoche haben
am Leipziger platz , links und rechts von der Strasse , hinter den

kleinen Anlagen einige Behörden ihren . Ruhesitz" gehabt , für deren

Ansehen eine betonte Distanz zum Bolke anscheinend unerläßlich war .

Heute begründet dies gar nichts mehr . Da muß ein ähnlicher Ein -
wand vor dem Tatbestand eines Verbrechens gegen den guten Ge -

(i " nack , das sich dabei noch unsozial auswirkt , völlig verstummen .
Der Fremde , namentlich aber ein Ausländer , der Berlin vom

architektonischen , städtebaulichen Standpunkt betrachtet , wird über
eine derartige Torheit , wie sie sich inmitten der deusschen Reichs »
Hauptstadt kundtut , nur allzuberechtigt spötteln . Die modernen

europäischen Grossstädte sind in dem rasenden Tempo ihrer Entwick »

lung notwendige steinerne Uebel , die immer mehr Opfer naturlicher

Schönheit fordern und auch immer mehr Nerventräste ihrer Be¬

wohner verzehren . Da ist es oberste Pflicht , nach Möglichkeit für
ein einigermaßen einwandfreies Stadtbild Sorge zu tragen und

nicht unnötige hemmende Häßlichkeiten zu dulden . Alan sollte diese
verschlosseneu Anlagen am Leipziger platz endlich entsprechend
schmücken — das wäre sinnvoller , als das zweifelhafte Grün am

Fuße des Berkehrsturnis ! — und dann in ihnen Kreuzwege er -

richten , die da » Ueberqoeren des Platzes selber ermöglichen und so-
mit nur einer praktischen Forderung entsprechen würden . Bänke

gehören unter jedem der großen Bäume . Jetzt gibt es an den
beiden Haltestellen der Straßenbahn einig « Sitzgelegenheiten aus

Stein , die man nn Rondell an das Gitter gelehnt hat . Aber diese
sind so unbarmherzig den Strahlen der Sonne ausgesetzt , daß es —
wenigstens in den Mittagsstunden — fast «ine Strafe ist . dort Platz
zu nehmen . Kopfschüttelnd steht das vorübergehende Publikum

Dir schöne Baumsebatten auf dem verschlossenen Rasen .

vor der sinnlosen Umzäunung einer klemen Welt im Grünen , die
so vielen einen Augenblick Erholung bringen könnte .

Seobachtungen am Gitter .

Im folgenden ein kleiner Querschnitt durch eine einzige Bor -
millagsoiertelstunde am Leipziger Platz : Konunt da schleppenden
Ganges eine Frau , ohne Kopfbedeckung und mit gänzlich schief -
getretenen Schuhen , in der einen Hand einen schwerbcpackten Korb ,
an der anderen ein dreijähriges , sauber gekleidetes Kind . „ Mutti ,
kuck mal , Blümchen ! " rujt die Kleine , und ihr kleines Händchen
mit den noch ganz kleinen Fingern zeigt durch das Gitter auf dir
Wiese , wo ein paar banale Gänseblümchen stehen . Gänseblümchen
— für dieses Kind eine ganze Welt voll Schönheit . ? lber wie leicht
ließe sich doch dort auch eine solche für das verwöhntere Auge des
Erwachsenen errichten ! Die Mutti lächelt , sagt aber nichts . „ Blüm -
che « haben " drängt die Kleine weiter , und unaufhörlich „ Blümchen
haben ! " Da beginnt die todmüde Frau , die sich anscheinend kaum
noch aufrecht halten kann , für ihr Kind , aber immer noch Aufmerk -
samkeit und gute Worte übrig hat , umständlich zu erklären , daß
diese wundervollen Blümchen hinter dem hohen Gitter wachsen und
daß sie niemand kriegen kann , auch . Vati " nicht . Aber gern hätte
sie sich einmal mit ihrem Kind nur für einige Minuten in den
Schatten eines der Bäume hinter dem Gitter gesetzt , nur für solange ,
als es braucht , um einmal richtig und in Muße Atem zu holen .
Wenig später sieht sie die begüterte Welt an schön gedeckten Tischen
unter einem kühlen Zeltdach sitzen . Aber sie ist viel zu abgespannt
um sich darüber Gedanken zu machen . — Kommt ein alter Herr ,
der mit seinen hellgelben Hosen aussieht , wie ein pensionierter
Lehrer oder sonst ein Beamter a. D. Kommt langsam , auf seinen
Stock gestützt , und läßt sich müde auf die Steinbank im Rondell
nieder . Er schiebt den allen Hut aus dem Gesicht und wischt sich
den Schweiß mit einem großen Taschentuch aus der Stirn . Er
seufzt erleichtert , doch seine Zufriedenheit ist nicht von Dauer . Die
Sonne brennt , immer von neuem perlen die Tropfen auf der Stirn .
— . Weshalb man sich nun nicht da in den Schatten setzen kann ,
weshalb dieses vertrackte Gitter hier stehen muß, " brumntt er zu
seinem jungen Nachbar , der ober , anscheinend ein fanatischer Sonnen -
badler , gar nicht aus ihn acht gibt und ungestört sein « Zeitung
weiter liest . Dieselbe Enttäuschung wie er , erleben bald nach ihm
ein Arbester , der von seiner Frühschicht zurückkehrt , und «in paar
Schuljungens , die in der Hitze unlustig ihre Bücher tragen . Drei

Mädchen pendeln Arm in Arm auf dem Bürgersteig und stören so
fast den Verkehr . Bis zum Tiergarten ist es für die kurze Dauer

ihrer Mittagspause zu weit : für ein Glas erfrischender Limonade

reicht es auch bei ihnen nicht ( wenigstens nicht immer ) , auf der
Bank — das wissen sie längst — ist es jetzt mörderlich heiß . Es
bleibt ihnen also nichts , als durch den Strom der Menschen ' po -
zieren zu gehen . All diese Wünsche und Sehnsüchte vor dem Gitter
sind machtlos .

Das Volk steht vor den Stäben , resigniert zuweilen , oder

schimpfend , je nach Alter oder Temperament . Und da jene An -

lagen kaum Büsche aufweisen , in denen verliebte Paare oder Penn -
brüder ein entschlossenes Verstecken spielen könnten » und die zu

errichtenden Bänke selbst bei Nacht dem Auge des Gesetzes nicht

entgehen würden , verliert das Gitter am Leipziger Platz auch seinen

letzten „ moralischen " Halt .

Abzahlungsgeschäfte auf Umwegen .
Die einzigen Geschäfte , die heute neben den Lebensmittel -

geschästen noch nennenswerte Umsätze erzielen , sind die A b -

zahlungsgeschäfte . Die Gründe sind unseren Lesern au ?

mannigfocncn Darlegungen bekannt . Es ist begreiflich , daß bei der
wirtschcisllichen Unsicherheit der meisten Angestellten und Arbeiter ,
die die Hauptkunden dieser Abzfchlungsgeschäite sind , ein erhebliches
Risiko mit dieser ' Art von Geschästen verbunden ist . Es liegt in der
Natur der Sache , daß Geschäile , die auf normalem Wege keine Ware
abzusetzen vermögen , weil sie Waren führen , die nicht unbedingt
zun , Leben gebraucht werden , darauf sinnen , ebenfalls Umsätze zu
erzielen , ohne das Wagnis des hlbzahlnngsgeschäftes auf sich nehmen
zu wollen . So haben diese Geschäfte den Gedanken des M i e t -
k a u f c s hervorgcsucht . Das Wesen des Mietkauses besteht darin .
daß zunächst man den Gebrauch einer Ware verkauft , indem man
sich eine Miele zahlen läßt und daß dann , nachdem die Miete eine

bestimmte Zeit gezahll ist , die Ware Eigentum des
Mieters wird . Für den Verkäufer hat diese Art des Vertrages
den Vorteil , daß er in dem Augenblick , in dem der Mieter nicht
mehr in der Loge ist , die vereinbarte Miete zu zahlen , sofort wieder
in den Besitz der Ware kommt . Das Risiko beschränkt sich hier also
gewissermaßen nur auf die Benutzung des vermieteten Gegenstandes .

Die Baumwollpflücker .
101 jaii ; Roman von B . Traven .

Oopjiight 1925 by B, Traren , Columbus , Ifemaottpu , Mtrfco .

Sic sind der einzig « Weiße hier unter den Pflückern und

da ich Ihnen ja schon acht bezahle , sind Sie eigentlich parteilos
und können hier mitsprechen . Sie haben doch nicht etwa den

andern Burschen gesagt , daß Sie acht bekommen ? * fügte
Mr . Shinc . die Pfeife aus dem Mund nehmend , hinzu .

„ Nein, " sagte ich . „ dazu hatte ich nicht die geringste Ur¬

sache . "
Dick , der älteste Zunge , kletterte in das Lastauto , lehnte

sich gegen einen Ballen Baumwolle und ließ die Leine über

die Reeling baumeln .

Pet , der jüngere , setzte sich zum Steuerrad und druselte ,

unausgesetzt seinen Gummi knotschend , vor sich hin .

Der Aste lehnte sich gegen den Wagen und fummelte un -

aufhörlich fluchend , an seiner Pfeife herum , die bald ausging .
bald verstopft war , bald neuen Tabak brauchte , obgleich der

Rest noch gar nicht ganz aufgebrannt war .

Die ganze Erregung , die den Farmer durchwbte , äußerte
er nur an der Behandlung seiner Pfeife .

Nachdem etwa fünf Minuten lan�niemand etwas�gesagt
hatte , platzte plötzlich Pet heraus : „ Weißt du was . Daddy ,
ich an deiner Stelle würde bezahlen , ohne viele Worte zu
machen . "

„ Ja . du, " rief Vir . Shinc wütend , „ du würdest bezahlen .
Es geht ja nicht aus deiner Tasche , da ist das „ Bezahlen
würden " sehr leicht . Aber dann ziehe ich dir ' s von deinem

Taschengelde ab . " .
„ Das wirft du nicht tun . Daddy , oder du mußt mir das

Geld für die verkaufte Baumwolle auch geben , sonst wäre es

ungerecht . "
„cha ! Daß ich nicht platze vor Lachen . Das Geld für die

verkaufte Baumwolle ! ? chabe ich denn überhaupt schon für
« inen Dime vertauft ? Ich sag « Ihnen , Mr . Gale , noch nicht
einen blanken Tinkcr hat man mir geboten . Und was für
eine Baumwolle in diesem Jahr ! Die meißeste Schneeflocke
von Alaska muß sich dagegen schämen . Und sehen Sie einmal

hier , Mr . Gale, " dabei rupfte er eine Knolle , die dicht neben

ihm stand , ab und quetschte sie , mir dicht vor die Nase haltend ,
in seinen Fingern , „ die weichesten Daunen sind dagegen - der

purste Stacheidraht . — Ja , Gösch , sagen Sie doch auch einmal

ein Wort . Stehen Sie doch nicht so da , als ob Sie die Sprache
verloren hätten . "

„ Aber ich bin dock ) unparteiisch, " sagte ich darauf .
„ Ja , richtig , Sie sind unparteiisch . Aber Sie können doch

wenigstens den Mund mal aufmachen . "
Es kam ihm nur darauf an , jemand zu finden , dem er

widersprechen konnte .

Da räkelte sich Dick ein wenig bequemer in seine Stellung
« in und sagte ganz langsam und bedächtig mit breit gezogenen
Worten :

„ Da will ich dir mal was sagen , Dad — . "

„ Du ? Ja du bist mir gerade der Rechte .
„ Dann eben nicht . Ich habe Zeit . Es ist ja nicht meine

Baumwolle , es ist ja deine . "
Und als Dick nun wieder in seine bulkige Schweigsamkeit

zurückfiel , sagte der Alte plötzlich ganz erbost : „ Ja . verflucht
noch mal , dann rede doch schon oder soll ich hier vielleicht
stehen , bis die ganze Baumwolle verfault und verwurmt ist ?

„ Siehst du . Dad , das meine ich gerade : oerfault . Wenn
die Leute gehen , andere kriegen wir nicht . Und wenn wir die
Leute herschicken lassen von den Städten , müssen wir mehr
Reisegeld bezahlen als die Sache wert ist . "

„ Rede doch schon einen Strich schneller . "
„ Aber , ich muß es mir doch erst ausdenken , was ich sagen

will . Sieh mal , Dad , einmal hat es schon geregnet . Und

es sieht ganz so aus , als ob wir eine sehr frühe Regenzeit
kriegen oder eine volle Woche Strippregen . Dann ist die ganze
Baumwolle hinüber , dann ist sie in den Dreck gehauen und

du kannst lange suchen , bis du einen findest , der dir anstatt der

Baumwolle den Sand abkauft . Je eher wir die Baumwolle

gewinnen und auf den Markt gebracht haben , je besser sst der

Preis . Wenn der Markt erst mal voll ist . müssen wir froh
sein , wenn wir sie mit zwanzig oder fünfundzwanzig Centavos

Derlust losschlagen , wenn wir sie dann überhaupt unter -

bringen und sie uns nicht auf dem Halse liegen bleibt . Bis

fetzt sind wir sehr früh dran und sind mit die ersten aus dem

Markt . "

„ Verflucht noch mal , Junge , du hast verteufelt recht . Vor

vier Jahren habe ich sie mit dreißig Centavos unter den An -

fangspreis verkaufen müssen und habe noch dagestanden wie

ein armseliger Bettter . der um ein Stück Brot boomen muß .
Aber ich bin doch nicht ganz und gar wahnsinnig geworden .
daß ich acht Centavos bezahle . Früher habe ich sogar bloß
vier , wenn sie schlecht stand , fünf bezahlt . Nein , das ist ab -

gemacht , da lasse ich sie , by Gosh , zehnmal lieber verfaulen
und verschimmeln , just wie sie da steht , ehe ich nachgebe . "

Dabei schlug er mit der Hand nach einer Staude , als ob

er mit dieser Handbewegung das ganze Feld abrasieren wollte .
Dann kam ihm in seinem Zorn ein anderer Gedanke :

„ Aber an der ganzen Geschichte sind bloß die Fremden
schuld , die Auswärtigen . Die hetzen uns hier die Leute auf .
Die können nie den Rachen vollkriegen . Unsere Leute hier
herum sind immer zufrieden . Ja , Sie auch , Mr . Gale , Sic

sind auch einer von den Aufwieglern und von den Bolfchos ,
die alles auf den Kopf stellen und uns das Land wegnehmen
und das Bett unter dem Hintern fortziehen wollen . Bei mir

kommt Ihr aber an die falsche Nummer . Das habe ich selber
mitgemacht . Das kenne ich , weiß , wie es gemacht wird . Aber
wir haben keine I . W. W. * ) und alles solchen Stoff gehabt . "

„ Wenn Sie mich meinen , Mr . Shine , tun Sie sich keinen

Zwang an . Nebenbei bemerkt , babe ich Ihnen gar keinen
Grund gegeben , anzunehinen , ob ich ein Wobbly * * ) bin oder

nicht . "
„ Mischen Sie sich doch nicht rein , von Ihnen ist ja gar

nicht die Rede . Ich habe Sie ja gar nicht gemeint . Aber

bezahlen tu ich nicht , basta ! "
„ Na , hör mal . Daddy, " sagte jetzt Pet . ohne sich seinem

Vater zuzuwenden , „ in bezug auf die Fremden hast du un -

recht , durchaus . Die sechs Fremden schaffen mehr herein als
die zwölf oder vierzehn Indianer . Die tun doch überhaupt
bloß etwas , weil sie sehen , wie ' die Frcinden arbeiten und
was verdient werden kann . Wenn unsere Hiesigen einen Peso
machen , dann sind sie zufrieden und halten lieber fünf Stunden

Mittagsschlas , weil ihnen das wichtiger ist . Ohne die Fremden
bekämen wir die Baumwolle vor Weihnachten nicht herein .
da wette ich mein Leben darauf . "

. Aber ich bezahle keine acht und damit Schluß ! "
„ Dann kann ich ja ankurbeln und wir können heimfahren, "

sagte Dick trocken und kletterte gemächlich von dem Wagen
herunter .

E ? waren noch lange keine zwei Stunden vergangen ,
aber die „ Hiesigen " wurden jetzt beweglich . Sie fingen ihre
Maultiere ein und begannen aufzusatteln .

( Fortsetzung folgt . )

H I . W. W. —= Industrial Workers of the World , eine sehr radikale
Arkeiterorgamsation .

" ) Wobbly = Mitglied der I. W. W.



Für die Mieter besteht dte « SgNchtett . wem , st - nUA Ml »
tonnen , jederzeit vom Vertrage zurückzutreten . Sie haben dam ,

natürlich das , was sie als Miete gezahlt haben und was weit über
eine Benutzungsgebühr hinausgeht , verloren . Sie haben aber
die Möglichkeit , diesen Gegenstand genau zu prüfen . Es empfiehlt
sich in solchen Fällen , dah der Mieter des Gegenstandes sich genau
über die Preise «nterrichiet . Natürlich muß er zu dem ermittelten

Preise einen Zuschlag hinzunehmen , der sich in Höhe der Zinssätze ,
die für den Kaufpreis in Frage kommen , bewegt . Der Mieter tut

gut daran , vorerst den Vertrag nur auf einen Monat abzu -
schließen . Im allgemeinen kommen für solche Mietskäufe nur

Sachen in Frage , auf die eine verhältnismäßig kleine Miete zu
zahlen ist — ö bis 10 M. pro Monat — und die nach einem halben
bis einem Jahre in den Besitz des Käufers übergeht .

Die Explosion bei üer Schering
Schilderuvst eines Augenzengen . — An der Unglücksstätte .

Das Explosionsunglück bei der Schering A. - G. am T e g e »

l e r Weg , über das wir bereits im gestrigen Abendblatt ausführ -

lich berichteten , hat sich nach unseren Informationen an der Unglücks -

stelle folgendermaßen zugetragen :
In der Flaschenkapselabteilung der Flaka A. - G. , in der der

Tauchmotor explodierte , befanden sich acht Arbeiter
und Arbeiterinnen , als die Katastrophe ausbrach . Die ISjährige
Arbeiterin Helene D ä ring , die von der ganzen Wucht der Explo »
sion gefaßt wurde , muß entweder in die Schienen des Tauch -
apparates geraten oder von den A l k o h o l g a s e n , die dem explo -
dierten Motor entströmten , so betäubt worden sein , daß ihr ein
Entkommen unmöglich war . Gegen diese letztere Annahme spricht
jedoch die Schilderung eines Augenzengen der entsetzlichen Szene .
Er bekundet , daß der Körper der Unglücklichen durch den furchtbaren
Druck der explodierenden Gase völlig verstümmelt wurde . Der
Werkmeister Paul G l u s k e , der einen komplizierten Unterschenkel -
bruch und eine schwere Schädelverletzung davontrug , saß dicht vor
der Maschine , als das Unglück geschah . Teile des tn faustdicken
Stücken herumfliegenden Materials trafen ihn schwer an der Stirn .
Wie wir bereits in der Abendausgabe berichteten , ist er bereits in den

ersten Mittagsstunden seinen Verletzungen erlegen . Zu
sehr schweren Bedenken gibt auch das Befinden der Arbeiterin Helga
II f a Anlaß . Sie erlitt überaus gefährliche Brandwunden .
Hier besteht Lebensgefahr . Einer der an der Unglücksstätt «
beschäftigten Arbeiter , dem es noch rechtzeitig gelang , sich vor der

Katastrophe zu retten , schilderte uns den Hergang der Explosion .
Hiernach muß die Detonation von geradezu verheerender Wirkung
gewesen sein . Das schwere Ziegeldach des Gebäudes wurde , einem

Pappdeckel gleich , in die Höhe geschleudert . Riesige Eisenstücke ,
Ziegelsteine und meterlange , zum Teil brennende . Balten flogen
durch die Luft , bis sie etwa 25 Meter von dem Explosionsort ent -

fernt zu Boden fielen . Die Fensterscheiben waren im Auaenblick
'

zersplittert . Zwei Minuten nach Ausbruch der Explosion schössen
zwischen den zersplitterten Dachspalten und den Fensterscheiben ge -
waltige Flammensäulen empor . Teile der Mauern prasselten zu -
sammen . Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen brach eine Panik
aus . In wilder Hast suchte alles das Freie zu gewinnen . Ein
Glück war es noch , daß der Wind die Flammen , die blitzschnell das

ganze Gebäude eingehüllt hatten , nach Osten zum Bahnhof Jungfern -
Heide trieb . Dicht neben dem Unglücksgebäude befand sich der

Abkapselungsbetrieb der Schering A. - G. , in dem dreißig
Arbeiterinnen beschäftigt waren . Hätte sich der Wind nach Westen
gewandt , so wäre noch weit schlimmeres Unheil geschehen . Die

Feuerwehr , die sich gegen 1�9 Uhr unter der Leitung des Ober -
branddirektors G e m p p mit Energie an die Löscharbeiten machte ,
hatte zum Teil unter den schwierigsten Bedingungen zu kämpfen /
da die starke Rauchentwicklung und das Durcheinander der Trümmer -

statte ein wirksames Eingreifen der Wehren aufs unerträglichste er -

schwerten . Gegen �10 Uhr war der Brand lokalisiert , und kurze
Zeit später gefrischt. Von dem Gebäude der Flaka G. m. b. H.
war nichts mehr zu retten . Das haus ist bis auf die Grund -
mauern ausgebrannt . Ein Gang durch die UnHeilstätte zeigt Szenen
unbeschreiblichster Verwüstung . Auf den Böden schwimmt fußhoch
das Wasser . Der Boden ist mit Steintrümmern übersät , überall

liegen verbogene Maschinenteile , und große , verkohlte Holzbalken
versperren den Weg . Da Funken des Brandes zu einem etwa
19 Meter entfernt liegenden Brauntahlenlager über -

gesprungen waren , hatten sich die Wehren mit zwei Bränden zu be -
Ichöftigen. Noch gegen 2 Uhr waren freiwillige Helfer aus dem
Betriebe dabei , mit den Schläuchen der Betriebsfeuerwehr das riesige
Kohlenlager unter Wasser zu setzen , aus dem es noch immer unauf -
hörlich aufdampft . Eine große Anzahl Neugieriger umsäumte den

ganzen gestrigen Tag das UnglücksgelSnde .

Seltsame Absperrungsmatznahmen .
Das mehr als eigentümliche Verhalten der Direktion der Sche -

ring A. - G. , die der Presse den Zutritt verweigerte
und zu dem gestern bereits ein Mittagsblatt Stellung genommen hat ,
fordert zu schärfster Kritik heraus . Als der Berichterstatter unsere »
Blattes sich unter Vorzeigung feines Ausweises mit dem dienst -
tuenden Branddirektor in Verbindung setzte und ihn ersuchte , wurde
ihm bedeutet , daß die Direktion des Werkes Anweisung gegeben habe .
alle Besucher in die Lureauräume der Direktion pi dirigieren . Al »
unser Vertreter dort die Bitte aussprach , ihm die Befich -
tigung de » Explosionsgeländes freizugeben , wurde ihm von
Direktor Seyffert , dem Leiter der Werte , bedeutet , daß das völlig
unmöglich sei . Sie ( die Schering A. - G. ) würden aus Prinzip keinen
Fremden auf ihre Grundstücke lasten , und zu einer eventuellen
Genehmigung müsse er erst einen . zustimmenden Beschluß der
Generalversammlung " haben . ( ! l ) Auch das dringende Ersuchen
unseres Mitarbeiters , ibm im Jntereste der

'
Oeffentlichkeit ,

die durch wilde Kombinationen und Gerüchte aufs schwerste beun -
ruhigt war , die Besichtigung freizugeben , wurde abschlägig beschieden .
Jedenfalls ist es unerhört , daß die Direktion der Schering A. - G. einem
Arbeiterblatt aus wohl nur zu durchsichtigen Gründen die Pflicht
der ernsten Berichterstattung ungewöhnlich erschwerte , während die
Photographen bürgerlicher Sensationsblätter ohne weitere » Auf »
nahmen machen durften . _

Sperrfrist für Fernsprechteilnehmer .
Die Reichspostverwaltung will solche Fernsprechteilnehmer , die

die Gebühren nicht innerhalb einer Wochezahlen ,
nicht mehr durchweg fernmündlich erinnern , weil das die Dienst «
stellen zu sehr belastet . Künftig sollen nur noch solche Teilnehmer
erinnert werden , die ausnahmsweise im Rückstand bleiben . Wurde
innerhalb eine « Jahres , vom 1. Januar 1925 an gerechnet , dreimal
an Zahlung erinnert , so wird in einem neuen Falle der Zahlung » -
säumigkeit nach Ablaut der einwöchigen Frist der Fernsprechanschluß
ohne vorherige Erinnerung gesperrt . In der jetzigen
Reisezeit werden Fernsprechteilnehmer , die längere Zeit verreisen

well » , gut tun . die « beim zuständigen Fernsprechamt zu melden .
Man darf wohl erwarten , daß dann bis zur Rückkehr von der Reise
keine Zahlungsaufforderung erfolgt .

Knills »potttische MWonen� .
Sleinigkeiien eines polilifchen Hochstaplers .

Gegen den berüchtigten angeblichen früheren Leutnant Krull

schweben neben dem Ermittlungsoersahren wegen Ermordung
von Rosa Luxemburg auch noch Verfahren wegen B e «

günstigung der Erzberger - Mörder und in der Sache
des Bombenattentat » gegen Parvus , jedoch ist in diesen
Fällen seine Auslleferung aus Holland noch nicht beantragt worden .

Gegen Krull regte stch der Verdacht , daß er der unbekannte Mann

gewesen ist , der auf das Trittbrett des Autos gesprungen war und

Frau Luxemburg mit dem Revolver niedergeschossen hat . Die Be >

weisaufnahme �rgab anläßlich der Vernehmung des Oberregierungs -
rots Mühleisen vom Reichskommiffarlat für öffentliche Sicherheil .
daß Krull auch für die politische Polizei tätig gewesen ist .

Bei dem Verkehr im Poiizeiprästdium war es Krull gelungen ,
sich in Besitz von Formularen der Abteilung I /c zu setzen ,
insbesondere auch von gestempelten Ausweisungsbefehlformularen .
Mit Viesen hat Krull dann die Handlungen begangen , die ihm fetzt
die Anklage wegen schwerer Urkundenfälschung zuge -
zogen haben .

Der Angeklagte Krull bestreitet , einen Diebstahl begangen zu
haben . Das hätte er gar nicht nötig gehabt , denn er habe von den
Beamten alles bekommen , was er verlangt hätte . Eine nähere
Angabe feine « Hintermannes verweigert er jedoch . Zum Beweise
dafür beruft er sich darauf , daß er sämtstche Geheimakten einsehen
konnte und daß er direkt Akten , die mit seiner geheimnisvollen
Ermittlung im Zusammenhang standen , photographieren tonnte .
Bei der Auslieferung Krull » wurden in feiner Mappe eine Anzahl
Formulare der Abteilung I A gefunden . Die Aktenmappe enthielt
aber auch ein Schreiben Krulls an die Albatros - Werke , in dem
diesen mitgeteilt wurde , daß sechs Krull gehörige Flugzeuge gemäß
Beschluß des Reichsgerichts beschlagnahmt worden seien . Krull be -
hauptete , daß er das Schreiben zwar gefälscht habe , aber davon
nie Gebrauch gemacht hätte . Welchen Zweck er mit dieser Fälschung
beabsichtigt habe , will er wiederum unter geheimnisvollen An -

deutungen vorläufig nicht sagen . Außerdem hatte Krull auch eine

Urkundenfälschung begangen , indem er einem tschechoslowakischen
Staatsbürger in Berlin einen von ihm selbst mit Hilfe der ent -
wendeten Formulare ausgefüllten Ausweisungsbefehl vorzeigte und
sich erbot , ihm zur Abwendung der Maßnahme behilflich zu fein .
Nach der Aussage des betreffenden Ausländers hat Krull weder
Geld verlangt noch erhalten . Die Anklage allerdings nimmt an .
daß es ihm Saraus angekommen sei , später Geld zu erhalten . Auch
in einigen Wohnungsangelegenheiten hat Krull mit falschen Au » -
weisen operiert , aber auch hier konnte nicht nachgewiesen werden ,
daß er dabei Borteile gehabt habe . Der Staatsanwalt beantragte
gegen Krull wegen vollendeter und versuchter Urkundenfälschung ,
Betruges und Aktenbeseitigung eine Gesamtstrafe von zwei Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von 11 Monaten Untersuchungshaft .
Nach längerer Beratung verurteilte das Schöffengericht Schöneberg
Krull zu einer Gesamtstrafe von 19 Monaten Gefängnis ,
die durch die Untersuchungshast für verbüßt erachtet wurden , im
übrigen erfolgte Freisprechung . Landgerichtsdirektor Schneider be -
zeichnete Krull in dem Urteil ols eine Abenteurernatur .
Seine Offiziersbeförderung habe er nicht glaubhaft machen können .
Wieweit dt « Serwendung Krull » in polltischen Dingen erfolgt sei .
habe das Gericht nicht nachprüfen können . Der Angeklagte fei ein
Mann , der sich den Anschein zu geben sucht , daß er alle möglichen
Beziehungen habe . Darin liege der Schlüffel für feine Straftaten .

Vorbereitungen zum verfosiungstag .
Der Berfaffungstag wirb auch in diesem Jahre , wenn er auch

nicht als gesetzlicher Feiertag , als Staatsfeiertag der Deutschen Re -

puttik , festgelegt fft , vom deutschen Volt « mit großen Feiern
begangen werden . Da der eigentliche Derfassungstag , der 11. August ,
diesmal auf einen Wochentag , den Dienstag , fällt , an dem es vor
allem der weicktätigen Bevölkerung nicht möglich ist , zu feiern , fo
finden die Volksfeste am vorhergehenden Sonnabend , dm 8. , und

Sonntag , den 9. August, statt . Wie im vorigen Jahr « hat da »
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold im Einverständnis mit den

republikanischen Partelen die würdevoll « Ausgestaltung und die

Vorbereitung der Feiern in die Hand genommen .
Während im vorigen Jahre die Hauptverfaffungsfeier in

Weimar an der Geburtsstätt « der Derfaffung stattfand , wird In
diesem Jahne Berlin die groß « Berfassungsfeier
toben . Während die einzelnen Gau « de » Reichsbanner » für ihre
Gebiete ebenfalls Verfassungsfeiern veranstalten , werden sie gleich .
zeitig beträchtlich « Abordnungen nach Berlin senden . Berlin wird
damit zum ersten Male eine Art Republikanischen Tag haben . Eine
besonder « Bodeuiung erhält die Berliner Dersasiungsveranstalwng
durch ihre gleichzeitige Einstellung ol » Broßoeutscher re -

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 2. Juli .

AnCar dem übliohen Tagesprogramm :
B —6. 80 Uhr abends : Konaert , 7 Uhr abends : Oberpostrat Dr .

Schwellenbacb : » Der Begriff dos Zufalls im deutschen Postreoht
und in weltanschaulicher Beleuchtung * . 7. 30 Uhr abends : Geh .
Begierungsrat Prot Dr A. Miethe : /Das Himmelsfernrohr und
seine Meister *. 6. Vortrag . . Das photographisohe Fernrohr * .
8 Uhr abends : Dr . Waldemar r . Olshausen : „ Klopetoolc und unsere
Zelt " . ( Zum 201. Geburtstage des Dichters ) . 8. 30 Uhr abends :
Lyrik der Gegenwart ( zweiter Abend ) . 1. Einleitende Worte
( rtermann Kasack ) . 2, a) Frans Werkel : Aus den Büchern : . Der
Weltfreund * , . Gerichtstag " , . Besohwörungen * , b) Kurt Heynicko :
Aus den Bänden : . Kings fallen Sterne *, �Gottes Geigen , . Das
namenlose Angesiebt * ( Alfred Braun , Rezitation ) . 3. Cisar
Franek : Sonate ( Konzertmeistor Feri Roth , Violine , und Theophil
Demetrieseu , Klarier ) . 4. a) Jakob Heringer : Ans dem Manuskript
des Bandes . Ausgewählte Dichtungen * , b) Oskar Lürke : Ans den
Bänden . Gedichte * : . Die heimlione Stadt *, c) Oskar Ldrke i Aus
dem Manuskript . Pompeji * d) Gottfried Benn : Ans den Bänden
. Gesammelte Werke " ; . Schntt " ( Gerda Müller , Rezitation ) .
5. a) Herrn . Kasack ; Aus den Bänden : . Die Insel " , b) Hermann
Kasack : Ans dem Manuskript . Stadium * ( Hermann Kasack ) .
6. a) Reger : Romanze , b) Suk ; Burleske ( Konzertmeister Feri
Roth ; am Flügel •

Theophil Demetrieseu ) . 7. a) Iwan GoH : Aus
den Bänden : . Der Panamakanal * und . Der Eiffelturm " , b) Walter
Mehring : Aus den Bänden : . Da » Ketzerbrerier * und . Europäische
Nächte ( Gerda Müller ) . AnsohlieOend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach -
richten , Theater - und Film dienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanz¬
musik .

prtbnfonif cher Tag . Räch dm zurzeit oorSegende » Meldun¬
gen werden aus Deutschösterreich Abordnungm von Sängern und
des Republikanischen Schutzbundes in einer Stärke von 2999 Mann
eintreffen . Die aus dem Reich « enoartetm Reichsbannertomeraden
werden «nrf 199 999 geschätzt . Das Programm für die Ver -

faffungsfeier ist jetzt von dem Großen Ausschuß des Reichsbanners
in feinm Hauptpunkten festgelegt : Am Sonnabend , den 8. August ,
treffen voraussichtlich die D e u t s ch - O e st e r r e i ch e r ein und
werden festlich empfang » . Im Laufe desselben Tages kommen die

Sonderzüge aus dem Reiche . Die Begrüßung und die Verteilung
der Quartiere — die von der republikanischen Bevölkerung zur Ver -

fügung gestellt werden sollen — erfolgt im Map , der für diese
Zwecke vollständig zur Verfügung steht . Am Sonntag , den
9. August , werden in den verschiedenen Stadtteilen vormittags um
11 Uhr auf öffentlichen Plätzen große Verfassungsfeiern veranstaltet .
Im Anschluß daran beginnt der Abmarsch nach Treptow , wo auf der

Spielwiese die Hauptfeier stattfindet . Führende Architekten und

Künstler haben sich bereits zur Verfügung gestellt , um der geplanten
Ausschmückung der Spielwiese und der Hauptpunkte in Treptow
einen würdigen und großzügigen Rahmen zu geben . Nach Ab -

schluß der Feier auf der Spielwiese findm in fämtlichm Lokalen

Treptows Volksfest « statt . Hier sind Vorführungen der Turner ,

Cesangsvortröge und Spiele für die Kinder eingerichtet . Die re -

publrianifchen Wassersportler treffen sich mit ihren Booten auf der

Spree . Am Abend wird auf der Spree ein großes Feuerwerk ob -

gebrannt . Bereits heute liegen Taufende von Anmeldungen von

Teilnehmern aus der Provinz vor . Die Berliner Bevölkerung
wetteifert mit ihren Organisationen und Vereinen , alles daran zu

fetzen , um der Verfassungsfeier in Berlin in diesem Jahre den groß -

zügigsten Rahmen zu geben .

Die Feier des diesjährigen Verfassungstages in Berlin

am 8. und 9. August erhält durch das Zusammenströmen von

taufenden Republikanern und Reichsbannerkomeraden aus dem

Reich und durch den Besuch von 2999 Deutschö st erreichern
eine besonders große Bedeutung . Die Vorbereitungen werden im

Einoernehmen mit den republikanischen Parteien vom Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold durchgeführt . Die zahlreichen Gäste , die Berlin
In diesen Tagen aufnehmen will , müssen untergebracht werden .
Da diese Gäste meist den Kreisen angehören , die mit jedem Pfennig
rechnen müssen , so wenden wir uns an die republikanische Bevölke -

rung Berlins mit der dringenden Bitte , ihrerseits Gast freund -
f ch a f t zu üben und F r e > q u a r t t e r e zur Verfügung zu stellen .
Wir erwarten bestimmt , daß das republikanische Berlin auch In
vielem Punkt alles aufbietet , um die Republikaner aus dem Reich
gastlich zu empfangen . Meldungen werden erbeten an die Adresse
des Gauvorstandes des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , Berlin
S . 14. Sebastianstraße 37/38 , Hof II .

ver Kutfthermorü bei Jüterbog .
Selbstbezichtigung , um aus der Anstalt herauszukommeu .

Im Laufe der Verhandlung vor dem Potsdamer Schwur -
g e r i ch t nahm die Vernehmung des Angeklagten L ö n i g etwa
2 % Stunden in Anspruch . Lönig hatte seinerzeit ein Geständnis
in der F ü r f o r g e a n st a l t Strausberg abgelegt , daß « und der
Angeklagte Simon den Bierkutscher Haufe ermordet haben .
Vor einigen Wochen hat er die S e l b st b e z i ch t i g u n g zurück -
genommen und auch in der Hauptoerhandlung erklärte heute
Lönig , daß er nur deswegen stch des Mordes bezichtigt habe , u m
aus der An st alt herauszukommen . Denn es fei in ihr
fürchterlich gewesen . Auf die Frage de » Borsitzenden , ob er denn
im Leben an nichts mehr Freude habe , erklärte Lönig : Rein , an
nicht » mehr . Ich ha ff « die An st alt wie den Tod . Auf
die Frage , warum er monatelang bei dem Geständnis geblieben iei
und den Simon mitbezichtigt habe , erklärte Lönig : Ach , die
vielen Lokaltermine und Autofahrten und dann hin
und wieder eine Zigarette , das machte mir viel Spaß .
Das war doch besser wie die Anstalt . An den Landesdirektor der
Fürsorgeanstalt hatte Lonig eines Tages einen Brief geschrieben ,
daß , wenn er nicht au » der Anstalt käme , er zum Mörder werden
müsse. Simon , der gleichfalls ein Geständnis im Polizeigefängnis
abgelegt hatte , leugnet heute ebenfall ». Er will durch Mißhandlungen

Sif
der Polizei zu dem Geständnis gebracht worden fein . Die

olizelbeamten sind ol » Zeugen geladen und sollen darüber aus -
sagen , ob Mißhandlungen vorgekommen sind . Die Zeugenaussagen
vom Nachmittag haben nichts Aufklärendes in die Berhandlung
hineingebracht . — Gesucht wird noch die Zeugin Ernestine Sayda ,
geb . Dorneburg , geschiedene Schultz ? : sie ist vor einem halben Jahr
nach Köln gefahren , vor wenigen Wochen in Luckenwalde gesehen
worden und soll vermutlich jetzt in Leipzig oder Dresden fein .

veutsihnattonale Kgitatioa .
Zwei Proben au » ihren Versammlungen .

Die Deutschnationalen agitieren . Das ist ihr gutes Recht . Das
Recht der andern aber ist es , die Art dieser Agitation zu kenn -
zeichnen und so dafür zu sorgen , daß die beabsichtigte Wirkung
dieser skrupellosen Politiker nicht erreicht wird . Wir geben im fol .
genben zwei Proben von solchen Versammlungen , die für sich selbst
wirken und so jedes Kommentars entbehren können .

. Konrad Haenisch , ein neuzeitlicher Minister " lautete das eigen -
artige Thema , über das jüngst der Reichstagsabgeordnete Prof .
Dr . K a e h l e r , Greifswald , in einer deutschnationalen Wilmers -
dorfer Versammlung sprach . Herr Kaehler ist Professor der Theolo -
gle in Haenisch ' s Heimatstadt , was ihn jedoch nicht abhielt , unter
dem Deckmantel der Anerkennung für den Idealisten Haenisch ,
der nie um des Geldes willen etwas getan habe , sehr gehässige An -
griffe gegen seinen Landsmann zu richten .

In der Partei fei er so gut wie vergessen . Deshalb müsse die
Deutschnationale Partei für den . überwundenen Mann , von dem
des Freundes Stimme schweige , eine Gedenkfeier abhalten . Als
Minister habe er sich durchaus nicht als Sozialdemokraten , sondern
höchstens . radikal - demokrotifch " gezeigt . Deshalb las man an seinem
Todestage nur kleine Notizen in der sozialdemokratischen Presse ,
was bei dem am meisten genannten . Revolutionsminifter " nach -
denklich stimmen müsse . Trotz dieser Anerkennung der gemäßigten
Gesinnung des verewigten Kultusministers und Regierungspräsi¬
denten fuhr Redner mit dem schwersten Geschütz gegen den Pazi -
fisten Haenisch auf , der diese verwerfliche Gesinnung in die Schule
getragen habe . Im vaterländischen Sinne sei er ein Schädling wie
nur wenige gewesen . Obgleich als echter Deutscher sentimental, ' habe
er doch ein undeutsches Wesen entfallet . — Wahrlich eine echt
deutschnationale Charakteristik seitens eines Gottesmannes , Lands -
mannes und angeblich unparteiischen Beurteilers .

Die Aufwertungsfrage scheint den Herren Deutschnatio «
nalen bedenklich in den Knochen zu liegen , sonst würden sie in jetziger
Sommerszeit doch nicht so viel Redner aufbieten , um die in ihren
schönsten Hoffnungen betrogenen gläubigen Schäflein zu beruhigen .
So sprach der famose , frühere voltsparteiliche , jetzt deutsckmationale

m ammülche MunJwa &ev



Reichstogubgeordnet « StUlcr am Sonnabend in der Bvfa de «
Charlottenburger Zlugusta - Gymnasiums in der Cauerstraß « vor
einer im besagten wunden Punkte sehr empfindlichen Zuhörerschaft .
Vielfach wurden störende Zwischenrufe laut , denen ein mit einem
schweren Knüppel bewaffneter Jbrdner * durch den drohenden Hin -
weis auf sein Hausrecht zu begegnen suchte ; der Redner aber durch
die humoristisch wirken sollende Bemerkung : . Wir befinden uns doch
hier nicht in einer Iudenschule ' " entgegen trat . Zugleich schimpfte
er weidlich auf seinen ehemaligen Fraktionskollegen Dr . Best und
seine jetzige Gefolgschaft , die . Völkische Freiheitspartei ' , welche bei -
nahe ebenso gefährlich sei wie die bösen Sozialdemokraten . Diese
Art hilflose Polemik ließ tief blicken .

die Leuerlöschboote See Staöt Serlin .

Inbetriebnahme Ende dieses Jahre ».
Aus Mitteilungen des von seiner Studienreise nach Amerika

zurückgekehrten Oberbranddirottors Gempp ging hervor , daß die
Stadt Berlin nach dem Vorbild anderer Großstädte , die an wich -
tigen Wasserstraßen liegen , nunmehr auch für die Bereitstellung
von Feuerlöschbooten Sorge tragen will , denen die Mitwirkung bei
der Bekämpfung von Bränden an den Ufern der Ber -
liner Wasser st rahen zufallen soll . Wie wir erfahren , sind
von der Stadt Berlin zunächst drei Feuerlöschboote bei den
Albatros - Werken in Frisdrichshagen in Auftrag gegeben worden ,
und zwar handelt es sich dabei um zwei Neukonstruktionen , sowie
um den Umbau eines für diese Zwecke von Berlin in Hamburg am
gekauften Bootes . Die Löschschiffe sollen mit den neuesten Er >
rungenschasten auf seuertechnischem Gebiet ausgerüstet worden ,
sie werden u. a. besonders starke Rohr « , sogenannte Wenderohr « ,
erhalten , deren Mundstücke in Gelenken drehbar sein werden .
Außerdem werden die Boote mit Radio - Stationen oersehen werden ,
damit sie jederzeit , wo sie auch gerade sein mögen , alarmiert und
an die betreffende Brandstelle dirigiert werden können . Voraus -
sichtlich wird man nämlich davon Abstand nehmen , diese Boote nur
an bestimmten Stellen der Berliner Wasserstraßen vor Anker liegen
zu lassen . Glücklicherweise gehören Brände in den großen in -
dustriellen Anlagen an den Spreeufern zu den Seltenheiten , so
daß Schiffe wohl kaum häufig in Anspruch genommen werden
dürfen . Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit will man sie daher
für gewöhnlich anderen Zwecken , als denen der Feuerbekämpfung
dienstbar machen . In dieser Richtung schweben zurzeit Verhand -
lungen mit verschiedenen Privatgesellschaften . So ist beabsichtigt ,
die Schiffe für den Patrouillendienst gegen Einbrüche
und Diebstähle an den Wasierstraßen bei Nacht zu verwenden ,
eventuell auch zum Bugsieren in den Berliner Häsen , doch sind
darüber noch keine Entscheidungen getroffen . Auf jeden Fall wer -
den die Boote immer mit Feuerwehrmannschaften besetzt sein , um
auf funkentelegraphischem Anruf sofort in Aktion treten zu können .
Mit der Indienststellung der Boote kann noch für Ende dieses
Jahres gerechnet werden .

_

Automobilresnen bekannter Bühnensterne .
Am nächsten Sonntag , nachmittag , 2 Uhr . findet auf der Avus

ein Automobilrenn « « statt , das diesmal nicht von Berufsfahrern ,
sondern von den bekanntesten Film - und Bühnenkünstlern
bestritten wird . Im Auslände gibt es seit Jahren derartig « spart -
liche Wettbewerb « , und so ist auch auf der Avusbahn die Besetzung
des Rennens ganz hervorragend . Die Eintrittspreise sind so gehal -
ten , daß es den weitesten Kreisen der Bevölkerung möglich ist ,

' '

außergewöhnlichen Rennen beizuwohnen .
diesem

Vezlrksbildttagsaasschatz Orofs - Berlta . Biet « tofte Festk » n,ette
1525/26 . Internationale Boltstänze und Volkslieder . Stepp « und Putzta —
Im Orient — Aus der neuen Welt — Der deutsche Tanz . Mitwirkend «:
Das Ballett und erste Solisten der StaatSoper . Künstlerische Leitung : Max
TcrpiS , Ballettmeister der StaatSoper . Prof . Schstnemann , Dir . der Hoch -
schnie für Musik . AbonncmentSprciS für alle vier Veranstaltungen 4 M.
Aste wichtigen Bestimmungen entbalten die ZeichnungSiisten . Liften liegen
aut : Bei den Mitgliedern der KreiS - und AbteUungS - BildungSauSschüsse ,
Hwarrengeschäst Horsch , Engelufer , Tabakvertrieb ( WstA. , Jnselstr . 6, Ver¬
band der Graph . Hilssarbciter , Alte Jakobsir . S, W. Schmidt , N. 39, Tegeler
Str . 31, Joh . Moranz , Danziger Str . 16, Buchhandlung Vorwärts , Linden .
strafte 2, und im Bureau des BezirkSbildungSauSIchusseS , Linden str. 3, 2. Hos
L Tr . r. , Zimmer 8/9 .

Clnern Berliner Hunde - Renn Slub sind 153 Meldungen z« seinem nächsten
Renntag am 5. Iutt eingegangen Besonders zu erwähnen ist die Hoch - und
Weitsorung - Konlurrenz . Letzter Rekord : Hoch 1,70 m, Wemvrung 1,20
mal 2,10 ni. Die Rennen stnden aut der Drunewatdrennbadn statt . Fahrverbin »
düngen ad Tharlottenburg bis Pichelsdera 105. 1. 27, 1. 57, 211 und 2. 53 Uhr . Ein -
triUspreise : Erwachsene Mk. L —> Kinder Mk. 0. 50.

Ueberschwemmuugen in Pole » .
In Südpolen nimmt die W a s s e r n o t immer größeren Um -

fang an . Der Wasserstand auf den Flüsien Dnjestr , Weichsel , Düna -

jez und im Oberlauf des San zeigt 5 Meter über normal .
Die Vorstädte von Krakau sind überschwemmt . Die Bahnoerbin -
dung zwischen Oberschlesien und Teschcn - Schlesien ist unterbrochen .
V i e l i tz steht teilweise unter Wasser . In dem Hilfskomitee für
Ueberfchwemmungsschöden , das unter dem Vorsitz des Sejmmar -
schalls steht , wurde die Zahl der von der Wassersnot betroffenen
Einwohner Galiziens auf 300 000 angegeben .
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PEEK & CLOPPENBURG

a ROSS - STR . 1 - 4 rrifl
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Ferienzeit

Reisezeit

Fertige Anzüge

Mäntel

Herren - Artikel

Kleidung für die Jugend
Damen - Mäntel und Kostüme

Kleidung für Autofahrten

w guter Paßform

finden Sie bei uns

in größter Auswahl

Sport - Sdiuhxvarcn

Der aBierletene Jull - Mtn M

STUVKAMPSALZ
das biochemische Wundersalz

< r *

Onkel Stuvkamp gewinnt das Derby
auf „ Lebensfreude " im tlandgalopp .
für den Elnsatzl Energie , gesunden Schlaf , blähendes

zahlte der Toto J �» « « den . Wohlbcflnden n. Lcbenslnst .

{Rheuma,
flicht , träge Leber , Mattigkeit ,

schlechter Stuhlgang und Nerrosltlt ;
ebenfalls Harnsäure und Obcrflflsslges
Fett , sov . Magen - u. flallcnbescbverd .

Haben Sie fürlh r e Gesundheit keine 3 Pfenni g
pro Tag übrig ?

Warum machen SiekeinenVersuch ?

in allen Apotheken und Drogerlen enm Preise von
M. 3. — per Glas , Netto - Inhalt 125 £. ausreichend tür
em Vierteljanr , erhältlich , sonst weisen Bezugsquellen

nach :

Generalvertreter für Groh - Berlin :

Gottfried Lücke ,
Berlin - Wesihaten - Verwaltungsgebäude 21 ,

TeL : Hansa 1645/9

Genaue Gebrauchsanweisung liegt jeder Packung bei

„ Stuvkamp ' Satx " d . WäcbterlbrerQesnndbeW

Sfnvkamp - SalzwerH ,
HMBURG 8 . Srönlnöcrslr . 24 25 .

Asialiaas . Tel . Roland 6144 . 1041 .

Eheirrungen in der Tierwelt .
Z.

Das Kamelkrokoöil .
Sekannkllch Ist b&e Kamel «in Amphlbium . Noch bekannkltcher sind Amphibien kaltblütig .

Dieser Kaltblütigkeit eines alten Krokoöilerichs , selbst in den schwierigsten Situationen » und der
sprichwörtlichen Dämlichkeit einer Kamelia verdankt da « Kamelkrvkodtl sein » Entstehung .

Da e« die tückische Bosheit des Krokodil « mit der dreifach destilliertrn NiederträchtigWl
de » Kamel » orreinigt » so ist eine ausführlich « Charakterschilderung überflüssig . Sein Nutze »
beschränkt sich darauf , dah feine Beschreibung einen aufsehenerregenden Anfang für dir wich »
tige Mahnung gibt , die jetzt folgt und die ohne diesen Anfang zu wenig beachtet werden würde :

Kukirslen Sie !
wir lassen setzt das Kamrlkrvkodil , nachdem es seinen Zweck erfüllt hat , vorläufig mit

sich allein und erheben und beantwortrn dt » Krage : wa » heißt Kukirolen ? Slm kukirolen zu
können , muß man erstens Lüße haben und zweiten « die drei millionenfach bewährten Kuklrvl -
Präparate : Kukirol - Zubbad ( Ooppelpackung 50 Pfg . ) , Kukirol - Streupuder ( Blechdose 1 Mark )
und Kukirol - hühnrraugen - pstastrr ( Packung 75 Pfg . ) . Kukirolen heißt , richtige » als « Kuktrvl -
Fußpflege betreiben . Kukirolen kann man nur mit den echten Kukirol - Präparaten , nicht mit
irgendwelchen Nachahmungen und erst recht nicht mit »eroltetrn , dem Zweck « nicht mehr
entsprrchenden Mitteln .

Co ist erstaunlich , wie wohlwrnd fich die Kuklrvl - Lußpfirge auf den ganzen Körper au «-
wlrkk. wenn Sir sich selbst beobachten , so werden Sle bemerken , wie sehr durch schwitzend »,
brennende , mit Hühneraugen behastete §üße da » gesamt « Wohlbefinden gestört wird , wie matt
Sie sich da fühlen , wie der dumpfe Schmerz in den Lüßen durch dir Seine bi « in den Rücken
hinauf fich fortsetzt und Sie nrrvö « und müde macht , wie Sie mit grkrümmtem Rücken und
gebogenen Knien gehen , und wie wohl , wie frisch und fpannkräftig vi « fich «teder fühlen ,
wenn Sie ein Kuki « l - § ußbad genommen haben .

And vollends gar , wenn Sie da « regelmäßig tun » wenn Sie durch fleißigen Gebrauch
de « Kukirol - Streupuder « diesen unangenehmen Crlchetnungen vorbeugen und wenn Sie die

häßlichen und schmerzhasten Hühneraugen leicht und ohne Beschwerden entfernen . Sie fühlen
sich ja wie neugeboren .

Am vorteilhaftesten kaufen Sie gleich ein « ganze Kukirvl - Kurpockung für 2 Mark .
Ol « kleine Ausgabe ersparen Sie allein fthon wieder an den Strümpfrn . Besonder » die

Damen sollten da « beachten , denn ein paar Aorstrümpfe können durch schwitzende jüße in
einem Nachmittag erledigt sein .

Aber Sie können auch schon für Z0 Psrnulg einen kleinen versuch mache », wenn St «
eine Prvbepackung Kukirvl - Zußbad verlangen .

§ür Sportsleute Ist da » Kukirolen einfach unentbehrlich . C« gibt dem Zuße ten « federnd «
Cnergie , die ihn zu viel größeren Leistungen befähigt , und schützt vor Crmüdun » .

Oer Weltmeister Breilensträter kam vor einiger Zeit eigen » hierher , um fich dt » Kuklrvl -

Zabrik anzusehen , und sagte bei feinem Zortgehen : . So groß Hab « ich mir Ihr » Zabrik nicht
vvrgeste - lt . '

Ejne SMuftl Kurpackuns
hat schon oft bei wettkämpfen den Sieg auf die Seite dessen gebracht , der fle rechtzeitig an »
wandte . Daß sie nicht im Rucksack de » Touristen fehlen darf , ist felbstverständllch .

Zed « Apotheke und Drogerie führt die Kutirvl - Präparate . Hat fie die «ine zufällig nicht ,
dann die nächste , Im andern Salle »«anlassen wir die Zusendung durch «in « hiesige Apotheke
oder Drogerie .

« Mdl ' Sabr » » ml fitste , Mß- Sulzt bei Rllgdedmg
Verwaltungsgebäude : Reitdohnstraß «. Ladrik : kutirolstraße .

Vertaufsbiiro : Berlin V , Kleiststr , 23 , l . — Fernsprecher : Stephan 5471 .
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voiivoiie "1. gg I Mäntel
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herabgesetzt sind die Preise unserer

Waren in den bekannt sutenQualitäten
Einige Beispiele :

bednekt
»psrte Muster , Wert bis 1,95 . . . . . . . . .jetat Meter

WoUe mit Seide ,
w ■ ' M» B ■ * 8 ' in » doppeltbreit . Im

gr. Farbsortiment , Wert bis 5,90 . . . . . . .jetat Meter

Covercoat , Donegal , Tuch und anderen Stoffen
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III
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Dmiien-Sclilüpfer 2
Kunstseide , grosse Farbenauswahl . . . . . .Grösse 42- 46 MBB
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Reste und Abschnitte aassergewöhnlich billig

Weil Wir milsseil « haben wfr die Preise anserer grossen , alten Bestände ohne

Rücksicht auf Wiederbe ? chaffung um die Hälfte
isers�gesetst « Man wollte uns kaputt machen , es ist nicht�geiungen� Jetzt müssen

wir aber Lesungen machen , darum verkaufen wir während des SalSMI��SiSVesricaaiiS

vom 2 . —15 . Juli z . t . ' weit unter unseren linicauteurelsen « , Diese Seiegen -

heit bietet sich nur einmal . Benutzen Sie die Vormittagsstunden , es gibt grossen Andrang .
• 4K - k'' -\ i i ■

S8 » 9rt « > Ansfl9e
Altar Wert : M. 70 - 90 . - 120 . -

Jetzt 3 # a " 45� .

SB » ortS3reeches

" 60 . —

Alter Wart : M. 19

_ _

1«

_ _

20 .

Jetzt 6 . 50 Sa * 10 . —

Aioclenmäntel
Wert : M. 99 . — Jetzt ' SSa -

LedenansUge
Atter Wert : M. 99 . - Jetzt 32 -

Sommermäntefl
Alter Wert , M. 95 . - Jetzt SOe *

Sommer - WaschanzUge
Aller Wert : M. 19, - Jetzt s » *

| SportKojtfims u. - KSntel 1
Ü teüw . weK Ober dieHSifte des M
Z regulflren Preises ermaMgtl D

mndlacken _ M
Atter Wort : M. 11 . 90 Jetzt ' »

Sportmützen -
Alter Wert ; M. 3, — Jetzt » • —

Soortstutsen .
Aller Wort : M. 1. 20 Jetzt v . s s

r
Grüne Wanderhemden

« ter Wert : M. 9 . 90 Jetzt S « ®5
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_ _ _ _ _7 . 50 77
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Sr .

Atter Wert : M. 31 . - A« . 20 .

I - , r « M» - « - 3 ascIieH , Relse - Nesotssali
Wus,u - * S » I I Wen unter Klnluiafsoralsl

Jetzt SO . - tSe * 12 . —

Wancflerstfiefel « Fablietfer

Alter Wert : M. 19 . 99 Jetzt 9 . 50

Wanderstiefel . SCbVOR

Alter Werft M. 15,50 Jetzt He * 0

" - . TXZHBU

Es soll wieder heissen :

Kauf ohne Sorge bei KOFflC «
Wilhelm -

straSe 107

Femspr . : Zcntr . 935
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Regierung , Intereffenten und Follvorlage .
Die Beratung im Reichswirtschaftsrat .

Da der Reichswirts chaftsrvt bereits früher die IndustriezSll «
eingehend erörtert hatte , ging der von ihm emg�etzt « Zolltarif -
ausschuß in erster Lim « auf die mit der tleinen Zolloorlage »er -

einigten Agrarzölle ein . Trotzdem wurde ein « Anzahl von industriellen
Positicnien in den Kreis der Erörterung gezogen i insbesondere bei

Behandlung der Frage der Vorbelastung der landwirt -

schaftlichen Produktionstosten durch Irchustriezöll «. Das

ausführliche Gutachten enchält nicht nur recht interessante Angaben ,
sondern auch wesentliche Aenderungen in den bisherigen Vorschlägen .

Zunächst dürfte von Interesse sein , daß ein « sehr wichtige Jndu -
strie sreiwillig auf den Zollschutz verzichtet hat . Es handelt sich
dabei um die Position 269 ( Phosphor ) . Für Phosphor , das in der

Vorkriegszeit einfuhrfrei war , wurde auf Veranlassung der Ver -
treter der chemischen Industrie vom Zolltarifa - usschuß ein Zoll von
Il > Mark beschlossen , den die Regierung auch in die Vorlag « ein -
gesetzt hat . Die Phosphorindustrie hatte diesen Zoll mit dem
Verlust ihrer Patente infolge des Srieges begründet , der
dem Auslandswettbewerb zugute kommt . Während der Neu -
beratung macht « em Vertreter der chemischen Industrie u. a. davon
Mitteilung , daß es gelungen sei , auf Grund neuer V«rf <chren neu «
Patente zu erlangen . Er zog deshalb seinen An -
trag auf Zoll zurück , dem von dem Ausschuß stattgegeben
wurde . Nicht immer findet man aber gleich einsichtsvolle Industrie -
Vertreter . <vo hatte der Reichswirtschaftsrat für die Position 328
( Fa rbholz - Extrakte ) einen Zoll von 10 Mark für flüssige
und 20 Mark für fest « Fartcholzextrakle vorgeschlagen . Di « Regierung
blieb mit 4 bezw . 8 Mark in ihren Entwurf hinter dem Gutachter -
Vorschlag zurück . In den Neuberatungen verlangten die Industrie -
Vertreter Festsetzung des Zolles aus 8 bezw . 16 M. Der Aus «
schuß blieb aber bei 6 bezw . 12 M.

Eine ganz gegensätzliche Behandlung wie die Farbholzextratt «
fand die Position 934 ( Wand - und Standuhren ) . Di «
Uhrenfabritanten hatten , mit Ausnahm « von Automodll -
und Fahrraduhren , überhaupt kein « Zollerhöhung oer -

langt . Der Reichswirtfchastsrat aber fetzte den Zoll auf 200 M.
und die Regierung auf 400 M. fest. Der Zolltarrsausschuß
fordert nun von der Regierung eine Herabsetzung des Zolles
von 400 M. um SV Proz� da er den Erwägungen der Regierimg
auf Verdoppelung des gutachtlich vorgeschlagenen Zolles nicht zu -
stimmen kann . Ander erfeit , hat der Reichswirtschaftsrot von sich
aus höhere Sätze vorgeschlagen . Hier kommen m Frag « die Positionen
354 bis 358 ( künstliche Riechstoffe . Salben , Pomaden , Parfümerien ,
Puder , Schminken und Zahnpulver ) ; z. T. hat die Regierung dafür
in der Zollvorlage überhaupt keine Positionen eingesetzt . Der Zoll -
tarlfausschuß stellte sich auf den Standpunkt , daß zur Erleichterung
der Einfuhr dieser Luxusartikel ein « Veranlassung nicht gegeben
ist und fordert die Wiederherstellung de » autonomen

Zolles von 200 M. au » volkswirtschaftlichen und Ersparnis -
gründen . Dagegen war der Ausschuß geneigt , wesentliche R- du .

zierungen der Vorschläge bei den Positionen 417 di » 426 ( Wollgarne )
vorzunehmen . Die Sätze für Wollgarn « sind von der Regienmg
gegenüber dem Gutachten des Reichswirtschaftsrats wesentlich erhöht
worden . In den Erörterungen stellten sich die Vertreter der

Industrie auf den Standpunkt , daß die von der Regierung
vorgesehenen Zölle überaus mäßig seien , weil unter DerücNichrigmrg
der Umsatzsteuer die vorgesehenen Zollsätze geradezu einer Einfuhr -
Prämie gleichkämen . Allerdings betonten die Wollgarn -
Verbraucher , daß gewisse Sorten von Wollgarnen nach wie vor
unbedingt vom Ausland « bezogen werden müßten und insbesondere
der Zoll aus hart « Kammgarne als reiner Finanzzoll zu betrachten
fei . Der Ausschuß sah , nachdem die Regierung vertrauliche Mit -

teilungen handelspolitischer Art gemocht hott «, von einer Veschluß -
safsung darüber ab . Aehnlich erledigl wurden auch die strittigen
Positionen 443 . 444 , 464 , 472 . 488 und 489 , 492 , 493 und 503 .
Es handelt sich hierbei durchweg um Textilrohstoff « bezw . TextU -
hcilbsertigwaren . Der Ausschuß beharrt « sedoch bei den Positionea
392 , 393 , 398 und 401 « Seiden und Seidengewebe ) bei feinem
ursprünglichen Vorschlag , der in der Reglerungsvorlage nicht un -

erheblich erhöht worden war . Der Lorschlag de » Reichswirtschasts -
rate » sah z. B. für gefärbte Rohseid « 36 bezw . 250 M. vor , während
die Regierun « die Sätze auf 100 bezw . 300 M. erhöhte . Luch
bei der Position 416 ( gekämmte Wolle ) hielt der Reichswirischafts -
rat on einem Zollsatz von 2 M. fest , während die Regierungs -
vorlag « 3,50 M. fordert «.

Eigentümlich berührt die Stellungnahme de « Reichswirtschafts -
rate » zu der vielerörterten Position 915 ( A u t o m o b i l z ö l l e) .
Da » Gutachten sieht hier von Abänderungen ab . In den den sehr um -
fangreichen Erörterungen dieser Position brachte der Reichswirftchasts -
rat aber von neuem zum Ausdruck , . es werde von der Automobil -
industrie erwartet , daß sie den ihr gewährten Zollschutz nun auch
zur Umstellung der Betrieb « benutzen werde . In » -
besonder « Hab « die Industrie in ihren , einzelnen Unternehmungen
sobald wie möglich zu entscheiden , inwieweit sie zur Serienproduktion
übergehen oder sich weiter in der Qualitätsproduktion zu betätigen
wünscht /

Die Frage der Ei s « n z ö l l « ist in d « zweite » Beratung « cht
zur Debatte gestellt worden , da dt « neue Borlage «in « Abänderung
des geltenden Eisenzolls nicht enchält . Dadurch wurde die Arbeit
des Ausschusses bedeutend erleichtert , da von der Höhe des Eisen -
zolls Ntehr oder weniger die Normierung fast aller Zollpositionen
abhängt . Ob die Frage der Eisenzöll « damit endgültig geklärt ist ,
muß immerhin bezweifelt werben , da auf der Saarbrücker Tagung
der Eisen - und Stahlindustriellen bekanntlich erhöhte Essenzölle

gefordert worden sind .

Iletychergewttbe gegen Zollvorlage .
In Gotha hielt vorige Woche der Deutsche Fleischer -

verband , die Organisation der deutschen Fleischermeister , seinen
Verbandstag ab . Der Verbandssyndikus referierte dabei über die
Zollvorlage , die von dem deutschen Fleischrrgewerbe wegen
ihrer verteuernden Wirkung abgelehnt wird .

Gleichzeitig nimmt in der » Allgemeinen Deutschen Fleischer -
zeituug " D r. Raupold das Wort , um mit folgender Begründung
die Agrarzölle abzulehnen :

„ JederZolldrlicktanfdieSaustraftdesVeldes .
Di « Kaufkraft der Verbraucherlreis « ist heute aber schon so
gesunken , daß es vielen nicht mehr möglich ist , die zur Cr -
nährung notwendig « Meng « anFleischzukaufen . Finden
die im Entwurf vorgesehenen Zollsätze ihre Verwirklichung , so wird
mit einer durchschnittlichen Erhöhung der Preise für Aleisch und
Getreideprodukl « mit 40 Proz . zu rechnen sein . Diese Steigerungen
finden wegen der immer noch anhaltenden Zahlungsknappheit nur
zum Teil ihren Ausgleich durch unzureichende Lohnerhöhungen , so
daß die Kaufkraft der Konsumenten noch geringer wird . Die Haupt -
konsumierung wird sich immer mehr auf die b I l l i g « r « n F l e i s ch-
und Wurst waren beschränken , während der Verbrauch der
besseren Sorten den Kreisen vorbehalten bleibt , deren Einkommen
da » Existenzminimum übersteige . Di « durch den Zoll erhöhten
Preise für Agrarprodukte bedingen also , daß a n a l l « n K o n s u m -
a r t i k e l n gespart , und daß dos Mehr der Lebenshal -
tungskostcn wieder ausgeglichen wird . Von diesem Rück -
gang im Verbrauche werden vor allem diejenigen Gewerbe
betroffen , deren Kundenkreis sich aus denjenigen Schichten zusammen -
setzt , die am stärksten die einsetzende Teuerung zu fühlen haben /

Gegen öle Zölle auf Uhren .
Auf dem deutschen Uhrmachertag in Breslau wurde ein « Eni -

fchließung angenommen , die sich scharf gegen die in der Zoll -
vorläge enthaltenen Uhrenzölle wendet , durch die die Uhren -
Händler schwer geschädigt würden , während die Großuhrenindustrie
diesen Schutz gar nicht benötige . Such die allgemeine Tendenz der
Zollvorlage wurde bezeichnenderweise von fast allen Rednern der
Tagung al « mittelstandsfeindlich abgelehnt .

Kreüitnot und Sparkassen .
Der Deutsche Sparkassen - und Girooerband gibt einige Ziffern

bekannt , die in interessanter Weise die kreditvermittelnd -

Tätigkeit der Sparkassen beleuchten und erkennen lassen

sollen , wie erheblich die Sparkassen zur Beseitigung der Kreditnot

der Kleingewerbetreibenden und der Landwirt -

j ch a s t beitragen .

Danach ist von den deutschen Sparkassen bis Ende Februar

dieses Jahres an Gewerbetreibend « , Handwerker . Kausteut « und

Landwirte der Betrag von rund 1 Milliarde Reichsmark

dargeliehen worden , und zwar kommen auf den gewerblichen

Mittelstand rrnid 700 ( 607,1 ) Millionen , auf Landwirte

300 Millionen . Ein Vergleich der Einlagenbestände der Sparkassen

mit der Höhe der von ihnen gewährten Mittelstandskredite ergibt für

Preußen , daß 48,8 Proz . oder rund die Hälfte der Einlagen dem

Mittelstand zugeslossen sind . An Mittelstand und Landwlrlschast

zusammen häben die Sparkassen rund 70 Proz . ihrer Einlagen au « -

geliehen . Der Zahl der gewährton Kredttc nach entfallen aus den

Mittelstand 74 Proz . Die Hälfte aller Kredite liegt unter 2000 M. ,

ein Drittel geht bis 1000 M, und drei Viertel aller Darlehen liegen
unter 3000 M.

Da sich die Einlagenbestände der deutschen Spartassen seit

Jahresbeginn um 80 bis 100 Proz . vermehrt haben , ist zu

erwarten , daß die Kredirvennittlung der Sparkassen entsprechend
anwachsen wird . Rem « Freude kann man däran aber nicht haben ;
denn wenn man auch die Anlage der Sparkassengelder in Pfand »

briesen und Staatsanleihen ( die heute fehlen ) nicht zum
unvorbrüchlichen Gesetz erheben muß , so liegt doch in dem kurz -

fristigcn Personalkredit der Sparkassen eine große Verlust -

gefahr für die Einleger . Es ist also sehr die Frage , ob die

Sparkassen durch die hohen Zinsen , die ihnen für die Kredite gezahlt
werden , und durch die hohe Verzinsung , die sie aus Konkurrenz .
gründen gewähren müssen , sich selbst aus die Dauer einen wirtlichen
Dienst erweisen .

Es komnu hinzu , daß die Leichtigkeit der Kreditgewährung die

Kreditnehmer oft zu unrationeller Verschuldung oer -

führt , anstatt sie zur Vorsicht in ihren Geschäften zu vcraillassen .
Das beweist u. a. das Einfrleren der Kredite bei den Landwirten .

Auch bei den Kleingewerbetreibenden , die durch ihren unmittelbaren

Verkehr mit dem letzten Konsumenten in Zahlungsverlegenheitsn
eigentlich nicht kommen dürften , wenn sie nicht unverantwortliche

Borgmirtschaft treiben , kann aus die Dauer der Kredit festsricren .
Verluste siad dann die selbstverständliche Folge , und zwar um so
notwendiger , als dem Mittelstand , anders wie den Landwirten ,

Hypotheken zur Fundierung ihrer Betriebsschulden unerreichbar

sein werden . Die Sparkassen dürften asso , bevor es zu spät ist , sich

gründlich zu überlegen hoben , ob sie nicht viel nachdrücklicher als bis -
her den Anschluß an den Realkredit suchen müssen , der
die Einleger vor Verlusten einigermaßen schützt .

Besonder » der Deutsch « Sparkassen - und Giroverband mit seiner
umfassenden Organisation wäre dazu in der Lage . Di « großen
Dienste , die die Sparkassen der Behebung der Kreditnot dadurch
leisten , daß sie die Spannung zwischen Gläubiger - und
Echuldnerzinsen kleinhallen und so die wucherischen Auswirkungen
des Zins - und Provisionsmonopols der privaten Kreditbanken mii -
dern , würde durch eine gleichmäßige Senkung der Glau -
biger - und Schuldnsrzinsen nicht verringert . In , Gegenteil . Weil
sie durch die gleichmäßige Senkung der Haben - und Debetzinsen den
Anschluß an den Psandbriesmarkt erst eigentlich zu finden
vermögen , würden sie der Gesundung der Kapitolmarktoerhüllniise
«inen größeren Dienst leisten al » bisher . Würde der städtische
B a n m a r k t auf dem Wege über die Hypothekendarlehen , die der
Pfandbriefmarkt ja speist , belebt , so käme auch der Mittelstand durch
erhöhte Beschäftigung aus seine Kosten . Das wäre eine nachdrück -
ltchere und auch vollswirtschastlich viel rationeller « Art , der Kredit -
not abzuhelfen , als die bisherige , die den fehlerhasten
Zirkel der deutschen Kreditwirtschaft , die Kreditnot
im Augenblick zu heilen , um sie auf Dauer zu verstärken ,
einfach mitmacht , statt ihn zu durchbrechen .

Direkter deutsch - russischer Güterverkehr . Am 16. Juli tritt laut
. Konfektionär " die nunmehr von den beteiligten Staaten ratifizierte
Eisenbabnkonvention zwischen Deutschland . Lettland . Est »
land , Litauen und dem Sowjetbunde über den direkten Güter -
verlebe in Kraft . Der Gütertransport wird vom Versand - bi » zum
Bestimmungsort ohne Umladung vor sich gehen , indem die Wagen
an der russischen Grenze ant Achsen für die russische breite bzw . in

entgegengesetzter Richtung für die westeuroväifche schmale Spur ge¬
bracht werden , wodurch Tempo und Sicherheit der Warenbesörderung
eine erhebliche Steigerung erfahren müssen . Von russischer Seite
wird darauf hingewiesen , daß die von den KonventionSstaoten für
den direlten Ei ' enbabnverkehr eingeräumten Frachtvergünsiigungen
die Kosten des Gütertransport » ungefähr auf die Höhe der See -

frackten herabsetzen .

Preußen und die Skinnes - Sanienrng . Wir haben lebhafte Kritik

daran geübt , daß die Preußisch « StaalSbant erbebliche Kredite

für die Sanierung de » StinneS - Konzern « frei «

gemacht bat . Di « . Rot « Fahne " glaubt nun da » zu einem

neuen Anlaß zu ihrer Hetze gegen Genossen Otto Brau « be -

nutzen zu könne » , indem sie behauptet , er fei für die Geschäfts «

führnng der Staatsbank verantwortlich . Es scheint der . Roten

Fabne ' nicht bekannt zu ' ei », daß der deulschnational « Staatsbank -

Präsident Schroeder Leiter der Scehandlung ist und daß diese «
Institut der Kontrolle de « Preußischen Finanzministerium « unter »

steht . Darum sei baB hier ausdrücklich festgestellt .

Schering — Teichgräber .
Die svtgenschwer « Explosion tu der Ehemisch « » Faf - rit vorm

E Scherina die neb « dem Verlust wertvoller Menschenleben auch
erheblich « Wertzerstörung « zur Folge hatte , wird auch auf den
Mangel der notwendigen Sicherheitsvorrichtungen zurückgeführt .
Dem gründlich nachzugehen , wird Sache der Behörden sein . In der
Geschäftslage der Schering A. - G. läge jedenfalls kein
Grund , durch falsch angewandte Sparsamkeit Beleg -
schast und Wert zu gefährden . Di « Gesellschaft verteilt
auf die 11,55 Mill . Aktlenkapital 9,6 Prvz . Dividend « , also
mehr al « der Anilinkonzern . Es ist möglich , daß die
relativ hohe Dividend » mit Absicht in Dorschlag gebracht ist , um die
Kreditgeber der erheblichen langfristigen Kredite ( mit 5,1 Mill .
aimähernd die Hälft « des Aktienkapitals ) von der Sicherbett der
Kredtte auch durch ein « günstig « Dividende zu überzeugen oder um
ein « neue Akticnmisfion vorzubereiten , lieber den Geschäftsgang
wird berichtet , daß die Werk « sür die Ausarbeitung ihrer Austräg «
zu klein gewesen und deshalb erheblich « Erweiterungen vor -
genommen worden feien . In der Bilanz kommen dies « Er -
Weiterungen bei der Bewertung der Fabrikanlagen nicht sichtbar zum
Ausdruck , weil die Wertzngäng « durch ein « Abschreibung oo »
1,36 Millionen zum Derschwinden gebracht sind . Immerhin
mußten die aufgenommenen hohen Bau - und Erweiterungskrcdiie
auch in den Aktiven zum Ausgleich gebracht werden ; und man darf
annehmen , daß die Höherbewertuug der Vorräte ( 3,99 gegen ZL5
Millionen in der Goldbilanz ) und der Effekten und Veteiliaungm
( 5,27 gegen 2,93 Mill . ) nicht nur au » der Erweiterung der Umsätze
und Beteiligungen stammen , sondern auch au » der Auslösung stiller
Reserven . Auch sür den Ausbau der Absatzorgani -
s a t i o n « n im Ausland war reichlich Geld da .

Eine viel ungünstigere Bilanz hat die Drogengroßhandlung und
chemische Fabrik Th . Teichgräber A. - G. herausgebracht , die
800 Arbeiter und Angestellte beschäfttat . Daß die stabilen Wäh -
rungsverhältnisse dem leichten in den Tag hinein Wirtschaften ein
Ende gemacht haben , scheint der Leitung des Unternehmens be -
sonders nmvMvmmen gewesen zu sein . Jedenfalls ist der Geschäfts -
bericht ein einzige » Lamento über die Schwierigkeit en ,
die da » Etabilisierungsjahr 1924 der GefeMchaft gebrachc
hat . Da sie keine Dividende verteilen kann und der geringe Rein -
gewinn von knapp 11000 M. vorgetragen wird , hat st « auch Grund
dazu . Allerdings scheint man die Goldumstellung insofern sehr leicht
genommen zn haben , daß man das vorkrlegskopital von I
etwas über 1 Million auf 4 Millionen heraufgesetzt hat . j
Daraus ergibt sich ein Dioidendenanspnich der Aktionäre , der von l
vornherein alle Preisstellungen belasten und die Konknrrrnzfähiakeit
herabdrücken muß . Man braucht die Lage der Teichgräber A. - G.
noch nicht schwierig zu nennen . Immerhin sind die Warenschuldner
und Bankguthaben nur verdoppelt gegenüber der Goldbilanz ,
während die Waren - und Bankgläutuger einschließlich der Akzept -
Verpflichtungen mehr als versechsfacht sind . Diese hohe Der -
s ch u l d n n g hat auch zur Folge , " daß die Warenbestände ,
die sicher nicht viel höher al » vor einem Jahr « sind ,
aus das Bierfache aufgewertet wurden und die Automobile , die mit
1 M. zu Buch standen , jetzt mit 83 800 M. . zur Verbesscnmg der
Bilanz beitragen müssen . Sieht man die Gewinn - und Verlust -
rechnung durch , so ist der ungünstig « Abschluß allerdings kein
Wunder . Mußte doch allein on Zinsen die riesig « Summe
von 400 000 M. gleich ein Zehntel des Aktienkapital » ausge -
wendet werden ; ein Beispiel für die geradezu erdrosselnde Wirkung J
des Zins - und Provisionsmonopol » der Banken /
aus die Industrie . Dies « Gefährdung der Reittabilitäf , die weil
aus gefährlicher ist al » die unlautere Handelskonturrenz , über die
so beweglich geklagt wird , wird im Geschäftsbericht , da sie aus ver -
ichwtsterten llnternehmerkretsen stammt , natürlich nur mit einer be -
dauernden Handbewegung berührt . Die Umsätze im neuen Jahr
sollen sich auf anffteigender Linie bewegen .

Die sowjetruflischev Konzessionen .
Di « . Prawda " ( Rr . 187 vom 19. Juni ) bringt interessantes

Material zum Konzessionsproblem . Das Blatt schreibt :
. Die Krise de « Anlagekapitals und der anwachsende Waren -

Hunger erfordern gebieterisch «in « Verstärkung der Akllvilät tn
unserer Konzelsionspolitik . "

Tatsächlich ist aber in letzter Zeit da » Angebot stark zurück -
gegangen . Im Jahre 1921/22 wurden 338 Angebot « gemacht , 1923 :
607 , 1024 : 311 und in den elften drei Monaten diese » Jahre » —

nur 30. Diesen Rückgang der Angebote führt die . Prawda " am
politische Gründe zurück . Zu gleicher Zelt erhölst sich der

Prozentsatz der von der Sowjetregierung erteilten Konzessionen .
In der erwähnten Periode wurden von den eingegmigenen Ange¬
boten bewilligt : 5,4 Proz . , 7,3 Proz . , 8,3 Proz . , 10 Proz . Den ge
ringen Prozentsatz der angenommenen ? lngebote erklärt der Artikel -

schreib « teilweise damit , daß nianche Angebote . . absurd " waren ,
teilweise damit , daß die Sowjetregienmg dem ausländischen Kapital
nicht allzu weit die Türe öffnen wollte .

Nach ihren Hcrkimstssinaten verteilen sich die Konz�sio « - -
bewerbet folgendermaßen : 34,6 Proz . Deutsche , 11,0 Proz . Enx. -
landet , etwa 10 Proz . Amerikaner , 8,1 Proz . Franzosen , 3 Proz .
Italiener , 2,6 Proz . Holländer usw . Die Deutschen stehcn an erster
Stelle auch hinsichtlich der Zahl der gewährte » Konzessionen :
25 Proz . aller gewäkrten Konzessionen entfallen aus Deutsche .
17,5 Prez . aus Engländer , 12,1 Proz . aus Amerikaner .

Insgesamt wurden 66 Konzessionen gewährt , von

ihnen 8 im Bergbau , 14 tn der verarbeitenden Industrie ( lwuptsach -
üch kleine Unternehmen ) , 6 in der Forstwirtschast , 7 m der Landwirt¬

schaft , 19 tni Handel , 12 ün Transpvrrwcsen u. n. Wie au » diesen
Angaben ersichtlich , will das fremde Kapital vortäulig sich nicht allzu
sehr an russiiche Unternehmungen engagieren . Vertragsgemäß
müssen die Konzessionär « in allen ihnen übergebenen Benieben
etwa 53 Millionen Goldnibel anlegen . Bisher wurden 32 Millionen

ongeleg ! , und zwar : im Bergbau 5 Millionen , in der Forstwirlschasl
14 Millionen , in der Landwirtschast 1,875 Millionen , im Handel
8,5 Millionen , in Jndustrieunternehmungcn 1,7 Millionen . Hervor -

gehoben wird , daß « wo 70 Proz . von diesen Summen in Forst -
und Handelsunternehmungen angelegt sind , und sieht darin eine Be -

lätigung der Tatsache , daß das Kapital sich rasch umzusetzen be-
trebt ist .

Räch dem neulich zustandegekonunenen Vertrag mit der L t n o -

Goldfieldsgesellschast muß dies « in den ihr übergebenen Unter -

nehmungen 22 Millionen Rubel anlegen .
Die . Prawda " behauptet , die Konzessionen seien für Rußland

vorteilhaft , und bringt hierzu folgende Angaben : Im Rechnung ? -

jähre 1023/24 hatte Rußland an den Konzessionen einen Reingewinn
von ll Millionen Rubel . Reben den investierten eigenen Kapitalien

gelang es den Konzessionären , einen Kredit vom Ausland « im

Betrage von 23 Millionen Rubel zu bekommen , und zwar zu viel

günstigeren Bedingungen , als es der Regierung selbst möglich ge-

wesen wäre . Außerdem hoben die Konzessionäre mit eigenen
Mitteln 4,5 Proz . des Importplanes erfüllt . Aber die Konzesstv -
„ en waren auch vorteilhaft für die Ausländer . Der Artikelschreiber
kommt zum Schluß , daß eine aktivere Konzesstonspolttlk betrieben

werden mühte . „ Wird das auslandische Kapital zu uns kommen ?

Ist unsere Berechnung nicht falsch ?" tragt er , und gibt daraus «tne

sehr bezeichnende Antwort : » Um bei uns den Sozialismus auf -

zubauen , wird dos Kapital selbstredend nicht kommen . Aber

wegen 15 bis 20 Proz . G e w t N N . wegen unserer Rohstoffe

für die Industrie , wegen Erweiterung des Absatzgebietes sür | «ta «
Fabrikate wird das ausländische Kapital unbedingt kommen . —

Welche Reßgvotton im kommnnssttschen Paradies ?



Die Not Gbersthleliens .
Einsetzung eines besondere « LandtagsausschusseS .

Der Landtag verwies gestern den kommunistischen Antrag
über die Hergabe von

Krediten an die Stinnes - Unternehmnngen
an den Hauptausschuß , verabschiedete die Vorlage , die das Gesetz über

den Verkehr mit Grund st ücken aufhebt , und setzte sodann
die Aussprache über die

Notlage Gberjchlesiens ,
insbesondere über die Wohnungsnot , fort , wobei auch die Anfrage
über die Wohnungsnot in der Grenzmark mit zur Beratung steht .

Abg . Haase - Liegnitz ( Wp ) erklärt , der Wohlsahrtsminisier , der

es heute nicht für notig halte , im Hause anwesend zu sein , habe in

der Abstellung der Not in Oberschlesien völlig oersagt .
Abg . wulle ( Volk . Freih . - P. ) erklärt die Unterstützung seiner

Freunde gegenüber allen Maßnahmen , die zur Linderung der Not -

läge in Oderschlesten führen . Polen betreibe rücksichtslos seine
Polonisierungspolitik in Ostoderschlesien und in der übrigen ehe -
maligcn deutschen Ostmark . Die deutsche Regierung aber teue nichts ,
uin diese Tatsachen der ganzen Welt bekanntzugeben . Der Redner

schließt , von Zurufen links und in der Mitte andauernd unter -

brachen , mit der Frage : Wie stellt sich die preußische Regierung

zum S i ch c r h e i t s p a k t ? Wollen die großen Parteien des Land -

tags in die Ferien gehen , ohne daß Aufklärung über diese Lebens -

frage des deutschen Volkes gegeben wird ? Werden doch p r e u -

ßische Untertanen durch diesen Sicherheitspakt
preisgegeben ! Wer deutsches Land freiwillig� preisgibt , begehe
Londesvcrral ! lBeifall bei der Freiheitspartei . — Stürmische Gegen -
kundaebungen links , insbesondere bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Winzer ( Soz ) wendet sich gegen die gestrigen Ausführun -

gen des Grafen Garnier , der sich mit seiner Stellung in Gegensatz
gebracht habe zu der Haltung seiner Fraktion im Reichstag , ins -

besondere bei den Handelsvertragsverhandlungen . Den traurigen
Zuständen in Oberschlesien gegenüber habe das Reich seine Per -

pslichtunacn nicht erfüllt . Aber auch die Aktivität des p r e u ß i -

scheu W o h l f a h r t s m i n i st e r s habe zu wünschen übrig ge -
lassen . Die Regierung sei zu sehr westlich eingestellt . Breslau

habe den Hauptzustrom der Flüchtlinge aufnehmen müssen : es fei
aber finanziell nur ganz unziilänglich vom Staate bedacht worden .
In der Beschaffung brauchbaren Geländes für S i e d l u n g s -

zwecke müsse das Wohlfahrtsminifterium mehr Tatkraft zeigen .
Die Unterstützung des Waldenburger „ Hungergebiets * reiche
nicht im entferntesten aus .

Ein Ueqierungsvertreter erwidert , Breslau hob « au » dem

Ausgleichsonds eine Zuwendung erhalten . Das werde auch für das

Woldenburger Gebiet geschehen , das Staatssekretär Scheidt
vor kurzem besucht habe .

Abg . Lutassowitz ( Dnat . ) fordert energisch « Maßnahmen zur
Unterbringung der Flüchtlingslehrer und FlüchtUngsbeamten .

Die Aussprache wird durch Vornahme der restlichen

Abstimmungen zum Domänenhomshalt

unterbrochen . Der Haushalt wird nach den Dorschlägen des Haupt -
ausschusfes festgefetzt . Die Entschliehungsanträge des Hauptaus -
schusses gelangen im wesentlichen zur Annahme .

Auch bei den sich anschließenden Abstimmungen zum
F » r st Haushalt finden die Anträge und Entschließungen des

Hauptausschusses im wesentlichen Annahme . Der Antrag auf Ein -

tührung des zweiten Lehrjahres auf den Forstschulen wird dem

Beanitenausschuß überwiesen . Eine Reihe von Anträgen mit

finanzieller Bedeutung geht an den Hauptausschuß . — An¬

nahme sinden auch die Anträge des Rechtsausschusses zu der Vor -

läge über die

herabsehung der slaatlicheu Verwaltungsgebühren .

Hierauf wird die unterbrochene Aussprache über die Derhöltustse
in Oberschlesien sortgesetzt .

Abg . Manlke ( Z. ) schilderte die trostlose Lag « des gewerblichen
Mittelstandes , der gerade in Oberschlesien durch die politischen
Verhältnisie schweren Schaden gelitten habe . Arbeit und Kredit

sei für Handwerk und Handel nötig . Die Genossenschaften müßten
wieder ausgebaut werden . Wenn Oberschlesien ein Bollwerk des

Deutschtums bleiben solle , so müsse ihin der Staat zu Hilfe
k o m m e n. In Emgemeindungsfragen müsse das Selbstverwal -

tungsrecht mehr beachtet werden .

Abg . P sichle <D. Vp. ) bezeichnet die Grenzfestlegung gegen
Polen und das grausame Austreiben Deutscher aus ihrer Heimat
als eines der größten Verbrechen der Neuzeit . Eine Million Deut -

scher sei aus die Wanderschaft getrieben worden . Besonders schlimm

sei das Los der Ansiedler . Ihnen müsse durch Kredite und durch

lleberlassung staatlichen Domänenlandes geholfen werden . Im

Osten müsse mehr gesiedelt werden . Der Großgrundbesitz , der nur
mit polnischen Arbeitern arbeiten könne , sei ein Unglück . Deutsche
Bauern mühten im Osten angesiedelt werden .

Abg . Jendrosch ( Komm . ) führte aus , in Oberschlesien zähle man
die Arbeitslosen nach Hunderttaufenden : ihre Zahl sei durch die
Abbautaktik der Reichsbahnbetriebsgesellschaft noch vermehrt
worden .

Abg . Simon - Neusalz ( Soz . ) bedauerte , daß die meisten S i -

muitanschulen in Oberschlesien ausgehoben seien : dadurch
werde die llnierbringung der Flüchtlingslchrer noch mehr erschwert .

Abg . wallsch ( Z. ) schilderte die Notlage der Grenzmark und ver -

langte insbesondere die Hilfe des Wohlfahrtsministeriums für die

dortigen Beamten .
Damit schliAt nach einem heftigen Zwischenfall anläßlich der

Aussührungen des Polen Baczowfki die Aussprache über Ober -

s ch l e s i c n und die Ostsragen . Die Einsetzung eines Ständigen
Ausschusses von 29 Mitgliedern für die östlichen

Grenzgebiete wird beschlossen : ihm werden die gestellten
' Anträge zur Vorberatung überwiesen . Donners -

tag 11 Uhr - Kleine Borlagen , Anträge über die Grubensicher -
heil . Schluß ' . 26 Uhr . _

Landkrankenkassentag .
Dom 25 . bis 27. Juni fand in Kiel die Tagung des A l l g e -

meinen Verbandes deutscher Landkrankenkassen
statt . Erschienen waren etwa 700 Delegierte , zumeist Geschäfts -
führer der einzelnen Londkrankenkassen , eine größere Anzahl von

Vorstandsmitgliedern aus Arbeitgeberkreisen und mir ein kleiner
Teil von Vertretern der Versicherten , der Arbeitnehmer . Unter
den Delegierten waren darum auch nur 26 Vertreter des Deutschen
Landarbeileroerbandcs .

Der Begrüßungsabend bot das leider übliche Bild : Festlich
dekorierter Saal , zumeist Fahnen in Landesfarben , einige große
schwarzweißrote Fahnen , keine einzige Fahne der deutschen
Republik . Die Festreden dementsprechend . Alles in allem eine
Demon st ratio n für das alte Deutschland . Keinerlei
Rücksicht auf die Versicherten , die doch die eigentlichen Träger der
Veranstaltung sind .

Das Referat über die „ Arbeitslosenversicherung * behandelte der
Hauptgeschäftsführer des gelben Reichslandarbeiterbundes F u e s.
Er lehnte eine Arbeitslosenversicherung für die Landarbeiter ab , da
seiner Meinung nach dafür eine Notwendigkeit nicht vor -
h a n d e n ist und die freiwillige Fürsorge der Arbeit -
g e b e r genügt . Der entgegengesetzte Standpunkt wurde von den
Vemetern des Deutschen Landarbeiterverbandes K w a s n i k ,
Jack er und König energisch betont .

Ueber die „ Wochenhilfe * sprach Rittergutsbesitzer Dr . v. R i ch -
ter , Drhlktz . Einstimmig abgelehnt wurde der Gesetzentwurf der
Reichsregierung . Einig war sich die Tagung darüber , daß das
normale Wochenbett keine Krankheit ist , daß vielmehr
die Regierung die Kosten für die Wochenhilfe aus bevölkerungs -
politischen Gründen zu übernehmen habe .

Nach einem Referat Ober Me „ Gemetnkast ata her Wochenhkkfe *
legte der Referent , Verbandsgeschäftsführer Schräder , Perleberg ,
eine Entschließung vor , in der die G e m e i n l a st abgelehnt
wurde . Nach wertvollen Informationen , die durch den Vertreter
des Reichsarbeitsministeriums , Regierungsrat Sauerborn , ge -
geben wurden , erfolgte eine Zurücknahme der vom Referenten
empfohlenen Entschließung .

Von besonderer Bedeutung waren noch die Referate : D i e
ländliche Krankenversicherung und ihre Förde -
rung durch die Landgeistlichen . Berichterstatter : Pfarrer
Lensch , Borsfleth ( Holstein ) und Dr . Laufen , Arenberg bei Koblenz .
Namentlich der erste Berichterstatter übte schonungslose Kri -
tik an den Verhältnissen auf dem Lande , die einer
Ausbreitung der Volksseuchen : Tuberkulose , Geschlechts -
k r a n k h e i t e n und Alkoholismus , dienen .

Auf die anderen ebenfalls wertvollen Referate kann hier leider
aus Raummangel nicht eingegangen werden .

Der künftige Name des Verbandes lautet : Reichsoerband
deutscher Londkrankenkassen . Der nächste Verbandstag
soll 1926 am Rhein stattfinden .

Die Krankenkassenfrage verdient eine größere Beachhing in
Landarbeiterkreisen , als es bisher der Fall war . Dann wird es
auch möglich sein , bei künftigen Tagungen des neuen Reichsoer -
bandss deutscher Landkrankenkassen eine stärkere Berücksich -
t i g u n g der Wünsche der Versicherten , der Landarbeiter , zu er
reichen .

Geffentliche Versammlung
Freitag , den 3 . Juli , abends 7 % Ühr

in Beckers j�estsälen , Britz , Chansseestr . 97

Tagesordnung : Für Frieden — gegen den Srolwuch er s
Referent : Genosse Redakteur Mctor Schiff

Partemachrichten
einfeiitanqen fSr diele SiubrN sind
« erl - - SB . Lwdenltratz « 3,

für Groß - S�rltn
(fett n #«• »rjtrWefKtadffi ,
2. Kol, ! Tre ». recht », im richten

öezirksoorstanü .
Sonnabend , den 4. Zoll , abend » ö Ahr . Sitzung de » erweikertev

Bezirksvorstandes im Fugendhelm . Lindenstroßc Z.

Spv . - Staüwerorünete .
Vor Beginn der heutigen Stadlverordnetenfltznng findet eine

korze Froktionsbefprechuog stakt . Die Anwesenheit aller Genossen
wird erwartet .

Sezuksparteitag für öerlio .
Oer nach 8 IZ der Satzungen fällige Lezlrt »tag findet

Sonntag , den 2. August 1925
im Plenarsaal de » . preußischen Slaalsral » - , Leipziger Slr . Z,
stall . Beginn vormittags S Ahr .

Als Tagesordnung ist vorgesehen :
l . Geschäsl ». und Kassenbericht , Bericht der Bevisore ».
2. Reuwahl de » Bezirksvorstände », der Revisoren vnd der Vertretnug der

Fronen . Zlevwahl der preßtommission , des Sezirtsbildungeansschnfie »,
der erwachsenen Mitglieder de » verein » . Sozialistisch « Arbeiterjngead »
und de » Bezirkeansichuffc » für Arbeilerwohlfahrt .

Z. Wahl der Delegierlea zum Reichsparleitag an » vestäklznog der De-
legierten zum Zuleraatlonalea Kongreß .

4. StaKtenbcrolvng .
5. Anträge .

Die Ableilungen werden ersvcht , dle veleglertenwahlea vorzaderellea
und Ramen und Adressen der Delegierten dem Sez >rt »setretarwt einzureichen .

Anträge und Vorschläge zum Bezirksvorstand and den sonstigen Zastitullonen

Snd
l>>» zum 20. 3 n l i dem Sekretariat einzureichen . Später eingehende

lnttäge und Vorschläge können bei den Beratungen im B«zirk »vorstand nicht
mehr bernlksichtigt und in die gedruckte Vorlage nicht mehr ausgenommen
werden .

Maadatsformulare gehen den Ablellongea rechtzeitig zu.

_ _ Der Bezirksvorstand .

Ach in »«. Kte>»lctt «rinne »! Keule ledtcr Taa »nt Abboluna der ivanwfertobr -
karten tum (Zteitaa . den 10. Juli (nicht 16. Juli ) .

t . Krei « Wkddina . Di « Eiltuna des erweiterten ttreisvorsiande » am Rtritoo ,
den 3. llt ' Ii . fällt aus ,

4. Ätei « Prentlanee Beta . 24. bis 31. Abt . Ereilaa . den 3. fiuN , TH Übt ,
bei Stlu «, Dantiger Str . 71: Siftima der Bundesausschuftnritglieder . Jede

AMeiluna muft vertreten sein .
tl . Kreis Schönebera - Ariedenan . beute Ti Mir findet in der Laub « der

Genossin Krone , Bert . Tegasstrasie . an der städtischen Svielwiese . eine
Helicrinnenbelvrechtma der fierientolonie statt . Genossinnen , welche sich
als Helferinnen beteiligen wollen , werden gebeten , an der Sitzung teil -
»unehmen oder ihr « Adresse bei den Abteilungsfllhrcrn adtugeben . ?oe »
aussichtlich beginnt am Montag , den 6. Juli , die dicsiäbrige lferienkolonie .
Anmeldungen der Kinder sind umgehend bei den Abteilungsleitern oder in
der Borwärtsfvedition , Beltiger Str . 27, abtugeben .

14. Kreis . Di« Abteilungsleiierinnen holen die zahtorten tire Dampferfahrt
Donnerstag abend von 6 bis 7 Uhr aus dem Bureau Neckarftr . 31.

ArntZll ». Bildnng - atislchuh . beute abend 7M, Vhr Sitzung im Darteiburea ».
Neckarsir . 2.

henke . Dannerstag . den 2. Juli :
lA. tt30 . Abt. Dantow und beiuersdorf . gu dem beut « abend siottfindenden

Vortrag des Genossen Fcchenbach im kluaendbeim . Pankow , Breite Str . 32,
wird um rege Beteiliquna aebeten .

znngsozialiften Kambnrgiahrer ! Wir »roben tu unserem Sviel für de »
lZugcndtag heute , Donnerstag , abend vünktlich 148 Uhr. in der Schule .
Giosstr . 23-1 lZeittnim ) . — Neulolln . *«8 Uhr Noaatstr . 11/12 Bortraa des
Genossen Dr. Paul Levi : »Die Weltlaqe und die Sotialdemolralic - . —
Gruppe firiedrichshain . T,i Uhr Jugendheim , Tilsiter Str . 4: Leseabend . —

Gruppe Prentlauer Berg . 8 Uhr Iugendbcim . Baracken . Dantiaer Str . 62:
Mitgliederversanvnlung . Disknssionadend : „Partei , Religion und Kirch «. - "

ZNorgen . Ireikag . den 3. Juli :
Schöneb «?« 77. Abt . 7V? Uhr �unktionbrverscmmluirq bei Iürqen », Barbarossa .

strafte 5a. — 79. Abt . 7 % Ufir im Lokal Graft . Eedanstr . 17, wichtiae
ssunktionänersammlunq . Taaesordnunq : «Entvolitisicruna der Schulen " .
„Betriebsräte und Gewerkschaften " . .

83. Abt . Lkchterfeldc . Funktionäre , die bisher nach nicht abqerechnet haben .
holen dies am s?reitaa . den 3. Juli , abends 8 Uhr , im Lokal Ouanbt
Moltkestr . 31, heim Abteilunaskassicrer nach.

85. Abt . Tempelbof . 8 Uhr im Lokal „Zur Luide *, Friedrich - Karl - tkcke Werner -
strafte : erweiterte Vorstandsftftuna .

NcuköNn 95. Abt . 714 Uhr Siftuna aller Abteilunqsfunktionäre im Lokal
s?r. Gohlke , Hermannftr . 199. Mitaliedsbücher mitbrinqen . — 97, Ädt ,
7 Uhr bei Rohr . Sieafriedstr . 28 ' 29: wickitiae �unktionärftftunq .

193. Abt . Oberschöneweide . 8 Uhr fvnnktionärsiftuna bei Imbera .
114. Abi . Lichtenberg . 7 % Uhr Vorstands - und 5?unktionärs ! ftuna bei SchwarHer .

Gabriel - Mar. - Str . 17.
123. Abt . Kaulsdorf . 7 % Uhr Funktionärs , Huna bei Schwarz . Höhnower Strafte .
131 Abt . Riederschönhausen . Deaen der Konsumfeier findet die �unktionSftftuna

am s?reitaa im Lokal Kubasch statt .
Iunaso . ualiften Gruppe Norden . 7' �. Uhr im Iuaendheim wichtige Mitalieder -

versammlunq . — Gruppe Schrneberq . 8 Uhr pünktlich im Jugendheim
sVolkstau . �raum) Arbeitsgemeinschaftsabend : . . Wirtschaftspolitik ".

Sterbetafel der Groß - Serliner Partei - Grganifation �
23. Abt . Genosse Krönt Suntna , Rykesir . 24, isi oersiorben . Die

Besiattuna ist bereits erfolgt .

Geschäftliche Mtteilungen .
Der Segen des Sommer » soll uns such im Winter laben . Ecknin regen

sich die fleitzigen bände der Sauzfrauen und bergen die Ueberfllll » de » ersten
reifen Obstes , wie Stachelbeeren , Erdbeeren . Kirschen , in gute reine Gesäsic .
um sie auftubcwabren . Trotz peinlichster Sorgfalt und Sauberkeit , die gerade
diese Arbeiten erfordern , wsird - es aber wohl oft vorkommen , dasi das Ein -
aemcnlite verdirbt , wenn den erfahrene « bauelrauen nicht ein altes ervrobtes
Mitti/l in Dr. Oetiers Einmache - Silfe tur Kette stände . Es ist , nebenbei
bemerkt , das billigste und einfachste Verlabren , das olle Früchte vor dem
Verderben durch Schimmel oder Gäruna sicher schützt. Es kann wie immer
auch dieses Mal wieder bestens rrnvfodlrn wetten ,

Weiler für Berlin und Ilmgegend : Wolkig , ohne erbebliche Niederschläge ,
ziemlich warm . — Jär Deutschland : In Ost - und Süddeutschland trübe ,
etwas Regen , auch im Westen zunehmende Bewölkung .

Arbeitersport .
Die Schwerathleten beim Reichsarbeitersporttag .
Bei früheren Veranstaltungen der Arbeitersportler sind die

Schwerathleten mehr oder weniger in den Hinlergrund gedrängt
worden . Diese Spartgruppe hat es sich jedoch ebenso wie die Leicht -
athleten zur Aufgabe gemacht , unter Vermeidung alles Erkünstelten
eine freie , sportgerechte Entwicklung der Körperkräfte und Körper -
formen zu erzielen . An den sportlichen Darbietungen des R. A. S. T.
sind die Schwerathletiker durch Heber , Ringer lind Jiu - Jitfuer be¬

teiligt . Im Heben stellt der 4. Kreis eine Schwergewichtsriege , die

zurzeit die besten Heber Berlins sind . Im Ringen hat man von
einem Mannschaftskampf abgesehen . Hier wird man in Cinladungs -
kämpfen für die Sache werben . Die Jiu - Jitfu - Demonstrationen
werden von der „ Ersten Neuköllner Ihl - Iitsu - Vereinigung " gestellt .
Hierbei wird man als Neuheit die Selbstverteidigung auch von

Frauen und Kindern zu sehen bekommen . Am Mittwoch , den
24. Juni findet bei Kupsch , Grünberger Str . 41 eine Techniker -
Sitzung statt .

_ _ _
Sport .

Rennen zu Grunewald am Rlittwach , den t . ? uN .

I . Rennen . t . Bcnelope ( O- rtel ) . 2. Münzmeister fBismarck ) ,
3. Pari ? ( Augustin ) . Toto : 41 : 10 . Platz : 13, 13, 26 : 10 . Ferner liefen :
Sapientia . Paukenschläger , Schirmherr , Alarid , Sankt Thomas , Nauland .
Rasvidr . Hajna .

2. Renne « . I . Cebria (». Eckartsberg ) , 2. Henry ( Herm . König ) ,
3. Heersübrer (». Keller ) . Toto : 16 : 10. PI . : 13, 18 : 10. Ferner lies :
Kitz me quick.

3. Rennen (1. Abtg. ) . 1. Kurfürst lUlbrich ) , 2. Siamese /Schwarz ) ,
3. Friedchen /Walter Heuer ) . Toto : 68 : 10. Pl . : 22, 40, 13 : 10 . Fetnet
liefen : Vertrau mal , Eidferkel , Abmioter , Scampola . Dolde , «pottwelt .

3. Rennen /2. Slblg . ) . 1. Schwertlilie /Schüller ) , 2. k- eldenlcier
/Bismarck ) , 3. Rachegott /Klotz ) . Platz : 147 : 10. Toto : 40. 27, 61 : 10.

Ferner liefen : Eulaia , Humor , Peter Moor , Sanlt Georg , Bandar /gs. ),
Feodora , Feuertaufe .

4. Rennen , t. Rappelkoyf /». Eckartsberg ) , 2. Wiwia (». Keller ) ,
3. Wippize /Hr . Staudinger ) . PI . : 20 : 10. Toto : 12, 12 : 10 . Ferner liefen :
Diamant . Oktavio .

ö. Rennen . 1. Fivpa /E . Eichhorn ) . 2. Ama /Edler ) , 3. Sandaren
/Ruß ) . Toto : 38 : 10 . PI . : 19,23,59 : 11 ) . Ferner liefen : GlüctSiiunde ,
Waldgeift , Fürstin Casa , Adalbert o. Wießner , Fridolin II , Sturm , MataS -
wintba , Kornblume , Scuola Lombarda . Leonorc .

6. R e n n e n. I. Fichte /Kränzlein ) , 2. Rogulna ( Häuser ) , 3. Prima -
Vera ( E. Eichhorn ) . Toto : 81 : 10 . PI . : 18 . 16,14 : 10 . Ferner liefen :
Zyane , Zauberflöte , Mellarosa . Hiltrud , Eichkatze .

7. Re n n e n. 1. Narr /KokulieS ) , 2. Onkel Otto /H. Schulz ) . 3. Land :
drost /Oertel ) . Toto : 25 : 10 . PI . : 18, 33 : 10 . Ferner liefeu : Mad -

Herzog . Tuan Fang . _

Jugenüveranftaltungea .
fall htt Znpendherberaslvtterre find noch int Iitaend/ekretniat , BW. ,

Lind «» st. I. 2. Löf, 2 Tr. , erhältlich .

Zlbteilungsmitgliederverfkimmlungen : heute 7 » Uhr :

Norden : Schule Putbuser Stt . 3. — Schönhaufer Vorstadt TT: Schule
Dbersuxrldcr Str . 10. — Südwest : Jugendheim Lindenstr . 3. zutritt haben
nur Mitalieb « und Iuoendbeirälc der Partei . — stediendorf : Ssidschnle ZLlI»
helmftrahe . — Zohannisthal : Rathaus am Königsplatz . — firiedeuan : Jugend -
beim Offenbacher Stt . Sa. Vortrag : „ SAI . und sexuelle Trage . "

Werbedetirk Pankow . Im Jugendheim Breite Stt . 32 /Einganq
m bluttr dem ffinontamt ) . fielix lZechenbach spricht . Zugiirdgenossen , er .
M scheint recht tahlrcich . Gäste willkommen ! s

Achtung . L- mbneasohrer ! Zum Spiel der Berliner auf dem bamburgrr
Iugendtag wird heule , Donnerstag , abend , oünltlich 0: 8 Ilhr , in der Schule
Gipslttasic 23a /Zentrum ) , geprobt .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schlvarz - Rot - Goid " .

9 1 f. ch äftefielle : Bern » S 14. Sebastianstr . 67/ZS. Ssf 2 Zr.
Sanvorfiand ! Die Brandenburgfakrer benutzen den Eondcrzuq

am Sonnabend , den r Ituli , 6. 50 Uhr, ab Potsdamer Bahnhof . An-
tteten pünltllch 6. 15 Uhr vor dem Bahnhof . Für . Eonittaa . den 5. Juli , wird
voraussichtlich der beschleunigte Personcntug 7. 15 Uhr benutzt werden . Antreten
45 Minuten vor Abfahrt des Zuges . Tür die Kameradschaft Milte sind die
Teilnebmerlaeten tum Preise von 3,60 M. Donnerstag abend und Treitag abend
von 8 Uhr ab bei Gramsch , Brunnenstr . 4, erhältlich . — Kameradlchafl fflilmet »-
dotft . Antreten der Spietlcute /Trominlcr und Pfeifer ) Donnerstag abend
7! z Uhr bei Kroihs tum gemeinsamen Ueben . Niemand darf fehlen . —
Kameradschaft Wedding . Donnerstag abend 7 Uhr Treffen der Zuaendtame »
raden in der Turnhalle Liltticher Etr 4 — kamerndfätait Ebarloltenbnt «.
Brandenbnrgfaher treffen sich am Sonnabend , den 4. Juli , nachm . 5 1-J Uhr,
tur Absähet im Brreinslolal Wilhelmshol . Svreesirasie . Nachtüqlet um 6. 15 Uhr
Potsdamer Bahnhof . Eonntaqfahree 6. 45 Uhr früh Potsdamer Bohnhol . —
Achtung , Spielleutel Sämtliche oltioen SvieNeute haben am Donnerstaa . den
2. Juli , abends 8 Übt , im Iuaendbcim . Pankow . Breite Etrasic tur General -
probe für Brandenburg antutteten . — Kametedlchalt Kreutberg . Donnersiaa .
den 2. Juli , abends 8 Uhr , „Schneeloppe " . Nostitstr . 23; Sitzung der Zug- ,
Block- und Gruvvenführer , auch von den Zuaendaruvven des Südwesien ». —
Treitag . den 3. Juli , abends 0) 8 Uhr , im großen Saal des Gewerlichastshonses ,
Engelufcr : Versammlung . Vortrag : »Der lommcnde großdeutschc Taa " . Ref. :
Kamerad Nowack. _

Reich , bnnd der Kriegsbeschädigten nnd SlnterbNebenen . Betirk Zentrum .
Mitgliederversammlung am Montag , den 6. Juli , im . Rosenthaler Lot " . Rosen -
thckler Str . 11/12. Erscheinen aller unbedingt erforderlich .

Berband der Maler , Lackireer , Anstreicher . Donnerstaa abend TU Übe im
Gewerkschaft »! »- »» /Saal 4). Enaelufer 25: Mitaliederversammwng .

Der Reichpveband der Rheinländer tu Berlin und Berein der Rhein¬
länder tu Weißensee veranstolttn am Sonnabend und Sonntag , den 4. und
5. Juli , in Neumann » Kontertgoeten . Berlin - Wrißensre , Berliner Allee 223 10,
ein « Rheinische Iahrtausendfeier . Dir Testrede hält Reichstagsabgeordnrter
Lemmer . Die Trier beginnt am Sonnabend , 7 Ustr abenis . am Sonntag .
4 Uhr nachmittags . Eintritt inkl . Programm und Lidertext 1 M. für beide
Tage . Bei schlechtem Wetter findet die Veranstaltung 8 Tag « sväter statt .

Eoglisch ' amerikanische Bortragsreihe . Im Englischen Seminar der Universität
spricht am Freitag , 8. Juli . 63' Uhr nachmittag » Mrs . Pearl von Mrtzelthin über :
. ZVbst >ou Luropenns rnust know about America " -
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Sommer .
Weiße Rosen , rote Rosen : wunderschöner Kranz .
Weiße Mädchen , braune Mädchen : leichtbeschwingter Tanz .

Ulmcngrun und Himmelsblau , der Sonne reinstes Gold ,
Und der Sänger . Meister Fink , ist der Finkin hold .

Run die Rächt , die Sternelein machen die Augen auf .
Und der Freund , der alte Mond , sitzt vor ' m Hinrmelshaus .

Onkel Mond , erzähle was . Die Sternlein hören zu .
Früh um dreie sagt der Mond : für heute war ' s genug !

t ) Srt ihr die Trompeten schallen ? Osther kommt der Slang .
Reugeboren steht die Sonne schon am Waldesrond .

Leben ! Leben ! welche Lust : trotz Mühsal . Streit und Rot .

Prost ! ein Gläschen Quellenweiu zum trockenen Roggenbrot .

_ Max D ortu .

Es muß etwas passieren . . .

von Bruno Schönlank .
Es muß etwas passieren in der Welt , täglich , stündlich , immerzu .

Zusammenstöße , Versammlungen , Brände , Diebstähle , Mordsälle ,
Eisenbahnunglücke , damit wir kleinen Reporter etwas zu tun haben .
Erdbeben , Vultanousbrüche , st « geben dickere Zeilen und lieber -

schristen , doch auch das Kleinvieh macht Mist . Wenn nur die ewigen
Reichstags - und Stadtverordnetensitzungen aufhören würden , es
bleibt kaum Platz sür den lokalen Teil . Es ist ein eigenartiges
Weltgeschehen , wie es der Lokalreporter steht . Die Zeitungsfrauen
dürfen kosmischer , politischer denken , sie können sich an einem Vulkan -

ausbruch ihr Süppchen kochen , Pfennig zu Pfennig mehr für feil -
gehaltene Sensation , gibt vielleicht heute abend ein Viertelpfund
Fleisch .

Man muß sich rechtzeitig einfinden , wenn man nicht wie ein «

Ziege an ein bestimmtes Grasplätzchen angepflockt ist . Wir sind
mehr Spürhunde , die warten , daß sie Witterung bekommen . Gibt

es nichts an dem einen Tag , vielleicht dem nächsten oder übernächsten .
denn es muß ja auch einmal etwas für einen passieren . Davon

leben wir und wer zuerst kommt , der . . .
Schnapp , schnapp ! . �Iler rcporte ! Ein Bauunglück , ganz

draußen im Weichbild . Zwei Arbeiter waren in einer Baugrube
verschüttet worden . Rochsorschen ! Es ist schon Sonnabend nach -

mittag , wie es dos Glück trifft , dieses Mal bekommt der Verschüttete
den Bericht . Ich fahre hinaus . Niemand mehr wird auf dem Bau

sein . Wie sich alles verändert . Eine neue Stadt hat sich da draußen

gebildet . Fobrikschlote schießen in die Höhe . Da auf einmal ein

Stückchen Kleinstodtgepräge . Dann wieder die breite Straße , rechts
und links von Fabriken , Neubauten und Bauplätzen flankiert . Die

Welt geht ihren Gang weiter . Die Linden duften . Und die Straße

zieht sich schier unendlich lang hin , bis ich das Ziel erreiche . Da ist

das Gebäude . Der Portier läßt mich nicht hinein , er weiß von

nichts . Der vom Dormittagsdienst ist fort . Ich habe keine beredt -

snm machenden Zigaretten bei mir . Ein Reporter sollte immer

etwas zur sanften Bestechung bei sich haben . Ich gehe um den Bau

herum und sehe nichts als Zäune und Mauern . Ich frag « jeden
und jede , die mir begegnen , sie wissen nicht mehr als ich. Eisen -

bahnarbeiter , die heute den ganzen Tag auf demselben Hofe ge -
arbeitet , erfahren es erst durch mich . . Ja , es geht komisch zu, "
meint der eine , . nur eine Haustür weiter von mir hatte sich jemand

erhängt , und ich las es erst am nächsten Tag in der Zeitung . "
In einem Laden erfahre ich mehr . Einer war ganz verschüttet ,

der andere sah nur noch mit den : Kops heraus . Zwei Feuerwehren

auf einmal kamen an . Schwere innere Verletzungen . Auch die

Namen erfahre ich. Ich empfinde Genugtuung , daß ich etwas

Eigenes bringen kann . Und vor mir steigen Bilder auf . Ich sehe

die Verunglückten im Krankenhaus und höre sie stöhnen . Die

Familie sehe ich jammern und doch Kaffee trinken . Ich fluche auf
den Baumeister . Wohl wieder einmal Mordakkord in einer Bau -

grübe . Und dann geht es mir plötzlich durch den Kopf . Es ist keine

große Sache , an zwanzig , dreißig Zeilen . Du lieber Himmel ,

es muß doch etwas passieren . Zwei bis dahin namenlose Arbeiter

werden genannt , sie können ihr Unglück in der Zeitung lesen und

ihre Nomen und Wohnungen dazu .
Die Straßenbahn will und will nicht kommen . Alle halben

Stunden einmal . Ich liege im Gras , schreibe den Bericht und blinzle

bin und wieder in die Sonne . Und es kommt mir alles so gottes -

lästerlich lächerlich und gemein vor . Ich kann wieder einen , und

wenn ich bescheiden bin , zwei Tage leben , weil sich einer den Brust -

korb eingedrückt hat . Und morgen oder übermorgen schnappe ich

wieder noch einem Knochen .

Die Straßenbahn kommt endlich . Eine Linde senkt ihre Zweige

tief herab . Ich breche mir ein paar Blüte » und stecke sie ins Knopf -

loch . Im Wagen finde ich noch einen Sitzplatz . Mir gegenüber

sitzt eine ältere Frau , an meiner Seite am Fensterplatz ein sieben -

jähriger Junge mit einem Ball , ihm gegenüber sein wohl vier Jahre
altes ' Brüderchen . Die hellen Rufe des Jüngeren jagen sich vor

Entzücken und Wißbegierde . Bald schmiegt er sich an die Frau ,
bald sehen seine Augen wieder durch die Fensterscheiben in die Welt

und entdecken immer mehr . Dann sieht er sich wieder im Wagen

um . Sein - Blicke bleiben an den Lindenblüten einen Moment

haften und schon klatscht er jubelnd in die Hände : . Blümchen .

Blümchen ! " Das Leuchten seiner braunen Augen verdunkelt sich

in tiefem Nachdenken für eine kleine Weile , auf einmal löst es sich

langsam von seinen Lippen : . Blümchen , Blumchen , Gold und

Silber ! " Und dann noch und noch einmal in heller Begeisterung :
„ Blümchen , Blümchen , Gold und Silber ! " Der Dichter in mir ist

entzückt , neidlos entzückt und gesteht sich, daß er selbst Schöneres
nie gedichtet . Und der Reporter möchte die Kreuz und Quer gehe »
und fahren und von frischem Kindermund den Frühling doch auch
von alten Lippen müde , doch herbstschöne Worte heimtragen .

Es muß etwas passieren in der Welt , es passiert auch so an »

endlich viel , aber das ist wohl nur etwas für Dichter und Narren .

Amerikas Sommerhauptstadk . Während der diesjährigen
Sommermonate erhalten die Vereinigten Staaten eine neue Haupt -
stadt , indem der Sitz der Regierung von Washington nach
Swampscott in der Nähe von Boston verlegt wird . Hier nimmt

nämlich Präsident Coolidge seinen Sommerausentholt in einein
lSES erbouten Holzhaus , das der . Weiße Hof " heißt . Zur Te -
wachung dieses „ Weißen Hofes " , in dem der Präsident wie sonst
alle Regierungshandlungen vornimmt , ist eine Abteilung Marine -
soldaten abkommandiert , da die Fernhaltung unerwünschter Elemente
bei dem mitten im Wold gelegenen Hans ziemlich schwierig ist .
Die Gesandtschaften der fremden Länder verlegen auch vielfach ihre
Sommerresidenz m die Nähe der neuen . Hauptstadt " .

Die Slutrache zu Veinsberg .
von Franz Laufkötler .

Am ersten Ostertage des Jahres 1525 erstürmten die Bauern ,
Florian Geyers schwarze Schar an der Spitze , die feste Stadt
und das Schloß Weinsberg . Vergeblich war der Widerstand der

Besatzung , vergebens war der Versuch des Befehlshabers H e l f r i ch
von Helfen st ein , seine Ritter und die Bürger der Stadt zu
bewegen , gegen die hereinströmenden Bauern noch einmal stand -
zuhalten . Unter dem lauten Geschrei der Weiber und Kinder er -
griffen alle die Flucht , während die ergrimmten Sieger nachdrangen .
Die Bauern riefen den Bürgern zu : „ Geht in eure Häuser mit Weib
und Kind , so soll euch nichts zuleide geschehen . Aber die Grafen
und Ritter müssen sterben ! " Viele von den Herren waren bereits
im Kampfe gefallen , die Uebriggebliebenen flüchteten in die Schloß -
kirche und auf den dahinter liegenden Turm . Die Bauern sprengten
die verschlossene Kirchentür und erstachen alle die Bewaffneten , die
sich im Schiff der Kirche und in der Gruft versteckt hatten . Nach
einigem Suchen entdeckst " ! sie den Eingang zum Turm , sie wollten
hineindringen , ober die Wendeltreppe wurde bald durch Leichen ver -
stopft . Nun erkannten die im Turm Eingeschlossenen , daß für sie
keine Rettung mehr war . Di « tri ch von Weiler , der Schloß -
voat , trat auf den Kranz des Turmes und bot um Gnade . Er rief
auf den Kirchhof herab , sie wollten sich allesamt gefangen geben
und 30 000 Gulden Lösegeld zahlen , wenn man ihnen freien Abzug

Dinge , öie man nicht bemerkt .

Die Müde « .

gewähr « . Hohnlochend antworteten die untenstehenden Bauern :
. Und wenn ihr uns eine Tonne Goldes geben wolltet , der Graf und
alle Ritter müssen sterben . Wir fordern Rache für das
Blut unserer ermordeten Brüder . " Gleichzeitig schössen
sie von unten herauf zum Turm empor . Plötzlich fiel Dietrich von
Weiler durch einen Halsschuß verwundet zu Boden . In demselben
Augenblick drangen die Bauern , die inzwischen die Wendeltreppe
freigemacht hatten , auf den Kranz des Turmes , warfen den noch
Röchelnden auf den Kirchhof hinab und begannen , einen Ritter nach
dem anderen hinabzuwerfen . Die Hinabgewarfenen wurden von den

Untenstehenden mit den Spießen aufgefangen . Zufälligerweise ritt
der Hauptmann Jörg Metzler vorbei , der den Befehl gab , das
Morden einzustellen und die Ritter gefangen zu nehmen .

Das geschah auch . Die Ritter und Reisige wurden mit Stricken

gebunden und dem Hauptmann Jäcklein Rohrbach zur Be -

wochung überliefert . Unter ihnen befand sich auch Helsrich von
Helfenstein , der sich stumpfsinnig in sein Schicksal ergeben hatte .
Nunmehr wurden die Häuser nach Gefangenen und Wertsachen
durchsucht , wobei sich aber , nach dem Bericht der Chronik , die Sieger
sehr maßvoll benahmen . Als sie im Schulhause in einer Truhe
Geld fanden und erfuhren , daß es den armen Kindern gehöre ,
ließen sie es unberührt . Von unbekannter Hand wurde das alte
Schloß angezündet und ging in Flammen auf . Während sich der
Bauernhaufen mit Essen und Trinken die Zeit vertrieb und den er -

rungenen Sieg mit fröhlichen Liedern feierte , saßen die Obersten bei -

sammcn und hielten Kriegsrat , was nun geschehen solle . Es herrschte
die Meinung vor , man müsse alle Klöster , Bistümer und geistlichen
Stifte beseitigen , ihre zu Unrecht erworbenen Reichtümer einziehen
und unter das Landvolk verteilen . Demgegenüber vertrat Florian
Geyer einen schärferen Standpunkt : es fei nicht genug , die

Pfaffeunester auszuräubern und ihre Insassen an ehrliche Arbeit

zu gewöhnen , darüber hinaus müsie auch das weltliche Grundherren -
tum beseitigt werden , das den gemeinen Mann ebenso ausräubere
wie dies die hohe Geistlichkeit tue . Das deutsche Volk müsse von
Pfaffen und Adligen befreit werden , damit die alte Gemeinfreiheit
wieder erstehe . Jede Halbheit sei vom Uebel und werde sich bitter
rächen . Der frühere hohenlohesche Kanzler Wendel Hipler ,
der sich der Bauernsache zugeneigt hatte und als Ratgeber der
Bauernführer großen Einfluß ausübte , war anderer Meinung . Er

hielt es für richtiger , den niederen Adel zu den Bauern dadurch
herüberzuziehen , daß man seine schlechte wirtschaftliche Lage durch
Zuwendungen aus den zu beschlagnahmenden geistlichen Besitz -
tümern bessere , um das Interesse der Ritterschaft on dos der Bauern -
schaft zu knüpfen . Ehe noch ein bindender Beschluß gefaßt worden
war , wurde die Beratung durch einen blutigen Vorgang gesprengt ,
der der Sache eine neue Wendung gab .

In dem von Jäcklein Rohrbach geführten Teil des
Bauernheeres , dem die Gefangenen übergeben worden waren , gärte
es in der Tiefe der Herzen und Gemüter . Rachegedanken gewannen
die Oberhand und erstickten die Gefühle der Menschlichkeit . Mit

Ingrimm erinnerten sich die Bauern an das , was sie Jahrzehnte
hindurch hatten erdulden müssen , sie gedachten der Qualen , die sie
von dem llebermut ihrer Herren hatten ertragen müssen . Man

hatte sie. ihre Frauen und Kinder wegen geringer Vergehen in den

Block gespannt und in das Burgoerließ geworfen , man hatte sie mit
Ruten gestrichen und mit Zangen gekniffen , man hatte sie schlimmer
behandelt als die Tiere . ( Wer die mittelalterlichen Marterwerk -

zeuge in den Schlössern und Klöstern gesehen hat , der weiß Bescheid . )
Ihre Bitten und Klagen , ihre Seufzer und Flüche verhallten in die
leere Lust . Aus der Erinnerung an den Uebermut und die Grau .
famkeit der Herren entsprang der Wille . Vergeltung zu üben und
dem Adel ein . sonderbor Entsetzen und eine unheimliche Furcht
einzujagen " , wie die Chronik erzählt . Nach stillschweigender lieber -
einkuns' t , im allgemeinen Einverständnis mit seinen Bauern , ließ
Jäcklein Rohrbach am Nachmittag die gefangenen Ritter aus ihrem

Gewahrsam herausführen auf eine Wiese vor dem Untertor . Ohne

sich mit den anderen Hauptleuten ins Einvernehmen zu setzen , be -
reitet - er die Blutrache vor .

Mehr als ein Dutzend Männer von altem Adel , mit ihrem
Obersten Helfrich von Helfen st ein , mußten in den Ring
treten , um ihr Urteil zu hören . Es lautete auf Tod , und zwar
sollte die entehrendste Strafe angewandt werden , die man damals
kannte . Die Verurteilten sollten durch die Spieße
gejagt werden , . dem Adel zu Schand und Spott , als ob sie
ehrlose Leute seien " . Die Gräfin von Helfenstein mit dem zwei -
jährigen Knäblein auf dem Arm warf sich vor Jäcklein und den
anderen auf die Knie und bat mit von Tränen erstickter Stimme ,
man möge doch ihr den Mann und dem Knäblein den Vater lassen ,
sie wolle ein hohes Lösegeld zahlen . Vergebens flehte die stolze
Kaisertochter , die Herzen der Bauern blieben ungerührt , zu tief
hatten sich Haß und Rache eingefressen . „ Und gäbest du uns zwei
Tonnen Goldes, " riefen die Bauern wie aus einem Munde , „ der
Henker und Verräter muß den schimpflichen Tod erleiden . " Schnell
wurde eine Gasse gebildet aus vorgestreckten Spießen , ein Trommel -
wirbel erscholl und das Urteil sollte vollstreckt werden . Helsrich
von Helfenstein beichtete bei einem Feldkaplan , sein früherer Pseijer
Melchior Nonnenmacher , schritt ihm voraus und blies die Zinke , er
wurde hineingestoßen in die Gasse , schonbeimdrittenSchritt
stürzte er unter den Spießen der Bauern tot zu
Boden . In gleicher Weise fanden auch die anderen Verurteilten
ihren Tod , unter den höhnischen Zurufen der erbitterten Bauern .
Noch die entseelten Körper der Ritter wurden mißhandelt , die
schwarze Hofmännin stach mit einem Messer in den Leichnam des
Helfensteiners und trat mit Füßen auf ihn . Der Gräfin von Helfen -
stein nahm man ihren Schmuck ob , setzte sie mit ihrem Knaben auf
einen Mistwagen und fuhr sie nach Heilbronn . Damit war der Zlkt
des blutigen Terrorismus zu Ende .

Nach kurzer Zeit schon erfuhr das gesamte Bauernheer von
dieser Tat . Die Hauptleute und Räte waren völlig überrascht , doch
ist uns nicht überliefert worden , welche Stellung sie dazu einnahmen
und welchen Beschluß sie faßten . Nur das eine steht fest : Florian
Geyer mit seiner schwarzen Schar trennte sich von :
Heere der Bauern , sei es , daß er empört war über Jäckleins
eigenmächtiges Vorgehen , sei es , daß er mit seiner Meinung im
obersten Rate nicht durchgedrungen war . Auf jeden Fall war das
Ausscheiden Geyers ein ungemein schwerer Verlust für das Bauern -
Heer . Er war unzweifelhaft der bedeutendste militärische Kopf im
Bauernheere , er war auch der treueste , redlichste Führer des Land -
volks , dessen Sache er selbstlos diente , er war die edelste , lichteste
Gestall im ganzen Bauernkriege , deren Spur noch heute durch die
Jahrhunderte hindurchleuchtct . Allerdings zog er sich nicht völlig
zurück , sondern führte den Krieg aus eigen « Faust weiter . Schon
bald ereilte ihn sein Schicksal , denn bereits am 3. Juni 1525 wurde
er , nach dein Bericht eines Zeitgenossen , von einem Knecht des
Ritters von Grumbach , mit dessen Schwester er verlobt war , heim -
tückisch erstochen . So endete dieser edle Held und Freiheitskämpfer
sein Leben , das er dem deutschen Landvolke geweiht hatte , das er
zum Opfer gebracht hotte für die Sache des Bauernstandes , der den
Namen seines Helden längst vergessen hat .

Als die Kunde von der Blutrache zu Weinsberg die deutschen
Gaue durchlief , bemühten sich die Herren und ihre Sippschaft , eine
bauernfeindliche Stimmung zu erzeugen und die Gemüter im
höchsten Grade aufzuregen . Der erste , der gegen „die mörderischen
und räuberischen Rotten der Bauern " losdonnerte , war Luther .
Ohne ruhig und sachlich zu untersuchen , ob nicht auch die Gegenseite
mit schuld trug an dem Vorgange , ohne das Verhalten der Herren
bei ähnlichen Gelegenheiten zum Vergleiche heranzuziehen , ohne zu
berücksichtigen , daß der Helfensteiner und seine Leute die Bauern
doch sehr schwer gereizt hatten , fällte dieser heißblütige jähzornige
Mann vorschnell sein Urteil und verdommte die Bauern in ihrer
Gesamtheit , trotzdem es sich bei der Weinsberger Tat doch nur
um einen geringen Bruchteil des Bauernheeres handelte . Aber so
war es und ist es noch heute : dieblutigeRachederHerren
ist eine gerechte Vergeltung , die Rache der Unter -
drückten ist ein scheußlicher Akt des Terrorismus .
Schlimm war es für die Bauern , daß Luthers Wort in den Städten
und auf Ritterburgen zündete , so daß selbst jene Schichten , die der
Bauernbewegung früher wohlwollend oder wenigstens nicht ab¬
lehnend gegenüberstanden , sich nunmehr von ihr abwandten und
bauernfeindlich wurden . Unter dem Eindruck der Weinsberger
Bluttat schlössen sich immer mehr Städte und Ritter , geistliche und
weltliche Grundherren dem Bunde gegen die Bauern an , dem täg -
lich neue Hilfstruppen zuströmten . Zwar verzagten die Bauern nicht ,
wenn auch weitsichtige Führer trüber in die Zukunft blickten , dennoch
aber ging es mit der Bewegung schnell abwärts , es scheint , als ob
der Bauernkrieg mit dem glänzenden Siege bei Weinsberg den
Höhepunkt überschritten habe .

Höllenkonzert im öufch .
Die Großstädter klagen jetzt so viel über den ewigen Lärm ,

den moderne Technik und Verkehr mit sich bringen , und mancher
sehnt sich nach dem fernen Urwald , wo er eine paradiesische Stille
erwartet . Aber wer einmal eine Nacht in dieser noch unberührten
Natur verbringen müßte , der würde sich wohl nach dem Lärm der
Großstadt zurücksehnen , der ein Ohrenschmaus ist im Vergleich zu
dem Höllenkanzert in Afrika . Ein Reisender entwirft in einem
Londoner Blatt eine anschauliche Schilderung von den merkwürdi -
gen Lauten , die sich im afrikanischen „ Busch " nach Eintritt der
Dunkelheit erheben : „ Manche von ihnen , wie das heisere Bellen
der Paviane , das dröhnende Gebrüll des Löwen und das schnei -
dende „ Weh — weh — weh " der Schakale sind unverkennbar . Aber
viele dieser haarsträubenden Schreie und gellenden Laute , die die
Nacht des Urwaldes durchschneiden , können nur von dem erfahrenen
Jäger bestimmt werden . Ein Lager , das man mitten im Busch
aufschlägt , bedeutet eine schlaflose Nacht , in der man ein wahres
Höllenkonzert durchleben muß . Mit Einbruch der Dunkelheit er -
hebt sich ein dumpfes Gekrächze und Geseufze , ein unheimliches
Geschnatter und Geplärr , von wilden Schreien und dem Gellen
dämonischen Gelächters unterbrochen . Die »leisten Neuankömm -
linge in Afrika bekommen ihren ersten wirklichen Schrecken von
den Boumlamuren , den sog . „ Buschbabys " . Diese Assen mit ihren
gespenstischen Masken klettern auf einen Zweig über dem Zelt und
lassen plötzlich ein scheußliches Geheul hören , das das Blut erstarren
macht und allmählich in ein wimmerndes Geächz verklingt . Diese
Rufe der Lamuren hört man viele Kilometer weit , aber sie sind
nichts gegen das hysterische Gelächter der Hyäne , die sich aus ihr
Opfer gestürzt . Eine schrille Folge hohler Laute , die bis zu einem
wahnsinnigen Gekreisch aufsteigen . So gewohnt die Eingeborenen
auch an die Geräusche des Urwaldes sind , so halten sie doch jeden ,
der den Schrei der Hyäne nachahmt , für besessen vom Teufel . Für
den Jäger ist die Kenntnis der einzelnen Tierstimmen der beste
Wegweiser . Das leichte Gedröhn , das wie entfernter Donner klingt ,
kommt von einer Elefantenherde , die außer Gesichtsweite , aber
verhältnismäßig nahe , weidet . Wenn Nebel über dem Busch liegt .
hört man oft ein Gequieke und Gekicher , ein unterdrücktes Schreien
und Kichern , wie wenn eine ganze Schar von Schulmädchen ver -
sammelt wäre . Das sind die Stimmen einer Zebraherde . Ein
Urwaldlaut , der besonders in sumpfigen Gegenden ertönt , flößt
Mensch und Tier besonderen Schrecken ein . Es ist ein summendes
Zischen und Sausen . Pferde und Maulesel scheuen davor : die
großen Wildherden rasen in atemloser Flucht davon , und die Men -
schen oerbergen sich tief unter Laubzweigen und zittern kläglich .
Es ist der Laut der Tsetsefliege , der furchtbaren Bringerin der

Schlafkrankheit , bevor sie sticht . "
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